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105. 


— Das Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
age täglich erſcheinende 
an beträgt vierteljahrlich 
le Stadt Bofen 1½ Thlr., 
ganz Preußen 1 Thlr. 
* A), Sgr. 
eſtettungen 
"ehmen alle Poſtanſtalten des 
und Auslandes an. 


oſener 


Montag, den 6. Mai 1867. 


eitung 


— 

105. 

Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 

genommen. 


Amtliches. 


de Berlin, 5. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnädigft geruht: 
N i General-Arzt zur Dispofition, ehemaligen hannoverſchen General⸗Stabs⸗ 


n. Stromeyer den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe zu verleihen; 

Dad den inzwiſchen zum Kommandeur der 15. Kavallerie⸗Brigade beförderten 

wean und Kommandeur des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments Mirus in den 
d zu erheben. 


Telegramme der Paſener Zeilung. 


b Haag, 4. Mai, Abends. Der König der Niederlande wird 
Frede bevorſtehenden Konferenz durch ſeinen Geſandten in London, 
iherrn v. Bentinck, vertreten werden. 2 n a 
6; rüſſel, 5. Mai. Geſtern hat die belgiſche Regierung eine 
Maladung erhalten, an der Konferenz in London Theil zu nehmen. 
de an glaubt, daß unſer Geſandte in London, Sylvain van de Weyer, 
u Auftrag erhalten werde, Belgien bei der Konferenz zu vertreten 
Ei Florenz, 4. Mai. Nachdem der König von Italien eine 
inladung erhalten hat, an der Londoner 7 Theil zu neh⸗ 
men hat derſelbe ſeinen Geſandten in London, Marquis d’Azeglio, 

mit der Vertretung Italiens beauftragt. 


Zur Londoner Konferenz. 

wi Die Londoner Konferenz iſt, man mag ſie nehmen wie man 
. eine Sache von außerordentlicher Wichtigkeit. Ihr Ausfall 
ürd der Welt klar und überzeugend die Stellung bekunden, welche 
Ne Großmächte zu Frankreich zu beobachten den Muth und die 
{ eigung haben. Iſt Frankreich unter dem zweiten Kaiſerreich noch 
di mer diejenige Macht, die ſich Alles herausnehmen und erlauben, 
ö W. eden Kriegsfall vom Zaune brechen und ihr Schwert in die 
dun len aller Staaten und Ereigniſſe werfen darf, dann wird 
an ſich auf ſeine Seite ſtellen und Preußen zu maſoriſiren und 
& tertorifiren trachten. Iſt das nicht der Fall, will man endlich in 
Im da ſich ermannen und Napoleon in ſeine Schranken weiſen, 
khn darthun, daß man es müde it, ihn die Rolle der Vorſehung 
es Welt ſpielen zu laſſen, jo wird man hier Gelegenheit erhal 

I das in unzweideutiger Weiſe zu verſtehen zu geben. 
Ice Wr haben ſchon in unſerem neulichen Leitartikel „die Blut 
eber in Mexiko“ leiſe mit dem Finger auf dieſe Bedeutung der 
tebenden X zen hin * Wenn der Napoleonismus 


ch nur durch Aufrechthaltu 5 
bt, aller Welt bedrohlich zu fein, zu behaupten vermag, wenn er 
ſich nur zu behaupten vermag, indem er innere Konflikte durch 
dußere ataſtrophen erſtickt, ſo iſt es dringend an der Zeit, ihm ein 
Avertiſſement, eine Verwarnung dadurch zu geben, daß man ihn 
fel der Konferenz vollſtändig iſolirt erſcheinen läßt und dieſe Kon⸗ 
bien ſolcher Geſtalt gewiſſermaßen zur diplomatiſchen Jury macht, 
u ihrem Verdammungs⸗Urtheil unumwunden und offen 
tritt. 

8 Hinter der Luxemburger Frage ſteckt die deutſche. Der Kaiſer von 
mien reich, der durch den unruhigen Geiſt im Innern ſeines Reiches 
casdeſtachelt iſtund nach verſchiedenen politiſchen Niederlagen, irgend 
dien neuen Eklat für fein Preſtige bedarf ſucht augenſcheinlich 
5 Richtung nach dem Rheine, um ſeine Scharten fund daß er 
duch wir find überzeugt, daß er den Krieg nicht will und daß er 
al Ende zufrieden jein wird, wenn er ſeinen Franzoſen gezeigt, wie 
ſules, was da entſteht, um zur vollendeten Thatſache zu werden, 
un Jagen ſeiner Sanktion bedarf. Er will auch für die Neugeſtal · 
* utſchlands das letzte Wort, und damit dieſes letzte Wort ein 
Kuimmendes ſei, ſoll es ihm mit Koncejfionen bezüglich Luxem⸗ 

abgedungen werden. ur l je 
enn zu dieſem Handel die europäiſche Diplomatie ihre Zu⸗ 


mn iebt, wenn fie ſich unterordnet und nicht Stirne genug 
ier bei Leer Gelegenheit dem franzöſiſchen Machthaber ihr: „Bis 


denkr und nicht weiter“ zuzurufen, ſo wird man allerdings im Au⸗ 
blicke vielleicht den Frieden ſichern, aber zugleich auch Frankreichs 
"gen Uebermuth aufwecken. Napoleon wird triumphirend feinen 
“ zoſen zuraunen: „Ihr ſeht noch immer, was ihr unter meiner 
wil erung geltet und daß ich an Eurer Spitze durchſetze, was ich 
Dieſe Sprache und Wahrnehmung können alsdann den Fran⸗ 

| nur den Kamm wieder ſchwellen machen und dieſelben in den 
üben verſetzen, daß fie allmächtig und unter allen Umſtänden 
in een und Meiſter der Situation find. Mit dieſer Vorſtellung 
Duisepfe kann es nicht fehlen, daß ſie auch für die Dinge im 
ſärker eine neue Sprache annehmen und bei jedem nächſten Anlaß 


und mehr denn je den Krieg hazardiren . 
Um den Krieg in längere Zeit hin unmöglich zu machen, iſt 
don een en nach das beſte Mittel, auf der neuen Lon⸗ 
n. onferenz Frankreich eine entſchiedene Sprache hoͤren zu laſ⸗ 
dein Es gilt 5 zu ſagen, den Napoleonismus zum Steben zu 
den, Im die ganze Verantwortung für den von ihm auf das 
‚gebrachten Kriegsfall zu überlaſſen. e 
reußen hat ſich dem Auslande nach keiner Seite hin provo⸗ 
kußeg zeigt. Das Ausland hat keinen Grund, in Bezug auf 
eren und Deutſchland Befürchtungen zu hegen. Es kann un⸗ 
5 ihm und dem Rechte ſtehen. Thue es das denn und 
ih Deut es das Uebrige dem unabwendbaren Geſchick. Man weiß 
lachseutſchland die Segnungen des Friedens und freundſchaftlicher 
f lam rbeziehungen zu ſchätzen, aber, wenn es zum Aeußerſten 
dan Wund es die Ehre der Geſammtnation gilt, da wird der Geiſt 
Kg,‘ - erwachen und noch einmal jein „vae victis!“ in die Ge⸗ 
Ddonnern. 
— 


ten Tradition, die darin be⸗ 


Uhr i „deren Re 
e e eren 


Deutſchland. 


Preußen. J Berlin, 5. Mai. Die uberaus große 
Spannung, welche die Situation beherrſchte, iſt Angeſichts der über: 
morgen beginnenden Londoner Konferenz einigermaßen be⸗ 
ruhigt worden und einem reſignirten Zuwarten gewichen Mit der 
Räumung Luxemburgs durch Preußen, welche mit der Neutraliſi⸗ 
rung des Großherzogthums zu erwarten ſteht, will man ſich in der 
öffentlichen Meinung doch noch ar nicht vertraut machen und es 
iſt zu wünſchen, daß die Erkenntniß der wohl unzweifelhaft zu er⸗ 
wartenden Garantien für die Sicherung des europäiſchen Friedens 


und der Gründe, welche die Regierung beſtimmten, der Stimme 


der europäiſchen Mächte Gehör zu ſchenken, die nöthige Beruhigung 
bringen. Daß übrigens die Konferenz ſich nur mit der Luxembur⸗ 
er Frage beſchäftigen wird, ſteht feſt. Auch erhält ſich noch die 
Yngabe, daß Herr v. Savigny dem Grafen Bernſtorff in der 
Vertretung Preußens auf der Konferenz aſſiſtiren wird, ob er jedoch 
ſchon an den übermorgen beginnenden Vorverhandlungen Theil 
nehmen wird, bleibt abzuwarten. — Ganz gewiß nicht außer Zu⸗ 
ſammenhang mit der Situation iſt es aufzufaſſen, daß Mitglieder 
des ruſſiſchen Kaiſerhauſes 79 jetzt nach Dänemark begeben; hier 
und da wird dieſe Reiſe mit Zwecken in Verbindung gebracht, welche 
ſich auf eine der deutſchen Sache günftige Stellung Rußlands u. Däne⸗ 
marks beziehen ſollen. — Die Ausſicht im Abgeordnetenhauſe 
nach der allgemeinen Debatte ſchon die Abſtimmung über die Ver⸗ 
faſſung vorgenommen zu ſehen, wird ſich nicht erfüllen. Die Linke 
iſt entſchloſſen, über jeden einzelnen Paragraphen zu debattiren, 
und möglicher Weiſe kommt dabef auch die Luxemburger Sache zur 
Sprache. 0 
ü Wie bereits gemeldet worden, benutzten die liberalen Fraktio⸗ 
nen des Abgeordnetenhauſes die letzten Tage zu eifrigſten Berathun⸗ 
gen über ihre Stellung zum e Auf konſerva⸗ 
tiver Seite ſcheint man nur die Frage zu ventiliren, ob und in wie 
weit ſich die Mitglieder an der Debatte betheiligen ſollen, über das 
zuſtimmende Votum konnte ja von vorn herein ein Zweifel nicht 
beſtehen. Wahrſcheinlich wird man nur einem Kampf zwiſchen der 
Linken und den Nationalliberalen 1 9 genſehen dürfen, welchen 
letzteren die Rechte und auch wohl die Regierung gern die Verthei⸗ 
digung und ſchließliche Durchbringung der Verfaſſung überlaf 
mag. Die Fortſchrittspartei beendete erſt geſtern Abe 


en 


t jene bere Reſo⸗ 

in einer langen Reihe von Erwägungen und der 
Aufzählung von einzelnen Einwendungspunkten les ſollen deren 
acht ſein) das ablehnende Votum begründen ſoll. Die Fraktion 
beſchloß, den Wortlaut der Reſolution geheim zu halten, damit das 
übrigens ſehr umfangreiche Schriftſtück nicht vor der Debatte be⸗ 
kannt werde. Es wird daher die Einbringung und Vertheilung 
der Reſolution erſt morgen früh erfolgen. Etwa 12 Mitglieder des 
linken Centrums gehören zu den Unterzeichnern der Neſolution. 
Die letztgedachte Fraktion wird übrigens für jetzt in ihrem Beſtande 
keine Veränderung erfahren; die Abſicht einzelner Mitglieder, die 
Fraktion behufs Verſchmelzung mit den Nationalliberalen aufzu— 
löſen, ift nicht realiſirt worden. 


A Berlin, 5. Mai. Die Vergrößerung des preußiſchen 
Staats hat der Regierung die Erwägung nahe legen müſſen, ob 
nicht eine Vereinfachung des Geſchäftsganges und eine 
Verminderung des Schreibwerks durchzuführen ſei. Man hat ſich 
nun entſchloſſen, auf dieſem Wege vorzugehen und zunächſt als an⸗ 
gemeſſen erkannt, die Zahl der Gegenſtände einzuſchränken, für 
welche bisher die Allerhoͤchſte Entſcheidung angegangen wurde. 
Die dadurch nach dem bisherigen Uſus erwachſenden Arbeiten wür⸗ 
den ſo umfangreich werden, daß ſie kaum zu bewältigen wären, 
weshalb in Zukunft alle unerheblichen Fragen und ſolche von nicht 
prinzipieller Wichtigkeit auf kürzerem Wege werden zur Erledigung 
gebracht werden 5 f 

— Allerhöchſten Orts iſt beftimmt worden, daß fortan auf die 
Heranziehung der geſammten Feldartillerie zu den Herbſtübungen 
der Diviſionen, in jo weit dieſelbe ohne Inkonvenienzen ausführ⸗ 
bar iſt, Bedacht genommen werden joll; die höheren Offiziere der 
Artillerie ſind in demſelben Verhältniſſe, wie die Offiziere der an⸗ 
deren Waffen, zur ſelbſtſtändigen Führung gemiſchter Truppenab⸗ 
theilungen, bei Gelegenheit der im Laufe des Sommers alljährlich 
bei den größeren Garniſonen abzuhaltenden Uebungen mit gemiſch⸗ 
ten Waffen, ſo wie bei den Herbſtübungen heranzuziehen. 

— Senator Lampe aus Bremen, Chef der Militärver⸗ 
waltung dieſer Hanſeſtadt, iſt zum Abſchluß einer Militärkonven⸗ 
tion mit Preußen in Berlin 1 

— Die geſetzlich jetzt feſtſtehende Einführung des neuen 
Medieinalgewichts erfordert mannigfache Vorbereitungen, ſo 
auch den Erlaß einer amtlichen Gewichtsreduktions⸗Tabelle. Letztere 
wird in einigen Wochen ſchon erſcheinen, wogegen die neue Arznei⸗ 
tare früheſtens erſt zu Ende dieſes Jahres wird veröffentlicht wer⸗ 
den können. 

— Es beſtätigt ſich, daß am Donnerſtag der Ankauf des 


Gutes Varzin im Schlawer Kreiſe für den Miniſterpräſidenten 


Grafen Bismarck abgeſchloſſen iſt. Zu dem Gute gehören 22,000 
Morgen Land, darunter 12,000 Morgen Forſt. Der Kaufpreis 
von 500,000 Thlr. iſt ſofort baar ausgezahlt worden. 

— Das jo eben ausgegebene Sprechregiſter“ von den Sitzun⸗ 
gen des Norddeutſchen Reichstages zeigt folgende Notizen. Während 
der 35 Sitzungen, welche der Reichstag gehalten hat, hat am mei⸗ 
ſten das Wort ergriffen der Abgeordnete Freiherr v. Binde (Hagen), 
nämlich nicht 5 als 60 Mal, nächſt ihm hat am Häufigſten 


geſprochen der Vorſitzende der Bundeskommiſſare Graf Bismarck 


0 + 


48 Mal, ſodann der Abg. Lasker 40 Mal, Abg. Graf Schwerin 31 
Mal, Abg Graf Bethuſy⸗Huc 25 Mal, Dr. Braun (Wiesbaden) 21 
Mal, Dr. Waldeck 20 Mal, Michaelis (Ueckermünde) 19 Mal, Twe⸗ 

ſten 18 Mal, Wagner (Neuſtettin) und Miquel je 17 Mal x. 

— Die „Zukunft“ fragt, weßhalb in Berlin keine Petitionen 
um Ablehnung der Reichsverſaſſung verfaßt und an das Abgeordne⸗ 
tenhaus gerichtet werden. Die „Reform“ antwortet wörtlich: 
„Weil Berlin ſich nicht lächerlich machen und eine Verfaſſung hin⸗ 
dern will, die nothwendig und bei aller Mangelhaftigkeit annehm⸗ 
bar iſt.“ Sollte die „Zukunft“ die „Reform“ kurirt haben? 
Im Einklange mit dem von dem Abgeordneten Lasker ein⸗ 
gereichten Antrage, die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
bei Hypothekenſachen betreffend, iſt von hieſigen Bürzern 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus gerichtet. 5 

Die „Korreſp. Stern“ ſchreibt, wie wir vorausſetzen dürfen, 
auf gute Informationen geſtützt: 

Der luxemburgiſche Geſchäftsträger Dr. Föhr hat am 30. April dem 
Grafen Bismarck ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht, am J. Abends ſind 
die Einladungsſchreiben des Herrn Tornaco zur Konferenz in London in Berlin 
eingetroffen und geſtern Vormittag von Herrn Föhr dem Grafen Bismark zu⸗ 
geſtellt worden. Seit feiner kurzen Anweſenheit in Berlin hat ſich Herr Föhr 
bereits überzeugen können, daß von den militairiſchen Autoritäten ein pofitiver 
Werth auf die Ausübung des Beſatzungsrechts von Luxembung nicht gelegt 
wird, weder in taktiſcher noch in ſtrategiſcher Beziehung, daß aber das Recht 
der Ausübung hier nirgends in Zwelfe gezogen wird. Dieſes Recht kann 
Preußen freiwillig aufgeben, wofern Europa die gewünſchten Garantien für 
die privilegirte Stellung des Großherzogthums übernimmt. Wenn ferner Hr. 
Dr. Föhr wegen des Verbleibens im Zollverein Befüchtungen gehegt hat, ſo 
werden auch dieſe ſeit geſtern Vormittag befeiti 
dieſe Vertraͤge unverändert fort und wenn erf. das Zollweſen in Deutſchland 
geregelt wird, ſo kann doch Luxemburg Mitglied des neuen Zollvereins blei⸗ 
ben, wie dies auch die Abſicht Preußens iſt. Luxemburg wird neutraliſirt, 
aber nicht mit Mauern umzogen. Die Feſtung wird feiner Zeit geräumt, aber 
Luzemburg wird nicht französisches Land und nicht eher wich Hagembug ge⸗ 
räumt, bis Preußen von Europa die geforderte Garantie erhalten hat. Alle 
andere Lockſpeiſen des Herrn v. Beuſt, als europäiſche Garantie der norddeut⸗ 
ſchen Eroberungen u. ſ. w. um nur Anderes als die Verträge von 1839 in den 
Kreis der Berathungen ziehen zu können, haben in Berlin nicht verfangen und 
gerade weil dieſe Verträge von 1839 Allein revidirt werden ſollen, iſt es die 
lupemburgiſche Regierung, welche zu den Konferenzen eingeladen hat Was 
die Rüſtungen von Frankreich 800080 
in thüringiſchen Fabriken find 50,000 
— Die Wiener „Preſſe 


Haubajonnette beſtellt. 
au % 


* 


3 


Beträge längere Zeit in Anſpruch nehmen. Es Liegt darin für den 
up von Holland, welcher bei dem Handel Geld verdienen wollte, 
eine Ironie des Schicksals, wie fie ſelten in der Geſchichte draſtiſcher 

vorgekommen. 

L Wenn die ee Streitfrage ſich friedlich beilegt, 
jo hat Napoleon jedenfalls Eins gewonnen, daß nämlich über 
dem maßloſen Lärm, welchen man wegen Luxemburgs erhoben hat, 
— die von der kaiſerlichen Regierung oder vom Palais Royal in⸗ 

ſpirirten Blätter waren dabei in erſter Reihe zu finden. — die 

Retirade aus Mexiko ein wenig in den Hintergrund armer iſt. 

— Mr. Sherman, Senator für Ohio, hielt kürzlich in 

Newyork eine längere Rede, in welcher er die Erfolge pries, welche 
ſich für die Union aus dem letzten Kriege ergeben haben, und die, 
ſchließlich auf Europa übergehend, folgendermaßen ſchließt: „Die 
Logik der Sreignifle drängt offenbar nach Bildung großer Nationa⸗ 
litäten hin. Wir haben in den letzten drei Monaten eine neue 
Macht in die erſte Reihe der europäiſchen Mächte treten ſehen — 
ich meine Preußen. Es mag zwiſchen Frankreich, Großbritannien, 
Preußen und anderen Nationen zu Kämpfen kommen, dieſelben 
können uns aber durchaus nicht in der Weiſe berühren, wie unſer 
letzter Krieg für Erhaltung der Union Nach meiner Anſicht be⸗ 
weiſen die letzten Ereigniſſe, daß gegenwärtig zwei große Nationen 
im Entſtehen begriffen ſind, welche wetteifern, die Geſchichte der 

Zukunft zu beſtimmen — Preußen und Amerika. Frankreich wird 
ohne Zweifel immer tapfer und mächtig ſein und einen großen Theil 
von Süd⸗Weſt⸗Europa beherrſchen, und Großbritannien wird noch 
lange ſeinen alten Einfluß behaupten — aber Preußen wird 
die große europäiſche Macht der Zukunft ſein.“ 

— Im höheren Auftrage ſollen die Perſonen, welche etwa Willens ſind, 
nach Amerika auszuwandern, auf das am Bahnhof in Bremen zu erfragende 
dortige Nachweiſungs⸗Bureau für Auswanderer aufmerkſam gemacht werden, 
weil daſſelbe, laut Feſtſtellung der Behörden, in rechtlicher Weiſe im Intereſſe 
der Auswanderer ſelbſt deren Ueberfahrt und Unterkunft in der neuen Heimath 
vermittelt, wahrend Privat⸗Agenten ſehr häufig die Unerfahrenheit der Aus⸗ 
wanderer nur dazu benutzen, dieſe in habfüchtiger Weiſe auszubeuten. Die 
traurigſten Beiſpiele, daß Auswanderer ihr ganzes Hab und Gut durch die 
Gewiſſenloſigkeit ſolcher Agenten verloren haben, ſind ganz geeignet, zur Vor⸗ 
ſicht zu mahnen und auf das erwähnte Bureau die Auſinerkfamfeit zu lenken. 

Danzig, 4. Mai. In den nach ng des Herrn Stadtbauraths 
Licht geſchmackvoll dekorirten Räumen unſeres Rathhauſes wird morgen der 
Bazar zum Beſten der Viktoria ⸗National⸗In validen ⸗Stiftung eröffnet 


werden. 272 N fer. 

Lauenburg, 2. Mai. Heute ging der hieſigen Stadtverordneten «Ver- 
fammlung Schreiben zu: „Berlin, 26. April 1867. Nachdem ich 
in Folge der Vorſtellung vom 4. v. M. die Gründe geprüft habe, welche für 
die Nichtbeſtätigung der zu unbeſoldeten Rathsherren der dortigen Stadt ge⸗ 


wählten Bürger Rentier Magdalinski und Konditor Schma z maßgebend 


2 ſind, kann ich mich nicht veranlaßt finden, unter Aufhebung der von 
er von dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz aufrecht erhaltenen Entſchei⸗ 
dung der k. Regierung zu Köslin die Beſtätigung der Wing, ‚anzuordnen, 
Der Miniſter des Innern. gez. Eulenburg.“ In Folge deſſen hat die Verſamm⸗ 
lung beſchloſſen, beim Haufe der Abgeordnen in vorftehender An cberden zu 
petitioniren, und iſt dieſer Veſchluß ſofort zur e gebracht worden. 
Trier, 3. Mai. Heute Morgen 11 ½ Uhr ſtarb Biſchof 
Leopold Pelldram an ſeinem 57. Geburtstage. (K. Bl.) 
Sachſen. Dresden, 3. Mai. [Die Annahme der 
Bundes verfaſſung in der II. Kammer] Für die heutige 
Sitzung der Zweiten Kammer, welche in Anweſenheit ſämmtlicher 
Staatsminiſter ftattfand, war gemäß des Kammerbeſchluſſes vom 


jo haben fie ihren ungeftörten Fortgang; 


t fein, denn vorläufig beſtehen 


* 


er 
— 


/ 


mit Jakobs Freien um 


30. April die allgemeine Debatte über die Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes und Beſchlußfaſſung über unveränderte Annahme 
oder völlige Ablehnung derſelben auf die Tagesordnung gelegt. An 
der vierſtündigen allgemeinen Debatte betheiligten ſich für An⸗ 
nahme der Verfaſſung die Abgeordneten Vikepräſident Oehmichen, 
v. Reinhardt, Behring, Günther, v. Criegern, Seiler, Dr. Hertel 
und Sachße, während die Abgeordneten Riedel, Fahnauer, Mam⸗ 
men und Schreck gegen dieſelbe ſprachen. Von Seiten der königl. 
Staatsregierung ergriff Rs wiederholten Malen Staatsminiſter 
Freiherr v. Frieſen das Wort. Bei der Abſtimmung, die mittelſt 
Namensaufrufs ſtattfand, ſtellte Präſident Haberkorn folgende 


Frage: 

Wee die Kammer die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes, wie ſolche 
ihr mittelſt königlichen Dekrets vom 29. April vorgelegt worden iſt, unverän- 
dert an, und ermächtigt ſie die Staatsregierung zur 1 der in der 
Verfaſſung enthaltenen Beſtimmungen, ſoweit es einer ſolchen Ermächtigung 
bedarf!“ } ; 
Dieſe Frage wurde bei 73 Anweſenden von 67 mit Ja und 


von 6 mit Nein beantwortet. (Mit „Nein“ ſtimmten die Abge⸗ 
ordneten May, Schreck, Fahnauer, Mammen, Tempel und Riedel.) 
Präſident Haberkorn verkündete dieſes Reſultat mit der Bemerkung, 
daß ſonach alle Bedingungen für die Giltigkeit des Beſchluſſes zur 
Annahme der Regierungsvorlage erfüllt ſeien, indem die Zahl der 
anweſenden Abgeordneten noch mehr als die verfaſſungsmäßig er⸗ 
forderliche Zahl (drei Viertheile ſämmtlicher Mitglieder) betrage und 
auch die Annahme durch mehr als zwei Drittheile der anweſenden 
Abgeordneten erfolgt ſein. 
Dresden, 4. Mai. Bei der Berathung der Norddeut⸗ 
9 en Bundesverfaſſung im unſerer zweiten Kammer konnte 
ice⸗Präſident Oehmichen nicht umhin, auseinanderzuſetzen, warum 
ihm in Berlin die Zuſtimmung nicht möglich air Er kann es nicht 
verwinden, daß Sachſen „zum tributären Nebenſtaate herabgewür⸗ 
digt wird“, wobei er ganz vergißt, daß es doch auch unter dem Bun⸗ 
destage eigentlich nichts Anderes geweſen und im Grunde nichts An⸗ 
deres ſein kann, weil es weder groß noch mächtig genug iſt, eine 
durchaus unabhängige und ſelbſtſtändige Stellung einzunehmen. 
Seine Klage, daß von den preußischen Parlaments mitgliedern nur 
10%, die ſächſiſchen Zuſtände gekannt, bekundet die alte partikula⸗ 
riſtiſche Prätenſion, als ganz was Beſonderes angeſehen und gehal⸗ 
ten ſein zu wollen. Nicht auf Sachſen, auf Deutſchland kommt es 
an. Daß Oehmichen ſchließlich die Annahme des Verfaſſungsent⸗ 
wurfes empfahl mit den mit erhobener Stimme geſprochenen Wor⸗ 
ten: „Sie werde ohnehin keine Ewigkeit dauern, denn konſequent 
durchgeführt, müſſe der Unmuth darüber in einer Revolution ſeinen 
Ausdruck finden“ — läßt erkennen, daß er in dieſem Verfaſſungs⸗ 
Entwurf gewiſſermaßen der neuen politiſchen Schöpfung ein Danaer⸗ 
eſchenk gemacht zu ſehen meint. Die ſechs Renitenten ſind die Demo⸗ 
raten der Jacobi ſchen Gattung, ehrenwerthe Männer, aber kurzſichtige 
Politiker, die gleich Alles auf einmal haben wollen und keine poli⸗ 
kiſche Seligkeit ſtatuiren, wenn es nicht die ihrige iſt. Dieſe Leute 
vergeſſen, daß es in Beziehung auf Macht und Freiheit geht, wie 
el. Man freit ſieben Jahre um die Frei⸗ 
aber - ea, d. h. die Macht, und erſt nach einem 
weiteren Dienſt € erle an endlich, um die 
man eigentlich gedient. Mit Bismarck gehen, W nicht, in dieſem 
das Ideal und die Krönung aller poetiſchen Wünſche erblicken; er 
iſt nur das Mittel dazu; ſein Werk iſt die Macht und nach der 
Macht wird die Freiheit kommen, wenn unſer Volk ſie verdient durch 
Erdienung. Hat doch wie der Abgeordnete Günther hier richtig her⸗ 
vorhob, Bismarck ſelbſt erklärt: „daß für ein gebildetes Volk, wie 
das deutſche, kein anderes Regierungsſyſtem als das konſtitutionelle 


möglich ſei.“ In Folge deſſen meinte auch Schreck, einer von jenen 


Sachſen: „der Geiſt des Rechtes und der Civiliſation werde auch 
auf das deutſche Verfaſſungswerk ſchließlich nicht ohne Einfluß blei⸗ 
ben.“ Sie Alle alſo ſtimmten nur aus demokratiſchem Tik 5 
die Annahme des Verfaſſungsentwurfs; im Grunde ſehen fie jo gut 
wie der Abgeordnete Sachſe ein, „daß nicht Preußen, ſondern Sach⸗ 
ſen des Norddeutſchen Bundes bedürfe, und daß in ihm Sachſens 
Selbſtſtändigkeit gegen Preußen und gegen deſſen, deutſchen Beruf, 
d. h. Deutſchland in ſich aufzunehmen, doch am erſten geſichert jet. 
— Wo moglich noch keindiliger, als nach dem vorſtehenden Artikel 
Oehmichen, ſprach ſich nach der „Voß ſchen eig der Abgeordnete Rein⸗ 
hardt aus; er erklärte, nur gezwungen und mit Widerſtreben könne er für 
die Annahme ſtimmen. Die Süddeutſchen würden ſich wohl hüten, in 
folchen Bund einzutreten, der nichts als eine Militär⸗Diktatur ſei. Und 
nun gar erſt die „lieben, treuen, biederen, beſcheidenen und ehrlichen 
Defttsicher" — da ſei gar nicht daran zu denken. Allerdings habe fie der 
rager Frieden auf „ewige Zeiten“, ein ſehr humoriſtiſcher Gedanke, aus 
Deutſchland gewieſen, doch nie und nimmer aus dem Herzen der Deutſchen. 
Stimme er heut auch für den Entwurf, weil es nicht anders gehe, jo verwahre 
er ſich ganz ausdrücklich dagegen, als erkenne er die jetzigen Zuftände als 
rechtsbeſtändig an. Er hoffe, daß dies auch von dem höheren Weſen nicht 
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geſchehen werde, das mächtiger ſei, als der Gebieter über Tauſende von Bajo⸗ 
netten. Und deshalb könne man jetzt ſchon von der Verfaſſung eine Lebens 
dauer abſprechen, denn Gott ſanktionire nur Werke der Gerechtigkeit, nicht aber 
Werke der Gewalt. Von der liberalen Partei ſprachen Riedel, Mammen, Fah⸗ 
nauer und Schreck in theils ſehr ſcharfer Weiſe gegen die Annahme des Ent 
wurfs, da er die Rechte und Freiheiten des Volkes vollkommen illu⸗⸗ 
ſoriſch mache. Insbeſondere übte Schreck eine Kritik über die Aeußerung 
des preußiſchen Kriegsminiſters: „Die Friedensſtärke richte ſich nach 
dem Bedürfniß der Erziehung der Nation zum Kriege.“ Er habe an edlere 
Zwecke geglaubt, die man der Erziehung der Nation vorzuſtecken habe. Wie, 
wenn der Juſtizminiſter ſagte: „Ich ftelle recht viel Beamte an, denn die Zahl 
der Beamten richte ſich nach dem Bedürfniß der Erziehung der Nation zum 
Prozeſſiren?“ Oder der Kultusminiſter ſagte: „Ich ſtelle recht viel cht dh 
ren an, denn die Zahl der Profeſſoren tei der medieiniſchen Fakultät richte ſich 
nach dem Bedürfniß der 3 der Nation zum Operiren?“ — Was die 
Diätenfrage betreffe, fo habe Graf Bismarck mit feinem Rücktritt gedroht. Es 
frage ſich aber, ob daraus eine nationale Kalamität entſtanden wäre. Wer zwi⸗ 
ſchen zwei Gütern die Wahl habe, greife nach dem, welches er am längſten zu 
behalten gedenke. Die Reichstagsabgeordneten müßten alſo die Verfaſſung für 
fo krank erachtet haben, daß fie annahmen, Graf Bismarck werde länger leben, 
als feine legislatoriſche Tochter. — Günther und Sachſe ſprachen für Annahme 
der Verfaſſung; Erſterer, da er ſie als den Anfang beſſerer Zuſtände betrachte, 
Letzterer, weil ſie Sachſen vor preußiſchen Annexionsgelüſten ſchütze. Als ent⸗ 
ſchiedener Freund des Norddeutſchen Bundes erklärte ſich laut eigentlich nur der 
Abg. v. Criegern, Präſident des Appellationsgerichts in Bautzen. Er betrach⸗ 
tete den Entwurf als eine Ausführung des Friedensvertrags, dem er um des⸗ 
willen offen beiſtimme, weil er der Centralgewalt die nöthige Stärke verleihe, 
und den einzelnen Bundesſtaaten das 1 Maß von Selbſtſtän⸗ 
digkeit gewähre. Auch der Abg. Dr. Hertel konnte nicht in die abſprechenden 
Urtheile einſtimmen, denn das deutſche Volk ſei ſelbſt Schuld daran, keine beſ⸗ 
ſere Verfaſſung erhalten zu haben. Seit 50 Jahren ſpreche man fortwährend 
von Einheit, aber nirgends ſei Opferwilligkeit zu finden. Da habe nun die 
Gewalt die Einheitsfrage in die Hand genommen, denn die Vorlage ſei nur ein 
Produkt der Gewalt. Möge man die alte Uneinigkeit bei Seite legen und einig 
ſein im Streben nach freiheitlichen Verbeſſerungen des Entwurfs, dann werde 
die Sache beſſer werden, als man jetzt glaube. ) 7 7 

Dresden, 4. Mai. Wohl noch nie iſt in einer wichtigen 
Angelegenheit ſo wenig geſprochen worden, als dies heute in der 
Sißung der Erſten Kammer, bei Gelegenheit der Berathung 
des Norddeutſchen Verfaſſungsentwurfes der Fall war; als der Prä⸗ 
ſident dieſelbe beantragte, herrſchte tiefe Stille und als er die 
Frage aufwarf, wer zu ſprechen wünſche — allgemeines Schwei⸗ 
gen; auf die Frage, ob man die Verfaſſung genehmige und der 
Regierung die erforderliche Rang e ertheile, wurde dieſelbe 
von den 38 Anweſenden einſtimmig bejaht. Die ganze Sitzung 
hatte eine halbe Stunde gedauert. 

Hamburg, 4. Mai, Vorm. Ein Wiener Telegramm der 
„Hamburger Rachr.“ meldet, daß der Kaiſer den cisleithaniſchen 
Landtagen die erbetene Siſtirung der Heeresreform bis nach ver⸗ 
faſſungsmäßiger Behandlung derſelben abgeſchlagen hat. Der 
Weiterbau der Befeſtigungen Wiens iſt . worden. 

euß. Gera, 2. Mai. Unſer Oberland iſt von einer 
Gefahr bedroht, welche verhängnißvoll werden kann. In den an⸗ 
grenzenden bayriſchen Diſtrikten von Oberfranken iſt die Rinder 
peſt ausgebrochen. Die hieſige Regierung hat ein darauf bezüg⸗ 
liches Einfuhrverbot erlaſſen. Man ſcheint in Bayern die Krank⸗ 
heit anfänglich nicht erkannt zu haben. Die Verheerungen, welche 
die Krankheit bis jetzt in den N Ortſchaften Mooshügel, 
Unterſteinach, Schwarzenbach a. S., Rehau und andern Orten an⸗ 
gerichtet, ſollen ſehr erhebliche ſein. (D. A. 3) ; 
... Deftreid. i 
— Profeſſor von Dumreicher in Wien hat, wie unjeren 
Leſern erinnerlich ſein wird, eine Gegenſchrift wider Profeſſor 
v. Langenbeck erſcheinen laſſen. Die Wiener Militärärzte, welche 
am Krieg theilgenommen, haben jetzt beſchloſſen, eine Erklärung 
des Inhalts zu erlaſſen, daß ſie in den Streit des Herrn Dum⸗ 
reicher nicht einbezogen zu ſein wünſchen, daß zwar einige Militär⸗ 
ärzte für ſich, aber nicht im Namen der öſtreichiſchen Militärärzte 
zu demonſtriren das Recht haben, daß ſie die Verdienſte der preu⸗ 
ziſchen Militärärzte eben fo zu ſchätzen und zu = wiſſen, wie 
fie ihrerſeits überzeugt find, von den preußiſchen Kollegen geſchägt 
und geachtet zu ſein, und daß fie durch nichts das gute Einverneh⸗ 
men zwiſchen öſtreichiſchen und preußiſchen Kollegen geſtört wiſſen 
wollen, indem der perſönliche Streit Ds mit L. die Militärärzte 
als ſolche nicht berührt. Die Erklärung wird im Druck veröffentlicht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. Mai. Der König von Griechenland, be⸗ 

gleitet vom Grafen Rodoſtamos, iſt hier angekommen und in Mal⸗ 

borough Houſe, der Reſidenz ſeines Schwagers, des Prinzen von 
Wales, abgeſtiegen. 

— Das erſte Urtheil in dem Dubliner Fenier⸗Prozeſſe iſt gefällt. Es 
lautet auf Tod. Vier Stunden des geſtrigen Tages nahm des Lord Oberrich⸗ 
ters Refume in Anſpruch. Kurz vor drei Uhr Nachmittags zogen ſich die Ge⸗ 
ſchworenen zur Berathung zurück. Um ſechs Uhr erſchienen fie wieder mit dem 
Wahrſpruche „Schuldig“ gegen die beiden Angeklagten General Burke und 
Patrick Doran. Für Doran fügten fie eine Empfehlung an die Milde des 


Von der Ausſtellung. 
(Bortfegung.) 
Wenn man ſich in der nach Art der Jahrmärkte aufgeſtellten deutſchen Ma⸗ 
chinenabtheilung weiter umſieht, ſo bemerkt man auch im ferneren noch eine 
Fade ne — Sachen; da iſt eine gußeiſerne vergoldete, bis oben zur Galerie 
reichende Wendeltreppe vom Beſitzer des ee ———— zu Neu⸗ 
ſalz a. TO. Peters von Berlin bringt eine große Zinkblechkuppel gut in Form 
und Ausführun „Die Namen Hummel in Berlin, Wagner u. Comp. in Dort⸗ 
mund, Kux u. Weber in Halberſtadt ſind mit Auszeichnung vertreten. Unſere 
iddeutſchen Landsleute ganz beſonders dürfen wir nicht überſehen. Die Ma⸗ 
chinenfabrik und Eiſengießerei in Darmſtadt hat in ihren Lokomobilen und 
rbeitsmaſchinen ſehr ſolide Arbeit und rationelle Konſtruktion gezeigt. Ebenſo 
Karlsruhe Gschwind und Zimmermann in Karlsruhe und Kraus in München 
Br durch äußerſt durchdachte Konſtruktion die vollfte Anerkennung; gleich 
orſig in Berlin für ſeine Lokomotiven. — Einmal an dieſer Stelle, muß ich 
einer Boruſſia auf hohem Sockel, von March in Charlottenburg, umgeben von 
den in Kinderfiguren ausgedrückten Repräſentanten der Arbeit, des Handels, 
der Wiſſenſchaft und des Krieges Erwähnung thun. Man läßt ſich gern unter 
dem ſicheren Schilde unſerer Heimathgöttin nieder, und ſoeben ſehe ich da einen 
Franzoſen in aller Sorgloſigkeit fein Mittagsſchlafchen halten. Das Heimath⸗ 
bild wird vollſtändiger, wenn wir einen Blick weiter auf die prachtvollen dun⸗ 
delgrünen Eiſenbahnperſonenwagen werfen, welche (von der Geſellſchaft und 
Fa 


find. 


Fabrik für Eifenbahnbedarf in Berlin) für Basar! I. u. 2. Klaſſe beſtimmt 
ie fie daran herum ſchnuppern die franzöſiſchen Wagenbauer, ſammt 


anderen Leuten und wie fie beim beftändigen Hinaufklettern den Lack mit ihren 


mutigen Stiefeln abtreten! -— Weiterhin 
Ader Ben: in arg, In einem derſelben 
Vereins deutſcher Ingenieure ihr Komptoir aufgeſchlagen, 
Wien (die kaiſ. 8 
Gattung auf. Bächle u. Co, ſtehende 
endiöſe und nette Konſtruktion, ſo 


Is zwei Eiſenbahnwagen von 


ſagt mir nämlich ein Gewährsmann, ein 
ngenteur. Es wird mir nun in dieſem Raume wüſt und wirr vor den Augen 
und wahrſcheinlich meinen Leſern auch, obgleich wir noch nicht den 20. Theil 
aller Maſchinen geſehen haben. Machen wir aber lieber erſt einen kleinen Ab- 
ſtecher in die Seitengemächer, wo die deutſche Landwirthſchaft mit allen was 


ben die bärtigen Manner des En i i 
Quantität und Qualiiät gewiß ebenſo ſtaunenswürdig, wie in der Londoner 


„Eiſenbahngeſellſchaft) ſtellt Lokomotiven größter 
taats-Eif Dampfmaſchinen mit Tubularteffel r 


dran und drum hängt, ihren Thron aufgeſchlagen hat. Zunächſt die Norddeut⸗ 
ſchen Abtheilungen. Es ſieht da Alles hübſch ordentlich und reinlich aus, 
und beſonders die geordneten Sammlungen der landwirthſchaftlichen Akade⸗ 
mien Poppelsdorf, Proskau, Eldena und Waldau, deren Namen in Goldſchrift 
an der Wand ſtehen, haben das Verdienſt der Ueberſichtlichkeit. Ich will über 
die geſchmackloſe Wand dekoration, die manchen Leuten recht gut Lehren mit ei 
nem Stoßſeufzer hinweggehen. Wenn die vergoldeten Schaufeln, Aehrenbüſchel, 
Rüben, Schleifen, Bänder, Fahnen aus einer Spritze an die Wand geſchoſſen 
wären, ſo müßte man ſich wundern, wie gleichmäßig das über die ganze Wand 
vertheilt iſt, wenn man aber vorausſetzt, daß eine Somiten vothanden war, 
die ſich nach Dekorateuren umſehen konnte, welche einen Begriff haben von mo« 
nuntentaler Einheit und Schönheit, dann eben tft der Stoßſeufzer gerechtfer- 
tigt. Gott beſſere es. Schon in London vor 5 Jahren hat ſich Preußen, was die 
Aufſtellung ſeiner, an ſich höchſt verdienſtvollen Produkte, anbelangt, gründlich 
blamirt, und heute geſchieht es wieder; wenn auch in verhältnigmäßig vermin⸗ 
derter Auflage, weil die ganze Pariſer Ausſtellung amMeßbudengeſchmacke kränkelt. 

Wem einfällt, wie in London, von ſeiten der Engländer wenigſtens, Alles 
auf einen großen Mittelgedanken, Bezug hatte, wie ſich Gruppe um Gruppe 
ſetzte, gleich ſchonen Kryſtallen und wie dort das Auge, wenn es an den maͤch⸗ 
tigen Pyramiden ſchoͤner Kulturerzeugniſſe, empor ſchaute, oben in hohen Dom⸗ 
fuppeln, Worten an der Wand begegnete, wie z. B. folgende: „Gott, Du re⸗ 
gierſt über all und alle Dinge, find Dein! — wem dabei einfällt, daß er Zeuge 
einer warhaften Apotheoſe des Gewerbfleißes war, der kann der Pariſer Aus» 
ftellung nach ihrer Repraſentationsſeite hin keinen Geſchmack abgewinnen. 
Und fo glaube ich, meine obigen Worte vertreten zu konnen: weil 297 
nicht fo ſchön aus — und aufgeftellt worden iſt, wie damals in London, jo ev» 
ſcheint unjere Niederlage vermindert; ein ſchwacher Troſt. Doch ſoll uns das 
die Freude an den Sachen ſelbſt nicht verderben, denn dieſelben find nach der 


Ausſtellung. $ 7 
Außer den erwähnten Vorzügen überfichtlicher Anordnung der verſchiede⸗ 


Körnerfrüchte und Kartoffeln ausgeſtellt. Modelle von Pflugen der verſchiede⸗ 
nen Landſchaften, Eggen aller Art, ein Heuumwender in Walzenform mit 
Gabeln. Ein Kartoffelnſortirer, welcher durch verſchiedene Siebe, nach und 


nach die Kartoffeln je nach ihrer Größe fallen läßt. 


j \ N f ſie noch mehr Intereſſe erregen. Doch ſchon 
nen Kollektivſammlungen, darf auch die Mannigfaltigkeit und die Qualität von Leuten darum, welche nicht unterlaſſen, zu ſa 
nicht unbeachtet bleiben. Da ſind alle Bodenarten, alle Dungmittel, u 
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Gerichtshofes hinzu. Die Verurtheilten wurden darauf gefragt, ob fie nod 


etwas zu bemerken wünſchten; und Burke hielt in klarer Sprache den 
an den Gerichtshof. Die 1 mehrerer Zeugen erklärte er für falſch; gem 
Verräther Maſſey, deſſen Bruſt hinfort lebendige Hölle ſein werde, 

die Erde ein Grab und der Himmel einen Gott verweigern möge, in en 
er in den ſchärfſten Ausdruͤcken als einen eidbrüchigen, verächtlichen eiglind 
Er ſelbſt aber habe nichts zu bereuen, ſich keiner That zu ſchämen; er ſei it 
pi ſein Vaterland in den Tod zu 25 Er hoffe, daß auf ſeiner — unge 
ichen Inſel einſt noch die Fahne der Freiheit aufgeflanzt werde. n ſo de 
die britiſche Siagge über einen Zollbreit iriſcher Erde flattere, fo lange wer 
das Volk Irlands ſich zum Sturze der engliſchen Macht verſchwören. 
Ernſt und die Feſtigkeit der Rede machten einen tiefen Eindruck auf die A 


ſenden, und Thränen ſtanden in manchem Auge. Doran faßte ſich se 15 y 


zer und beſchuldigte mehrere Zeugen der falſchen Ausſage. Darauf tra 
Richter auf Die Minuten zurück, und als fie — U Fe ſprach der 
Oberrichter das Urtheil. Die Angeklagten, ſagte er, en chuldig befund 
worden und der Wahrſpruch ſei durch die vorliegenden e vollauf 
det. Das ſchwerſte Verbrechen, Hochverrath, jet ihnen nachgewieſen; und wa. 
ren ihre Anſchlage nur eine Woche von Erfolg begleitet geweſen, ſo würde un 
nennbares Unheil über das Land gekommen fein. Burke ſei einer der Nadel, 
ge in der ganzen Verſchwörung geweſen; er ſei mit rother Hand in den 
kte des Aufruhrs betroffen worden und habe ſein Leben verwirkf. Den Ri 
tern ftehe das Recht nicht zu, die Strafe des Geſetzes abzuändern, und MP 
Doran moge daher nicht auf Begnadigung rechnen. Der Gerichtshof komm 
nichts thun, als den Tag der Hinrichtung fo weit hinaus zu ſchleben, wie es gr 
ftattet ſei. Hierauf bedeckte der Oberrichter fein ga t mit der ſchwarzen Mute 
und fällte das Todesurtheil, zu vollſtrecken am 29. Mai. Burke und Doran 
wurden in ihre Zellen zurüggeführt; und nachdem eine andere Jury für den 
Prozeß gegen den Kapitän M Cafferty eingeſchworen worden, vertagte ſich der 
Gerichtshof. Man hofft, die Regierung werde der Königin die Begnadi 
der Verurtheilten empfehlen. Jetzt, da nach Unterdrückung des keiten Au 
ſtandes das ganze Land ſich von ſeiner erſten Aufregung wieder erholt h 
würde die Umwandlung dieſer Todesurtheile von vielen Seiten freudig 


werden. 
Frankreich. 

„Paris, 2. Mai. Die Ausgaben für die bisherigen 
Rüſtungen ſollen ſich bereits auf 300 Millonen belaufen und ed 
mag denn wohl fein, daß für die Einftellung der Rüſtungen ache 
dere Gründe maßgebend geweſen find, als die von dem preußi chen 
Botſchafter geltend gemachten. Wenn die Optimiſten nunmehr dop⸗ 
pelte Urſache haben, ſich der Siſtirung der Kriegsmaßregeln } 
freuen, einmal weil ſie den Friedenshoffnungen und dann, weil 
dem Budget zu gute kommt, ſo will der Vieg egwwahn dennoch 
ſich noch nicht geben. 


Der „Temps“ bringt wieder neue Beitritts⸗Erklärungen 
zu der Friedens⸗Ligue. Unter denſelben verdient eine Adreſſ 
der Sektion der internationalen Aſſociation von Lyon und Img 
57 an die Arbeiter von Berlin und von Deutſchland beſonde 
rwähnung. Es heißt darin: „Dieſſeits und jenſeits des R ein 
laſſen ſich Kannibalenrufe hören. Man ſucht jenen alten und abſul 
den nationalen Groll wieder zu erwecken, welcher von jeher das 
Unglück des Volkes war. Bis wann werden wir denn ein 1 
zeug des Vorurtheils fein, bis wann werden wir denn unſere Sohn 
und unſere Brüder mit ihrem Blute und ihren Knochen die 
Schlachtfelder düngen laſſen, damit darauf der Despotismus und 
das Elend keimen? b 
— Nach der bekannten Rede des Grafen Bismarck im Reichs, 
2 7 fol Den ed N von Paris aus die Weisen — 
a uſammentreffen m i 1. 
männern ſelbſt in den neutralen Send an ml e 
Tagen, jo berichtet man der „K Z.“ wurde man in ie ie 
rückhaltung des franzöſiſchen Botſchafters gewahr, und Gr 
Goltz erhielt 1 7 ſich hier über die Urſache derſelben zu im 
formiren. Der Graf be an 
Benedetti ergangenen Weiſung ruhig mit dem Bemerken eingeſtg 
man wolle nicht, daß durch Aeußerungen von hüben und drüben 
die Situation noch verſchärft und die beiderſeitigen Regierun 
noch mehr gereizt werden konnten. Der preußiſche Botſchafter ere 
klärte darauf, daß er das Beiſpiel ſeines franzöſiſchen Kollegen 
nachahmen werde, und ſo verkehrte er während zwölf Tage in keine 
Weiſe mit dem auswärtigen Amte, indeß er nach wie vor mit Re 
jr andauernde und ſicher nicht ergebnißloſe Unterhandlungen p 
Nunmehr iſt das Verhältniß ein anderes und wieder herzlichen 
geworden, hier wie in Paris. „ 
Paris, 3. Mai. Eine myſteriöſe Korreſpondenz der, 
nion Nationale“ aus der Feſtung Luxemburg hatte durch die 
dung vom heimlichen Eintreffen von Verſtärkungen für die pre” 
ſchen Beſatzungstruppen hierſelbſt in officiellen Kreiſen ein gewi 
Aufſehen gemacht, in Folge deſſen officiöſe Organe, wie z. B. 
„Etendard“ den betreffenden Bericht nachdrucken mußten. Se" 
erweiterter Publicität verſehen, benutzte Marquis de Mouſtier hei 
gu. Brief zu einer Interpellation des preußiſchen Botſchafters, pe 
dieſelbe in höchſt loyaler Weiſe durch ein kategoriſches Dementi en 
| peachen Faktums erwiderte. Das auswärtige Amt läßt. babe 
eute auf Erſuchen des preußiſchen Diplomaten in den ihm befrel 


Entwickelungsſtadien * 

Baumpropfungen, Sammlungen von kranken Hölzern in Scheiben. 5 pe! 
Der Baltiſche Verein hat eine prächtige Sammlung von Körnern, 

x, gebracht. Ganz ausgezeichnete Er und Hafer ſtellte der me 

weſtphäliſcher Landwirthe aus. Sehr bemerkenswerth ift die Hop agel 

Neu» Tomysl (im e Poſen). Ebenſo die vorzüglichen 

fabrikate zu ei Czempin in Poſen. 8 


Ein Bienenkabinet, welches das ganze Leben dieſer nützlichen Thiere 
Lehrers Bellis aus Marienburg. Seidenzucht von den S metrie 
treide, welches ohne alle Erde mit reinen Selen ernährt und re 

Schleſien iſt vorhanden, 


2 pr 
und ihre Feinde auch gleich, theils ausgeſtopft, theils modellirt, zeigt van 
A. Pollmann in Bong. lockt Ratte pt 2 Ebenſo die Blend 
durch die Kokons bis zur Seide, zeigt uns J. A. Heeſe aus Berlin. Ge. 
Verſuchsſtation, Ida Marienhütte, ſandte Dr. Bretſchneider, ana 
wurde. Wurſt und Schinken aus Gotha und Weſtphalen in Glas alt meh 

Schnaps, Dal und der Pe 
mentlich auch von franzoͤſiſchen Landwirthen, ſtark beſuchten Stel, ab 
en, 


Da treffen wir mal er! einen hübſchen pavillonartigen Bau. 25 


S 
ekrönt mit goldenem Greife, welcher das mecklenburgiſche Wappen harren, 
An nod) Mellefs von Kinderfiguren daran, welche da reprä ben 
ſen Erzeugniſſe das Canze in alter Zuſammenſtellung — 5 Was iſt 15 zwel N 
Wie feierlich ſtehen die ſechs geputzten Landleute, vier Me burger 175 würden 
tenburger, Herren und Damen, da. Sie find leider nicht ledendig, ß Gau 

fo drängt ſich ſtets ear p nd 
en: Das iſt ſeht 
macht. Und fo ift es auch; dieſe lebensgroßen Figuren find — Er 
treueſten der Ausftellung, welche ſolcher ethnogra bie fte 
lich viele bringt. Beſonders gut und charakteriſtiſch find die 1 
ich nicht irre, Wachs. Ein Elk, das koloſfalſte Hirſchthier aus 


ein Anrede 


a. 


v. d. 


ab ſich zu Rouher, der das Faktum der W 
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en Pte jenes Dementi (natürlich ohne Quellenangabe) ver⸗ 
in en. Während ſo einerſeits Preußen redlich das Seine thut, 
a einer Art durch kriegeriſche Vorkehrungen die Ausſichten des 
Nude Friedenswerkes zu verkümmern, ſcheint das franzöſiſche 
Nie 8 iniſterium noch immer kriegeriſche Beſorgniſſe zu 1956 
leder heißt, werden nicht nur die Reſerven des Jahres 1866, 
Berufe auch die der Jahrgänge 1865 und 1864 zu den Fahnen 
n . Die Kavallerie wird in Feldkriegsſtärke ausgerüſtet und 
fen Weiſe organiſirt. Auf der Oſtbahn endlich ſind . die 
vierzehn Tage täglich mehrere Nachtzüge beſtellt, welche die 
nung haben, Kriegsmaterial aller Art in die Feſtungen der 
dovinzen, namentlich nach Metz zu transportiren. Inzwiſchen 
et ſich Baron Tornaco augenblicklich im Haag, um dort ge⸗ 
gm mit dem König» Großherzog di nöthigen Vorlagen für 
in, dammentritt der Konferenzen e d auszuarbei⸗ 
ben ie wiederholten Rathſchläge ſeiner holländiſchen Miniſter 
mittlerweile den König der Niederlande beſtimmt, ſich in 
der n nur als Großherzog von Luxemburg vertreten zu laſſen. 
in dan Zuylen wird demnach den Berathungen nicht anwohnen, 
Königreich ganz außer Frage zu laſſen. 
Im 185 Die Berichte aus der Provinz melden, daß die Reſerven 
den 1864 und 1865 überall einberufen worden ſind. Viele Reſer⸗ 
„vie die des Nidpre⸗Departements, ſind bereits am 1. Mai in 
ben ts eingetroffen; andere, wie die der Dordogne, find für 
bis 25. Mai einberufen. 
Nan. . Uebermorgen, am Sonntag, iſt der Todestag des erſten 
5 Et: es wird ein ftiller Tag ſein; der Trauergoktesdienſt in 
5 lerieen⸗Kapelle iſt, um den Sonntagsgottesdienſt nicht zu 
ien z auf Montag verlegt. — Das Befinden des kaiſerlichen Prin⸗ 
"il, wie bei der letzten Benachrichtigung des Publikums, befrie⸗ 
Neulich hat er eine lange Partie Schach mit der Herzogin 
geſpielt. — Die Fürſtin Metternich hat geſtern ihre Salons 
Sr geöffnet, und die „France“ ſchreibt Dieter Geſellſchaft den 
antakter „faſt einer politiſchen Demonſtration“ zu. Alles, was 
usern gehört, an die tauſend Perſonen, darunter „ein 


ir darm ſchöner Frauen“, hatte ſich eingefunden, um dem Erfinder 

Au, auſtro⸗franzöſiſchen Allianz ſeine Huldigungen darzubringen. 
uch der Prinz Oskar von Schweden war erſchienen. 

dat f Sranzsſiſche Fanfaronnaden.] Das Girardinſche 


dance rache de i | 
8 Konfliktes ift die unmäßige Vergrößerung Preußens ohne 
Aeg den für Frankreich, iſt der unerfättliche rar „den alle Reden des 
von Preußen verrathen. Wenn die Luzemburgfrage beſeitigt wäre, 
Man die Frage von Mainz, von Landau und von Schleswig entftchen 
Nichtsdeſtoweniger muß Frankreich aus Liebe zum Frieden, aus Mäßi⸗ 
die Frage nicht kompliziren: anſtatt aus der Luxemburg⸗Angelegenheit den 
nkt einer allgemeinen Regulirung unſerer Schwierigkeiten mit 
6 and zu machen, kann es ſich mit der Räumung begnügen. — Aber was 
Jun dun kann, was es nicht thun darf, iſt, die Zukunft zu engagiren. — 
Alles aber würde es die Zukunft engagiren, wenn es, anſtatt zu proteſtiren, 
der hene was ſeit einem Sabre in Deutſchland geſchehen iſt; wenn es 
eier das Recht zuerkannte, Mainz und Landau beſetzt zu halten, 
. cheil der Nord⸗Konföderation ausmachen ze. e 
dach Ber; „4. Mai. Der König von Griechenland wird morgen 
Vefersp, in abreiſen, ſich von dort nach kurzem Aufenthalt nach 


10 Denon begeben, um jeine Braut zu beſuchen und dann nach 
1 Das „Mouvement 8 
' ene zu einer € > 


> chert, daß die Zuftim 
Garantirung der Neutralität Luxembur 9 5 
En erfcheine. — In Betreff der Armeereorganiſation erfährt das⸗ 
ee Journal, daß die Kammer das Recht behalten werde, alljähr⸗ 
14 2 Kontingentiag zu firiven. Die Dienſtbefreiung durch gute 
be mern wird aufrecht erhalten. Der Aktivdienſt dauert 5 Jahre, 
Reſervezeit 3 oder 4 Jahre. 
j N „Etendard“ dementirt die Nachricht von einem in Kata⸗ 


ausgebrochenen Aufſtande. — Daſſelbe Blatt verſichert, daß 
Lager von Chalons um eine Diviſion vermehrt werden wird; 
würden in demſelben 80,000 Mann zuſammengezogen fein. 


Italien 

wee le renz, 3. Mai, Nachmittags. Die Publikation des Ex⸗ 
über die Finanzlage iſt auf Donnerſtag verſchoben worden. 
e Reorganiſation der Marine iſt angeordnet. — Nach der 
rganiſation ſoll die Armee 72 aktive Regimenter und 30 
ialregimenter umfaſſen. ü 

D Der „A. A. 3.“ wird aus Florenz geſchrieben: Die Duell⸗ 
e zzis iſt noch immer das Tagesgeſpräch. Ratazzi 


Senat nur von Pepoli, ſondern auch von Cialdini, für den alten 
dle nter Marliani, und von General Lamarmora gefordert, welche 
. durch das Buch der Frau Ratazzi: „Le chemin du Pa- 


3 


| radis“, beleidigt find, Ratazzi erklärte, daß er ſich ſchon früher als 
Miniſter geſchlagen und jetzt viel wichtigere Angelegenheiten habe. 
Pepoli drohte aber, daß er dann Frau Ratazzi durch ſeine Bedien⸗ 
ten abſtrafen laſſen und Ratazzi ſelbſt im Gale der Fünfhundert 
als Feigling behandeln würde. Mit Mühe wurde ein Ehrenge⸗ 
richt zu Stande gebracht, und Pepoli reiſte ab, kam aber wieder 
nach Florenz und verlangte neuerdings Genugthuung, wobei er den 
General Cialdini und den Deputirten Moſti als Sekundanten 
wählte. Der König iſt über dieſe Angelegenheit ſehr aufgebracht 
und hat neuerdings die Niederſetzung eines Ehrengerichts angeord⸗ 
net. Daſſelbe, das für Nattazzt der Senator General Cadorna und 
der Abgeordnete General Brignone und für Pepoli der Senator 
Graf Areſe und der Abgeordnete General Bixio bildeten, hat nach 
Einziehung der nöthigen Informationen entſchieden, daß attazzi 
dem Marcheſe Pepoli eine Genugthuung ſeiner Ehre ſchuldig ſei, 
daß dieſe jedoch von Erſterem nicht eher gegeben werden konne, als 
nachdem er von ſeinem Amte als Miniſterpräſident zurückgetreten 
ſei. Dieſes einſtimmig gefaßte Verdikt ift in der Florentiner „Na- 
zione“ veröffentlicht worden. 

Rom. Es heißt, daß dem franzöſiſchen Botſchafter Grafen 
Sartiges ein andrer Wirkungskreis beſtimmt ſei. Seine Stel⸗ 
lung zum Kardinal Staatsſekretär Antonelli iſt nach und nach eine 
faſt unhaltbare geworden; da ſeine Reformvorſchläge bisher meiſt 
nur einer beiläufigen, nicht aber einer eingehenden Beſprechung 
gewibigt wurden, jo gewöhnte auch er ſich daran, feine guten 

ienfte überhaupt als überflüſſig anzuſehen. — Vor einigen Tagen 
plünderten Briganten die von Terraeina kommende Diligence ans, 
nahmen die ſie begleitenden drei Gendarmen gefangen und führten 
ſie mit ſich ins Gebirge. — In Wien ſollen Schritte zur Anwer⸗ 
bung einer päpſtlichen Tyroler⸗Legion eingeleitet fein, 


Türkei. 

Konſtan tin opel, 26. April. Es ſind hier einander wider⸗ 
ſprechende Nachrichten über entſcheidende Gefechte auf der Inſel 
Kandia im Umlauf, Auf beiden Seiten, d. h. von türkiſcher wie 
griechiſcher, wird der Sieg in Anſpruch genommen. Indeß iſt wahr⸗ 
ſcheinlicher, daß nichts geſchehen. Denn Omer⸗Paſcha kann füglich 
erſt ſeit etwa zwei Tagen ſeine Koncentrirung beendet haben, indem 
man annehmen muß, daß in den Tagen des Kurban Beiram keine 
Bewegungen zur Ausführung kamen. Dagegen ſcheinen die Vor⸗ 
ausſetzungen begründet, wonach bereits eheſtens eine wichtige Pu⸗ 
blikation in Angelegenheit der erwarteten Reformmaßregeln 
in Ausſicht ſteht. Schon am letzten Dienſtag erwartete man die 
Verleſung des betreffenden kaiſerlichen Hats. Die Stimmung in 
der hieſigen Hauptſtadt iſt inſofern eine erwartungsvolle. 


Lokales und Provpinzielſes. 

Poſen, 6. Mai. Die Meldung ſüddeutſcher Blätter, Gene⸗ 
ral Steinmetz werde nach Karlsruhe gehen, um die Leitung des 
badiſchen Militärweſens zu übernehmen, iſt zufolge einer Wolff⸗ 
ſchen Depeſche unrichtig. 

— Se. Excellenz der kommandirende General v. Steinmetz 
reiſt am 9. d. M. früh 6 Uhr zur Beſichtigung der Truppen in den 
Garniſonen Bojanowo, Guhrau, Herrnſtadt, Winzig, Woblau, Lieg⸗ 
nitz, 12 — Loewenber, „Lüben, Polkwitz, Beuthen O, Glogau, 
Bier adt Er Liſſa, von hier ab und kehrt am 24. Mai des Abends 

erher zur 

— Dem Herrn Profeſſor Dr. Szafarkiewiez, der am 1. Mai 
ſein Lehramt an der hieſigen Realſchule aufgegeben hat, wurde ge⸗ 
ſtern von ſeinen Kollegen, Mitgliedern ſtädtiſcher Behörden ꝛe. im 
Bazar ein Abſchiedsdiner gegeben. Magiſtrat wie Prorinzialſchul⸗ 
Kollegium haben dem ſcheidenden verdienten Lehrer ſchriftlich ihre 
Anerkennung ausgeſprochen. 

— Der Portrait- und Landſchaftsmaler Hruſik aus Krakau 
hält ſich, nachdem er eine Kunſtreiſe durch Deutſchland gemacht, ſeit 
Kurzem hier in Tilsners Hötel garni auf, um Aufträge zu Portrai⸗ 
tirungen entgegen zu nehmen. Er hat bereits zwei große Portraits, 
Bruſtbilder in Oel vollendet, die eine vortreffliche Behandlung der 
Farben bekunden und ſich durch frappante Aehnlichkeit auszeichnen. 
Herr H. iſt bewogen worden, dieſe Gemälde hier in einem Kunſt⸗ 
laden zur Anſicht auszuſtellen. 

— Das erſte 3 des ſtenographiſchen Vereins 
nach Stolze wurde am 4. d. M. im Odeum⸗Saale unter zahlreicher Bethei- 
b fh ſeiner Mitglieder und vieler Säfte feſtlich begangen. Der Vorſitzende 
des Vereins, Hr. Rolle, eröffnete die Verſammlung mit einer Anſprache, in 
welcher er auf die Bedeutung des Tages für den Verein hinwies und darin 
weier den Verein berührender Sterbefälle gedachte, die in das erſte Vereins⸗ 
jahr fallen. Es iſt dies erftens der Tod des Meiſters Wilhelm Stolze, 


| deſſen Dahinſcheiden weit über die Grenzen unſeres Valerlandes hinaus 
tiefe Trauer hervorrief und zweitens das frühzeitige Ableben des Steno⸗ 
graphen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe und im Norddeutſchen Par⸗ 
lament, Studioſus Mannheim Bermas, Sohn eines hieſigen Leh⸗ 
rers, welcher ſich trotz ſeiner Jugend unter ſeinen Bekannten ſeines edeln 
Charakters und ſeines hervorragenden Talentes wegen allgemeine Achtung er⸗ 
worben hatte. Die Stolzeſche Stenographie hat in demſelben einen ihrer küch⸗ 
tigſten Vertreter verloren. Die Verſammlung erhob ſich zum Zeichen des ehren⸗ 
vollen Andenkens beider Verſtorbenen von ihren Plätzen. Unter der Auffor⸗ 
derung der Anweſenden, das Syſtem ihres Meiſters nach Kräften zu fordern 
und zu verbreiten, ſchloß der Vorſitzende ſeine Anſprache. \ 

— knüpfte der Schriftführer des Vereins, Herr Pawelitzki jun., 
eine Erläuterung des Weſens der Stolzeſchen Stenographie und bezeichnete letz⸗ 
tere, der ſicher eine hohe Bedeutung für die Zukunft bevorſtehe, als dasjenige 
Schreibſyſtem, welches allen Anſprüchen, die man an ein ſolches in Betreff der 
Schnelligkeit, Geläufigkeit, Genauigkeit und Schönheit ſeiner Schriftzüge ſtellen 
kann, in jeder Beziehung genüge. Aus dem mitgetheilten Jahresbericht über 
die Vereingthätigkeit entnehmen wir folgende Daten. Der Verein beſteht aus 
29 ordentlichen Mitgliedern, 1 korreſpondirenden d. h. einem außerhalb woh⸗ 
nenden Mitgliede, das mit dem Vereine in ſtenographiſcher Korreſpondenz 
ſteht, und! Ehrenmitgliede. Die Thätigkeit des Vereins wurde Anfangs durch 
mannigfache mißliche Umſtände unterbrochen und erſt im Dezember v. J. konn⸗ 
ten die regelmäßigen Verſammlungen wieder aufgenommen werden. Der Ver⸗ 
ein verſammelte ſich vom 1. Januar bis 30. April d. J. 14 Mal und zwar zu 
4 Monats und 10 Uebungsverſammlungen. Die Betheiligung war ftets rege. 
Für die Bibliothek hält der Verein 6 ſtenographiſche Zeitſchriften, außerdem 
wurde die Bibliothek des Vereins durch einige Geſchenke ſeiner Mitglieder be⸗ 
reichert. Seine Thätigkeit nach Außen entwickelte der Verein durch Abhaltung 
von 4 Unterrichtskurſen, von denen noch zwei mit 15 Theilnehmern im Gange 
ſind. Der größte Theil dieſer Schüler wird in Kurzem dem Vereine beitreten 
können. Der zeitige Vorſtand beſteht aus den Herren: Rolle, Vorſitzender, 
Knispel, Stellvertreter, Pawelitzki jun. Schriftführer, Burath, Stellvertreter, 
Kantorowicz, Rendant, Poſt, Bibliothekar. 

Nach Erledigung noch einiger anderer geſchäftlichen Angelegenheiten ver⸗ 
einigte die Mitglieder Frohſinn und Heiterkeit längere Zeit hindurch. Das Feſt 
wird auf ſämmtliche Theilnehmer einen belebenden Einfluß ausüben. 

— [digeuner.] Unter Begleitung eines Polizeibeamten paſſirte geftern 
eine Zigeunerbande mit vier Bären die Stadt und ging durch das Warſchauer 


or. 

Krotoſchin, 5. Mai. [Selbſtmord.] Geſtern erſchoß ſich hier 
ein Büfilier des hier garniſonirenden Bataillons des 47. Infanterieregiments, 
welcher wegen eines Disciplinarvergehens eine mehrwöchentliche Arreſtſtrafe 
zu gewärtigen hatte. Da er ſich bisher, wie wir hören, tadellos geführt hat 
und ſeine That ſich durch keine anderweitigen Motive erklären läßt, ſo iſt zu 
vermuthen, daß ihn die Furcht und Scham wegen der zu erwartenden Beftra- 
fung zu jenem beklagenswerthen Schritte veranlaßt hat. 

I Pleſchen, 3. Mai. [Diebftayl; Reviſionz Trauung.] In 
der Oſterwoche wurden dem Rittergutsbeſitzer Herrn v. Taczanowski auf Kucz⸗ 
kow an zwei verſchiedenen Tagen 900 Thlr. aus ſeinem Schreibſekretär entwen⸗ 
det. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich mit ziemlicher Gewißheit auf 
den Bedienten, dem aber trotz aller Bemühungen die Verübung des Diebſtahls 
nicht nachgewieſen werden konnte. Das Geld ſchien für immer verſchwunden 
u ſein. Hausſuchungen bei verſchiedenen Perſonen blieben erfolglos. Einige 
Ta e ſpäter erhielt darauf Herr v. T. einen mit dem Poſtſtempel „Sobotka“ 
— — Kaſtenbrief, in dem er zu ſeiner größten Ueberraſchung einen ihm 
entwendeten Fünfhundertthalerſchein mit der Zuſchrift fand: „Dies Geld ge⸗ 
hört dem Herrn v. Taczanowski auf Kuczkow bei Pleſchen.“ Den mit vieler 
Umſicht und ſeltener Ausdauer geführten Nachforſchungen des erſten Wacht⸗ 
meiſters Schmok und des Bezirksgendarmen Peter J., der erſt kürzlich eine ganze 
Diebsgeſellſchaft dem Gericht überlieferte, gelang es, auf Grund dieſes Brie⸗ 
fes den Dieb in der Perſon des daſigen Wirthſchaftsbeamten zu entdecken. Er 
war wegen großer Aehnlichkeit ſeiner Handſchrift mit den Schriftzügen des 
Briefes verhaftet worden und befand ſich bereits in Begleitung der beiden 
Sicherheitsbeamten auf dem Wege nach „Höbers Ruh“, als er plötzlich ein 
offenes Geſtändniß ablegte und auch über den Verbleib des übrigen Geldes 
Aufſchluß gab. Er hatte daſſelbe im Schloßgarten an drei verſchiedenen Stel⸗ 
len vergraben. Leider fehlten aber bereits circa 150 Thaler, die er zur Be⸗ 

ahlung von — — und zum Ankauf von Kleidungsſtücken verwendet 
bat — Geftern traf Herr Konſiſtorialrath Schultze aus Poſen Behufs 

eviſton der Gefängnißſeelſorge hier ein und ſetzte feine Reise heute nach Koz⸗ 
min weiter fort. — Zu einer vorgeſtern hier gefeierten Hochzeit der Tochter 
eines hieſigen Juſtizraths war felön aus dem Staate Ohio eine Trauzeugin 
eingetroffen. Es war die Schweſter der glücklichen Braut. Sie hatte die 
weite Reiſe in Begleitung ihrer drei in Nordamerika geborenen Kinder, Kna⸗ 
ben im Alter von 3 bis 7 Jahren, gemacht. Da dieſelben bis jetzt noch nicht 
das Bad der heiligen Taufe empfangen haben, ſo will ſie ihre Anweſenheit in 
ihrer Heimath dazu benutzen, dieſen wichtigen Akt an den kleinen Unionsbür⸗ 
gern durch Herrn Paſtor Strecker hierſelbſt vollziehen zu laſſen. 

E Bromberg, 5. Mai. [Kirchenviſitation.] Der Herr Erzbi⸗ 
ſchof von Poſen und Gneſen, Graf Ledochowski, iſt geſtern Nachmittags auf 
ſeiner Viſitationsreiſe hier eingetroffen. Nach den betreffenden Orts gemachten 
Anordnungen ſollte der Kirchenfürſt von den Brüderſchaften, den Schulen ꝛc. 
am talholiſchen Kirchhof, der außerhalb der Stadt an der Berliner Chauſſee 
liegt, empfangen und in feierlicher Proceſſion in die Stadt, ſowie in die Pfarr⸗ 
kirche geleitet werden. Tauſende von Menſchen hatten ſich daher ſchon am frü- 
m. Nachmittag in der Nähe des Kirchhofs eingefunden, nur, obgleich es ſchon 
3 Uhr war, noch nicht die Brüderſchaften u. ſ. w., da man wahrſcheinlich ver⸗ 
muthete, der Erzbiſchof werde vor ½4 Uhr nicht kommen, weil die Zeit feiner 
Ankunft zwiſchen 3 und 4 Uhr beſtimmt war. Aber ſiehe da, kurz nach 3 Uhr 
rollte auf der Chauſſee eine vierſpännige Kutſche daher, und es hieß: „der Bis 
ſchof kommt!“ Die Hiefige Prahl'ſche Kapelle, welche der Anordnung gemäß 
der Prozeſſion voranſchreiten ſollte, war bereits am Kirchhof verſammelt und 
blies aus eignem Antrieb eine Intrade. Der Erzbiſchof, dem die große Men⸗ 
ſchenmenge, ſo wie die Muſik wohl auffiel, ſah zum Kutſchenfenſter heraus, fuhr 
indeß ohne anzuhalten weiter, wahrſcheinlich, da er keinen der Herren Geiſtli⸗ 
chen erblickte. Die Bruͤderſchaften, deren die hieſige katholiſche Kirche 4 zählt, 


reußens, glotzt, gut ausgeſtopft, die ſchräg geſchnittenen Kleider der 
nen an, welche das Ting für eine Abart von Huſch und Mauleſel hal- 
al: Denn ich nun noch von Fleiſchextrakt, 225 Tabak, Wein, Käſe, Butter 
lebende, welche beiläufig gejagt, die a en unter aller Kanaille finden) be⸗ 
N bin ich dieſer norddeutſchen Abtheilung mehr gerecht geworden, als es 
ö aß eigentlich erlaubt. Doch ſei noch einer Sonderbarkeit gedacht. 
dt aus Erfurt ftellt zwei lebensgroße Bilder aus — von Immortellen 
zeug Mamu. welche von Weitem Delgemälden gleichen, Friedrich der 
and apoleon 1. Ich ziehe dieſen etwas u Kunſtwerken, die 
l vor“ ſehr preiswürdigen Immortellen⸗Sträuße und Kränze deſſelben Künft- 
dw und wandere weiter durch die verſchiedenen anderen deutſchen, der 
bſchaft gewidmeten Säle. Jedermann weiß, daß der Rheingau, Hoch⸗ 
hannisberg, Rüdersheim, Eltville ꝛc. ſich durch feine Weine auszeich⸗ 
Art bedurfte nicht des Hinweiſes, daß dieſe Austellungen das Beſte in ih. 
a en. Aber daß befonders Mainz (Ausſteller ran Sonne Sint, 
ndere) im Punkte des Weinhandels hervorzuheben ift, darf ich nicht 
ſchweigen übergehen. Nicht minder die n in Bingen, 
5 udersheim, Braunwarth in Hechtsheim und viele Andere find Re⸗ 
unten der hochbeachtenswerthen deutſchen Weinkultur. Eins drängt das 
; Da macht Ei in vielen hübſchen Aufſtellungen der Tabak breit. Auch 
die Rheingegenden ſehr bemerkennenswerth. Hayn u. Co. in Worms, 
d Augen, eter Minnig in Viernheim, A. Gerla in Heidelberg, Biele⸗ 
„Ra in Mannheim, Hirſchhorn u. Söhne in Mannheim, Landfried 
fen berg, find nur einige Namen von den vielen bedeutenden Tabakspro⸗ 
Hopfen nicht zu vergeſſen. Auf den meiften landwirthſchaftlichen Ge. 
zu Haufe iſt namentlich auch Württemberg. Eine ſehr überſichtliche 
wei von verſchiedenen Honigarten (Tannenwaldhonig, Laubw honig, 
Not Esparſettenhonig 2c.); leichte, aber ſehr gute Weine, die neuerdings 
Allerddeütſchland die verdiente Würdigung finden, Flach, Speck Bier, 
reste was es giebt“ hat Württemberg uns vorgelegt. Für den Kenner 
Ren. et dürfte der von der königlichen Centralſtelle für Landwirthſchaft 
uhr rank ſein, der Wolle, Hopfen und Wein in reicher Klaſſifikation 
R Km auch Cichorien, dieſes unentbehrliche Kaffeeſurrogat — welches 
ben den Berichterſtatter beim bloßen Anblick ſchon krank macht — hat 
rd wir g unterlaſſen wollen, auszuftellen. 
sch ur Mal bei den warmen Getränken find, fo will ich Ihnen — lachen 
dlaſch noch von den Polkanoten, von den Frag und Antwortſpie⸗ 


NUR 


len, von Eiſenbahnkarten, Alphabeten in 4 Sprachen, Blumenräthſeln und 
vielen andern Dingen Mittheilung machen, durch welche, als Umſchläge ver⸗ 
4 Chokoladenarten und Tafeln, die Fabrikanten Starker und Pobuda 
n Stuttgart ihre ſehr guten Erzeugniſſe auf liebenswürdige Art noch in Er⸗ 
innerung halten, wenn der ſüße Kern längſt verſchwelgt iſt. 

Bayern, das ſchöne von der Natur vielfach geſegnete Bayern, läßt uns 
nun in ſeine landwirthſchaftlichen Schätze blicken. Auf Hopfen und Bier fällt 
unſer erfter Blick und es überrafcht uns nicht, da das Beſte zu finden, was die 
Welt bietet. Gebr. Tadelmeyer in München, Henninger in Nurnberg, Ludwig 
Bräu und wann Pſchorr in München werden nicht ohne beſondere Auszeich- 
nung bleiben. Strauß in Bamberg, Gutmann in Nürnberg und viele Andere, 
dürfen auf ihren Hopfen ſich etwas einbilden, ebenſo die Malzfabrik in Nörd- 
lingen in Bayern. 5 

Bevor ich weiter von Bayern berichte, muß ich ein kleines Buch nennen, 
welches mir durch feine Einfachheit und Ueberſichtlichkeit beſonders gefällt; es 
beißt: „Die bayriſche Landwirthſchaft auf der Nusftellung zu Paris 1867.“ 

as vortreffliche Büchlein führt in kurzen Worten über id 
Land und Leute und Produkte ein einfaches bündiges Wort; und die Gre 
Ausſtellung iſt eine, wenn auch nicht ausreichende Illuſtration dazu. Gerade 
von Bayern 1 5 Volkstrachten, wie die vorhin erwähnten, gebracht werden 
müſſen — ich habe ſolche nirgends gefunden oder überſehen. Doch iſt dafür 
außer dem erwähnten Hopfen ꝛc. mancherlei Getreide, trockenes Obſt, Dung⸗ 
ale 2. durch die Ackerbaugeſellſchaft Bayerns vorgeführt worden. Als eine 
leine Merkwürdigkeit iſt Getreide vom Jahre 1427, gefunden in einer Säule 
zu Burghauſen, und Mehl und freilich ſehr trockenes Brot von dieſen Körnern 
ausgeſtellt. Oele der verſchiedenſten Arten und Solenhofer Lithographieſteine 
fehlen auch nicht. Und obgleich Niemand gerne Pech haben mag, besonders 
auf einer Weltausſtellung, ſo wird doch kein Grund vorhanden ſein, die Herren 
doe dee e aus Bamberg um das ihrige zu bemitleiden. Im Gegen⸗ 
theil, das (Bier.) Pech dieſer Ausfteller foll das beſte feiner Art fein, 

Von Oeſtreich, in 8 Region wir nun übergehen, 8 es bekannt, daß es 
feine Produkte ins rechte Licht zu ſetzen weiß. So hübfd) freilich, wie dieſelben 
vor 5 Jahren in London gruppirt waren, ſcheint es diesmal nicht ausfallen zu 
wollen; es wird übrigens noch immer daran herumgeputzt und geſtellt. Den 
Mittelpunkt der drei Hauptfäle bildet ein 50 Eimer haltendes, großes ſchönes 
Faß; es wird von Kennern bewundert. Dreher, ein bekannter 1 ſoll 
neben den Münchener Brauern Anwartſchaft auf einen erſten Preis haben 


Unbedingt oben an auf feinem Gebiete ſteht Gerſtner aus Wien mit eingemach⸗ 
ten Früchten in ellenhohen Gläſern, Blumen von Zucker und reizenden Schach⸗ 
teln mit ſüßen Sachen gefüllt; Alles in einem 10 Fuß hohen Glaskaſten. So 
fol man ausſtellen, wenn man Erfolg haben will. Jordan und Timgeus in 
Bodenbach und A. Valerio in Trieſt zeichnen ſich durch Chokolade aus. Be⸗ 
ſonders rührig tft Ungarn geweſen und hat auch dem Aeußern Rechnung getra⸗ 
15 koloſſale Speckſeiten und der ungariſche Hanf — Alles iſt in glänzender 
usſtattung aufgebaut. Von den ungariſchen und ſlavoniſchen Mehlen, ſowie 
vom ſlavoniſchen und ungariſchen Hanf, jagt man, fie ſeien Sieger über alle 
Konkurrenz. Der Hanf iſt in Betreff der Stärke mindeſtens dem Rigaer gleich. 
— Die alert der Wiener Dampfmühle nicht zu überſehen; dieſe Aktien⸗ 
geſellſchaft liefert, wie mir mitgetheilt wurde, täglich 1500 Centner Mehl. Und 
den Hanf anbelangend aus der öſtreichiſchen Monarchie, ſo ſoll die Jury darauf 
angetragen haben, daß derſelbe für die franzöſiſche Marine genommen werde. 
Aus Eſſek in Slavonien find Hanfſtängel von 14 Fuß Länge ausgeftellt (Ada⸗ 
movieh von Esegin), und Oele aus der Rübölfabrit Michael Lay's Erben in 
Efiet gehoren zu den vorzuglichſten Produkten Oeſtreichs. In der Abſicht, ſpä⸗ 
ter nochmals auf die öſtreichiſchen Länder zurückzukommen, bitte ich meine Leer, 
mit mir noch ſchnell einige andere Länder, auf ihre Bodenerzeugniſſe und davon 
abhängende Fabrikate hin, zu überblicken. 2 1 
Wie Schweiz. Eine Fülle guter Weinſorten. Chokolade aus Neuchatel 
(Suchard) aus Lauſanne. Frankhäuſer, äußerſt elegant, eingewickelt mit grün 
und weißen Bändern c. 5 Genf: Humbert Kadet (auch Thee) und andere. — Es 
. auf, daß in dieſer Abtheilung auch Korbwaaren, Baufaften, Bücherein- 
nf 1 Schau ſtehen. — Eine neue Zeichenmethode von Ferd. Gillet aus 
Genf iſt vorgeführt durch ſehr große Zeichnungen, „Köpfe und Ornamente, die 
das Eigenthümliche haben, ihre Schattenparthien eine nach der andern zu geben 
ohne Uebergange, etwa wie die Tapeten chablonenarbeiten, nur mehr auf dem 
Zelde der Kunſt. Auch von den Schweizerprodukten ſpäter mehr, deshalb jegt 
raſch über die portugieſiſchen und griechiſchen Weinausſtellungen mit Etiketten, 
K bunt wie Rofenfäfer und ſpanſſche Fliegen, hinweg, durch Dänemark, 
n disch und Schweden, wo getrocknete Fiſche, Käſe und Schnaps umgeben 
von Fiſchergeräthſchaften, den Haupttheil der noch im Werden begriffenen Aug⸗ 
ſtellung machen, und eingetreten in die ruſſiſche Region! Allen Reſpekt vor 
dieſem Reiche der Zukunft, es kann ſich ſchon heute ſehen laſſen. 
, Robert Geißler, 


— ———— — —— 


8 


mit ihren Fahnen (wir zählten deren 12 in allen Farben), Heiligenbildern c. ſowie 
die Geiftiichen, der hieſige Propſt und zwei Vikare, nebſt den Pröpften aus Mrocyn 
u. Dombrowko ſowie der Guardian des Bernhardineklroſters aus Bislaw beistulm 
waren aber im Anzuge u. empfingen den Erzbifchof, da fie nicht mehr bis zum katho⸗ 
liſchen Kirchhofe gelangen konnken, auf dem Wollmarkte. Hier hielt denn auch 
der Wagen; der Erzbiſchof in ſeiner rothen Amtstracht mit feinen beiden Bes 

leitern, den Herren Kanonikus Kozmian und Kapellan Maryanski aus Poſen, 
. aus und der hieſige Propſt Turkowski hielt eine feierliche Bewillkomm⸗ 
nungsrede in polniſcher Sprache, worauf der Erzbiſchof freundlich dankte. Die 
Prozeſſion ſetzte ſich nunmehr, nachdem der Kirchenfürſt vorher unter den Thron⸗ 
himmel geführt war, unter dem Geläute der Glocken und der Abſingung kirch⸗ 
licher Lieder in polniſcher Sprache, ſpäter auch unter Muſtkbegleitung der Prahl⸗ 
ſchen Kapelle, in Bewegung. Der große Zug, der wohl 5 bis 6000 Menſchen 
zählen mochte, ging durch die Friedrichs und Neue Pfarrſtraße direkt zur ka⸗ 
tholiſchen Pfarrkirche. Alle Senfter waren außerdem mit Schauluſtigen gefüllt, 
und in allen Thüren und Eingängen ſtanden Menſchen, welche vor dieſer 
feierlichen Einholung des Erzbiſchofs, der fortwährend rechts und links 
mit der Hand das Zeichen des Kreuzes machte und Segen ſpendete, ehrer⸗ 
bietig ihre Häupter entblößten. Vor dem Hauptthore zur äußeren Umgebung 
der Kirche war eine Ehrenpforte aus Laubwerk, Blumen und Kränzen errichtet 
und oben darüber das erzbifchöfliche Wappen angebracht. Durch dieſelbe bes 
wegte ſich der Zug in die Kirche, die aber ſchon ziemlich gefüllt war, weshalb ein 
ſehr bedeutendes Menſchengedränge entſtand. Bei dem Eintritt des Kirchen⸗ 
fürſten ſtimmte ein gemiſchter Chor unter Mitwirkung der Prahl ſchen Kapelle, 
einen eigens — dieſen Feſttag von dem Organiſten Herrn v. Moſzezenski kom⸗ 
ponirten Geſang: „Ecce sacerdos magnus“ ꝛc. an. Nach einigen Ceremo⸗ 
nien des Herrn Erzbiſchofs vor dem Hauptaltare, auf dem große Wachskerzen 
brannten, beſtieg Herr Kanonikus Kozmian die Kanzel und hielt in polniſcher 
Sprache eine Predigt, der er die Worte aus der Bergpredigt: (Mathäi 7, 19.) 
„Ein jeglicher Baum, der nicht gute Früchte bringet, wird abgehauen und in's 
Feuer geworfen“ zu Grunde legte. Er machte außerdem die Anweſenden auf 
die Wichtigkeit des heutigen Tages aufmerkſam, ermahnte ſie zur Liebe und 
Anhänglichkeit an ihren Oberhirten, der heute — erſtenmale unter ihnen weile 
und theilte ſchließlich das Programm des folgenden Tages mit. Demnächſt 
hielt er auch eine Ermahnungsrede in deutſcher Sprache, worin er namentlich 

ervorhob, daß der Herr Erzbiſchof Deutſche mie Polen mit gleicher Liebe um⸗ 
15 Es folgte hierauf eine Andacht für die Verſtorbenen, wobei der Erz. 
biſchof, der ſie mitten im Schiffe der Kirche abhielt, mit einer weißen Inful 
(Biſchofshut) bedeckt war. Nach Beendigung dieſer Andacht fand Seitens des 
Kirchenfürſten eine Reviſion des Sanckiſſimum ſtatt, nach welcher mit dem 
Examen der Schulkinder begonnen werden ſollte. Dieſelben waren aber, da 
fie fi) auch bei dem katholiſchen Kirchhofe aufgeſtellt hatten, größtentheils vor 
der Kirche, und konnten erſt bis vor den Hauptaltar gelangen, nachdem der 
a T von der Kanzel aus die Menge aufgefordert hatte, durch theilweiſes 
Verlaſſen der Kirche für die Kinder Platz zu machen. Die Kinder etwa 300 
nebſt ihren Lehrern aus der Stadt und Umgegend wurden nun in einem Halb⸗ 
kreiſe aufgeſtellt und das Examen von dem Herrn Erzbiſchofe und dem Propſte 
Turkowski in polniſcher und deutſcher Sprache abgehalten. Am Schluſſe 
deſſelben ſprach ſich der Erzbiſchof ſehr befriedigend über die Kenntniſſe der 
Kinder aus und ermahnte ſie zum fleißigen Beſuche der Kirche; ebenſo wendete 
er ſich auch an die Eltern der Kinder mit der Bitte, das Werk der Lehrer eifrig 
zu unterftügen, und die Kinder fleißig zur Religion und Vaterlandsliebe anzu⸗ 
halten, damit ſie einmal gute Menſchen und treue Unterthanen des Königs wie 
des Vaterlandes würden. Die Feierlichkeit nebſt dem Examen dauerte im Gan⸗ 
bis nach 6 Uhr Abends, beinahe 3 Stunden. Heute begann der Gottesdienſt 
in der Pfarrkirche ſchon um 7 Ubr Morgens und zwar mit einer Predigt 
des Herrn Kozmian in polniſcher Sprache, worin er ganz beſonders 
auf den heiligen Akt der Firmung, der ſpäter ſtattfand, hinwies und dieſelbe 
erklärte. Herr Vikar Zbierski von hier predigte hierauf in deutſcher Sprache 
über die Worte Jeſu (Matthäi 10, 32.): „Darum, wer mich bekennet vor den 
Menſchen, den will ich bekennen vor meinem himmliſchen Vater.“ Die Fir⸗ 
mung wurde hierauf von dem Herrn Erzbiſchof, der bei dieſer Ceremonie mit 
einer prächtigen golbgeftidten Inful bedeckt war und den Biſchofsſtab . ſo 
wie von den Herren Kanonikus Kozmian und Kapellan Maryaüski aſſiſtirt 
oder miniſtrirt wurde, begonnen und dauerte bis 10 Uhr Vormittags. Da in⸗ 
deß die 1 der zu Firmenden noch ſehr groß war, ſo erklärte der Hr. Propſt 
T., daß die Firmung am Nachmittage um 4 Uhr fortgeſetzt werden würde, bat 
aber zugleich, daß, da die Kirche wieder überfüllt war, daß diejenigen, welche 
das Sakrament erhalten, ſich immer gleich wieder entfernen möchten, damit 
kein Gedränge entſtände. Um 10 Uhr begab ſich der Herr Erzbiſchof in die 
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Wohnung des Propſtes, wo er auch logirte und verblieb daſelbſt bis zur dem⸗ 
nächſtigen Firmung au Nachmittage. Geſtern Abend machten dem Herrn 
Erzbiſchof die Spitzen der hieſigen Behörden die Aufwartung, namentlich, wie 
ich hörte, die Herren: Diviſionsgeneral v. Weyhern, Regierungs⸗Chefpräſident 
Naumann, Oberbürgermeiſter v. Foller, Oberſt v. Krane ꝛc. Heute wurden die 
Viſiten von dem Hrn. Erzbiſchof erwidert; er ſelbſt ſoll indeß heute ſolche nicht 
mehr angenommen haben, weil es ſeine beſchränkte Zeit nicht erlaubte. Heute 
um 11 Uhr Vormittags hatte der Erzbiſchof auch noch in der Wohnung des 
Propſtes eine Unterredung mit den Kirchenvorſtehern. Wer ſowohl bei der 
geſtrigen allen wie auch heute in der Kirche fehlte, das war die hohe pol» 
niſche Ariſtokratie der Stadt und Umgegend, die übrigens nicht ſehr zahlreich 
ift. Stark vertreten dagegen war der Mittelſtand und die arbeitende Klaſſe. 
Hierher gefahren iſt der Hr. Erzbiſchof in der Kutſche des Hrn. v. Koczorowski 
auf Iſabellen hinter Natel; es hat derſelbe jedoch auch noch fein eigenes Fuhr⸗ 
werk, worin ſich geſtern feine Dienerſchaft befand. Morgen um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags reiſt der Herr Erzbiſchof von hier wieder ab, und zwar nach Pelplin 
bei Kulm, woſelbſt die Kirchenviſitation von ihm fortgefegt wird 

Gneſen, 5. Mai. Zwiſchen dem Erzbiſchof Grafen Ledochowski und 
dem hieſigen Dom⸗Kapitel war eine Differenz entſtanden wegen der vorzuneh- 
menden Wahl des hieſigen Suffraganbiſchofs. Nach der bisherigen Praxis 
wurde dieſe Wahl in der Weiſe ausgeführt, daß das Dom⸗Kapitel drei von ihm 
gewählte Kandidaten präfentirte, aus denen der Erzbiſchof den Suffragan⸗ 
biſchof wählte. Der Erzbiſchof Graf Ledochowski fand dieſe Praxis nicht in 
Uebereinſtimmung mit dem Wahlmodus in anderen Diöcefen und beanſpruchte 
die Ernennung des Suffraganbiſchofs ohne Mitwirkung des Dom⸗Kapitels. 
Da legteres opponirte, jo wurde die Streitfrage vom Erzbiſchofe dem papſtli⸗ 
chen Stuhle zur Entſcheidung vorgelegt. Dieſe Entſcheidung iſt unlängt u 
Gunſten des Dom-Sapitels b oct. und in Folge derſelben fand am 30. v M. 
hierſelbſt die Wahl der vom Dom Kapitel dem Erzbiſchofe zu praſentirenden 
drei Kandidaten für die Stelle des hieſigen Suffraganbiſchofs ſtatt. Dem 
Vernehmen nach ſind als Kandidaten aus der Sun hervorgegangen: 
Domherr und Official Dorszewski, Domherr Dulinski und Regens des 
praktiſchen Prieſter⸗Se minars Cybichowski. 


11 Zur Geſchichte der Hauländergemeinden Grüne wieſe, 
Gutehoffnung und ue bei Pleſchen. 


Nach der durch den Geometer Schluttenbach erfolgten Vermeſſung des von 
den Anſiedlern erworbenen Waldes in Hufen bekam jeder Wirth ein Zinsbuch 
ausgehändigt, in dem die Morgenzahl ſeines Grundſtückes und die auf dem⸗ 
ſelben haftenden Abgaben und Naturalleiſtungen verzeichnet waren. Auf Grund 
dieſer Zinsbücher ſollten die Gemeinden 70 Hufen 5 Morgen im Beſitz haben. 
Kurze Zeit nach der Vermeſſung verbreitete ſich in ihnen die Vermuthung, daß 
10 vom Geometer Schluttenbach um mehrere Hufen zu Gunſten der Grundherr⸗ 
chaft übervortheilt worden wären. In dieſer Anſicht, die ſich bei ihnen nach 
und nach zur feſten Ueberzeugung ausbildete, wurden ſie noch dadurch beſtärkt, 
daß ſich der Grundherr v. Gorzyüski, der durch Verheirathung mit Frau 
v. Sokoliuska Beſitzer der Herrſchaft Pleſchen geworden war, in den Beſitz der 
von dem Geometer Schluttenbach gefertigten Karte durch Liſt zu verſetzen ge⸗ 
wußt hatte und die Herausgabe derſelben hartnäckig verweigerte. Um Gewiße 
heit über die Vermuthung, daß fie bei der erſten Vermeſſung ihrer Grundftüd- 
übervortheilt worden waren, zu erhalten, gewannen die Gemeinden 1789 den 
Feldmeſſer Forſchner, um durch denſelben eine nochmalige Vermeſſung vorneh⸗ 
men zu laſſen. Als Herr von Gorzyuski davon Kenntniß erhielt, kam er mit 
polniſchem Militär in die Hauländer, wollte den Feldmeſſer Forſchner gefangen 
nehmen und hinter Schloß und Riegel bringen. Forſchner entzog ſich ſeiner 
Verhaftung durch eine ſchleunige Flucht und ließ ſich bei ſeinen Auftraggebern 
nie mehr ſehen. Bei ſeiner Vertreibung ſollte er ſchon 10 Hufen vermeſſen haben. 

Gelegentlich einer Vermeſſung der Herrſchaft Pleſchen durch den Geometer 
v. Pietrowski willigte v. Gorzynski endlich ein, daß derſelbe auch die Haulan⸗ 
dergrundſtücke auf Koſten der Beſitzer vermeſſen dürfe. Dieſe Vermeſſung ſoll 
in den Jahren 1791 oder 1792 vorgenommen worden ſein. Die Hauländer 
mußten v. Pietrowski für jede Hufe 3 Thaler Vermeſſungskoſten zahlen. Trotz⸗ 
dem lieferte er die von an gefertigte Karte und das Vermeſſungsregiſter nicht 
an die Gemeinden ab, ſondern 425 es für angemeſſener, ſie Herrn v. Gor⸗ 
zynski zu übergeben. Seinen Auftraggebern machte er aber die mündliche Mit⸗ 
theilung, daß fie in der That 7 Hufen weniger, als fie nach ihren Zinsbüchern 
haben ſollten, in Beſitz hätten. Herr v. Gorzynski verweigerte unter nichtigen 
Vorwänden die Herausgabe der Karte und des Vermeſſungsregiſters und wußte 
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7 Luxemburger Frage. 

Die deutſchen Leſer ſind ſeit der Luxemburger Frage mit einer zahlloſen 
Menge von Auszügen aus Pariſer Zeitungen, die ſich bald für, bald gegen den 
Krieg ausſprachen, überſchüttet worden. a es aber, um die Bedeutung dieſer 
3 ermeſſen und würdigen zu können, unerläßlich iſt, die politiſche Stel⸗ 
lung dieſer Blätter einigermaßen zu kennen, ſo glauben wir uns um den Abon⸗ 
nenten der Poſener Zeitung ein kleines Verdienſt zu erwerben, wenn wir uns 
Mühe geben, ſie in Kürze darüber ins Klare zu ſetzen. 

Die eigentliche Staatszeitung Frankreichs iſt der „Moniteur“, gewiſſer⸗ 
maßen der Talleyrand der franzöſiſchen Preſſe, d. h. ein Organ, das allen 
Machthabern gedient und alle verrathen hat. Am 24. November 1789, alſo 
an der Schwelle der Revolution ins Leben gerufen, ward er von ſeinem Be⸗ 

ründer, dem ſpekulativen Buchhändler Charles Joſeph Panckoucke, dazu bezüg⸗ 

immt: lediglich ein Repertorium aller wichtigen politiſchen Verhandlungen 
und Aktenſtücke, d. h. ohne ſelbſtſtändige Anſicht und Meinung, gleichſam der 
u Papier gebrachte Zeitſtrom zu fein, in dem ſich die Phyſiognomie der herr⸗ 
—..— Regierung deutlich wiedergeſpiegelt erblicken laßt. 

Dieſe Beſtimmung iſt mit diplomatiſcher Genauigkeit inne — — und 
damit ein Blatt geſchaffen worden, das getreulich alle öffentlichen Aktenſtücke, 
Diplome, Verhandlungen und Dokumente wiedergegeben, aber dieſe Wieder⸗ 
gabe ſtets im Geiſt und der Farbe des jedesmaligen 1. — von Frank ⸗ 
reich hat ſtattfinden laſſen. Unter der Republik republikaniſch, unter Napoleon 
napoleoniſch, unter den Bourbonen legitimiſtiſch, unter Louis Philipp der 
Ausdruck des Burgerkoͤnigthums, iſt es derzeit unter dem zweiten Kaiſerreich 
vollſtändig imperialiſtiſch, ohne indeß für den Imperialismus irgend wie in 
leldenſchaftlicher Weiſe Propaganda zu machen. Der „Moniteur“ miſcht ſich 
nicht in die Debatte; er kennt weder Wünſche noch Hoffnungen, er lebt rein von 
den N Krieg oder Frieden verhandelt er nicht, er zeigt ſie einfach nur an. 

Der „Moniteur“ hat in der Luxemburgiſchen Frage nicht ein einziges Mal 
das Wort ergriffen, ſondern nur die Verhandlungen im geſetzgebenden Körper 
mitgetheilt, zwar wortgetreu, aber im höchſten Grade reſervirt. Er weiß wohl, 
daß die geringſte Veränderung ſeiner Miene die Geſinnung der Regierung ver⸗ 
rathen konnte, deren offieielles Organ er iſt; darum hat er gleichſam mit an⸗ 
gehaltenem Athem geſchwiegen. . 

Weniger thaten das der „Konſtitutionnel“, das „Pays“ und die „Patrie“, 
alle drei napoleoniſtiſche Organe. Letzteres, 18+1 begründet und ſeit 1844 Eigen- 
thum eines gewiſſen Delamarre, iſt ziemlich plauderhaft und ſchwatzt zu Zeiten 
aus der Schule. Es geht mit dem Napoleonismus ſo zu ſagen durch dick und 
dünn und indem es gegen Bismarck und das „übermuͤthige“ Preußen dekla⸗ 
mirte, ſuchte es unausgeſetzt Frankreich als in ſeinen heiligſten Intereſſen ver⸗ 
letzt hinzuſtellen. Noch emſiger that es das „Pays“, das „Journal des Kaiſer⸗ 

chs“, wie es ſich in einem Nebentitel nennt, welches ſich häufig ſtellte, als 
wenn es glaubte, daß Frankreich auf dem Punkte ſtehe, von Preußen überrum⸗ 
pelt zu werden. Waffen, Waffen und wieder Waffen, daß war ſein beſtändiger 
Ruf, wacker ſekundirt daber vom „Konſtitutionnel“, der am J. Mai 1815 mit 
dem Einfluß und dem Golde ouchl's unter dem Titel: „L’Independant“ geftif- 
tet, wenigſtens immer napoleoniſch war, während das „Pays“ am 1. Januar 
1849 als eine republikaniſche Zeitung auf den politiſchen Schauplatz trat. Beide 
Blätter gehören dem bekannten Börſenſpekulanten Mires und werden das u 
tere von Paulin Limayrae und das andere von Granier de Caſſagnac, alſo 
von zwei enragirten Bonapartiſten redigirt, die als die hervorragenden Illuſtra⸗ 
tionen des jetzt in Frankreich herrſchenden eben gelten können. Sie 
ſchwärmen für den Kaiſer und feine Ideen, ſowie für Gloire des Empire's, in 
dem fie die höchſte Blüthe ihres Vaterlandes erkennen. Kaiſerlicher als der 
Kaifer febft, find fie in ihrem Eifer nicht zu zähmen und oft die wahren „en- 
fants terribles“ der officiöſeu Preſſe von Paris. Wie Viktor Hugo überzeugt, 
daß endlich ganz Europa franzöfifc werden müffe, unterſcheiden fie ſich von die- 
ſem nur dadurch daß 5 in Napoleon III. bereits Karl den Großen erblicken, 
welcher Frankreich die Weltherrſchaft giebt, während jener romantiſche Dichter 
dieſe Gabe nur durch die Hand der Freiheit an ſein Heimathland 
ſehen N 0 
ie „France“, welche erſt ſeit dem 8. Auguſt 1862 beſteht und von L. de 
Saint-Boucy redigirt wird, galt und gilt zum Theil auch noch für das Organ 


verliehen zu 


der Kaiſerin. Die Kaiſerin Eugenie, welche eiferſüchtig auf den politiſchen Ein⸗ 
fluß der Marie Antoinette iſt, für die ſie überhaupt eine oft erſtaunliche Sym⸗ 
pathie an den Tag legt, hat, wie es heißt, hinter dem Rücken des Kaiſers ſich 
die „France“ als politiſches Kunkellehn zugelegt und ſpäter, als der hohe Ge- 
mahl hinter dieſen Handel gekommen, wenigſtens durch du Lagueronniére einen 
bonapartiſtiſchen Parteiganger, die Hand im Spiele zu erhalten gewußt. Sicher 
iſt, daz die „France“ die Intereſſen Rom's und der katholiſchen Kirche mit 
vieler Wärme erfaßt und vertheidigt hat, eine Vertheidigung, welche, wie be⸗ 
kannt, ganz nach dem Juen, und Sinne der Kaiſerin iſt. In der Luxemburgi⸗ 
ſchen Frage zeigte das Journal ſich ziemlich hitzig und überſpannt, wahrſchein⸗ 
lich, weil es meinte, das Staatsoberhaupt durch den entſtandenen Lärm von der 
Gruppirungsidee der gleichgearteten Völker abzubringen und dem heil. Vater 
dadurch Luft zu ſchaffen. Napoleon mit Preußen brouilliren, heißt nach der 
Anſchauung der „France“ ihn zugleich mit Viktor Emanuel entzweien, den ſie 
für eben ſo gefährlich und ſchlimm wie den Proteſtantismus anſieht. 

Aus demſelben Grunde haben wohl auch der „Monde“ und die „Gazette de 
France, “zwei ſpecifiſch katholiſche und zugleich legitimiſtiſche Blätter, ſich dem jour⸗ 
naliſtiſchen Kreuzzug gegen Deutſchland angeſchloſſen. Die zuletzt Genannte beſteht 
ſeit 1631 und wird im Moment von Courdoueix geleitet, der Legitimiſt vom 
reinſten Waſſer, unter der Fahne der Lilien zwar für die Bourbonen und den 
allein ſeligmachenden Glauben kämpft, aber gelegentlich wohl auch einmal dem 
Napoleonismus ſchmeichelt, und namentlich, wenn wie jetzt, Ausſicht vorhanden 
iſt, ihn zu Thorheiten zu verleiten, die ihn ftürzen könnten. Die „Gazette de 
France“ iſt übrigens nur katholiſch, um der Legitimität wegen, wie umgekehrt 
der „Monde legitimiſtiſch nur um des Katholicismus wegen iſt. Letzterer hält 
deswegen nicht wie die erſtere nur zum Schein und um zu intriguiren, zum zwei⸗ 
ten Dezember, ſondern dann und wann aus Ueberzeugung. 

Wir haben übrigens die Zahl der napoleoniſtiſchen Organe noch nicht ſo weit 
erſchöpft, um ſchon zu den unabhängigen oder gegneriſchen übergehen zu 
können. Vor allen andern haben wir noch das „Siecle* zu erwähnen, das ſich 
ziemlich radikal und rückſichtslos geberdet, von dem man aber doch weiß, daß 
es feine Inſpirationen aus dem Palais Royal, d. N aus dem Kabinet des 
Be Napoleon erhält, der gern den imperialiſtiſchen Hofdemagogen und 

akobiner ſpielt, namentlich gegen die Kirche poltroniſirt, deren Macht ihm ein 
Dorn im Auge. Er tritt oder läßt in dem „Sidele“ ſehr oft den bigotten Plä⸗ 
nen der Kaiſerin entgegentreten, die darum denn auch zu Zeiten davon ſehr un⸗ 
angenehm berührt und zornig auf den Vetter wird. Natürlich hat auch das 
„Sisele“ in jüngſter Zeit die Kriegstrompete geblaſen, dabei aber doch einige 
Rückſicht gegen Meußen, den Alliirten von Viktor Emanuel, Schwiegervater 
von Prinz Napoleon, geübt. „Es hat Alles ſeine Leid „auch hier, wie man ſieht. 
an wie das „Siecle“ ſteht es um die „Opinion nationale“, welche 
am J. September 1859 von Adolf Guerolt begründet wurde, zunächſt, um der 
Begeisterung u. für die Unabhaͤngigkeit Italiens Vorſchub zu leiſten. Auch dieſes 
Blatt ſteht in Beziehung zum Palais Royal, obwohl man zu Zeiten hat mei⸗ 
nen wollen, daß Prinzeſſin Mathilde daran Antheil habe. Das Recht der Na⸗ 
tionalitäten iſt das Banner, unter welchem die „Opinion nationale“ kämpft 
und aus dieſem Grunde hat ſie die Vereinigung Deutſchlands nicht offen ange⸗ 
fochten, aber freilich doch nicht umhin gekonnt, in Bismarcks Unternehmungen 
provocirende Schritte gegen Frankreich zu erkennen. f . 

Haben doch ſelbſt die „Preſſe“ und das „Avenir national,“ an ſich unab⸗ 
hängige Zeitungen, nicht umhin gekonnt, daſſelbe zu thun. een 

Erſtere iſt am J. Juli 1836 geſchaffen worden und Aa von Girardin, der 
ihr große Bedeutung zu verleihen und ſie unter dem ulikonigthum faſt zum 
mächtigſten Blatte von Frankreich zu machen wußte. Mit dem 2. Dezember 
und ſeinen Anhängern hat ſie ſich nie befreundet, ſeitdem aber auch alle feſte Rich⸗ 
tung und jeden 1 —.— Rückhalt verloren. Girardin gab ſie auf und nahm ſie 
wieder, um ſie wiederum aufzugeben. Sie konnte keinen rechten Muth zur Op⸗ 
poſition gewinnen und hat ihn auch heut noch nicht. Sie ſchlagt ſich durch, wei⸗ 
ter nichts. = s 

Das „Avenir national“, erft am 10. Januar 1865 begründet und unter 
Redaktion von A. Peyrat ſtehend, hat dieſelbe Schwenkung mitgemacht, obſchon 


daſſelbe es als ſeine Aufgabe hingeſtellt hat, der Sache des freien Gedankens, 


der Demokratie und der Revolution dienen zu wollen. Allein der Dienſt des 
Mammons ift doch der maßgebendere bei ihm ſowohl, als auch bei dem, Globe“ 
(ſeit dem 20. März 1864), der ſich, von Hypolyt Caſtille geleitet, ebenfalls feier- 
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lich zu den politiſchen Principien von 1789 bekannte, aber dabei doch niche 4 


endlich, als die Hauländer durch ihre Zudringlichkeit anfingen ühm Me 
werden, dieſelben durch Mißhandlungen von ſich fern zu halten. neh 
Fruchtloſtigkeit der mündlichen Verhandlungen mit Herrn v. Gorzy zu l, 
als überzeugt, wurden die Gemeinden bei der königl. ſüdpr. Regierung, 
liſch unterm 25. September 1804 endlich wider ihn klagbar und ben 
durch ihren Sachwalter, den Juſtiz⸗Kommiſſarius Seliger, den Verl 
die Herausgabe der durch die Kondukteure Schluttenbad und v. 
über ihre Ländereien aufenommenen Karten zu verurtheilen un * 
ihr Eigenthumsrecht an das Klageobjekt Saal Anführung der Thatſache n 
ſie beide Kondukteure, Pietrowski mit 210 Thalern, fuͤr ihre 5 
entſchaͤdigt hätten. 1 
In dem am 16. Januar 1805 abgehaltenen Termin räumte der 50 1 
durch ſeinen Rechtsbeiſtand, den Kammer ⸗Aſſiſtenzrath Lucas, ein, er 
Hauländergrundſtücke zu polniſchen Zeiten zwei Mal vermeſſen worden, 
eine Karte und ein Vermeſſungsregiſter darüber beſeſſen habe, behaupte 
daß ihm dieſe Dokumente während der letzten polniſchen Inſurr kunnando 
Plünderung Pleſchens durch ein preußiſches Korps unter dem Kom in 
Generals v. Schwerin abhanden gekommen wären. Es wurde viel 
rozeßſache verhandelt, manch Rieß Papier vollgeſchrieben, 
Termine, in denen ſich Juſtizkommiſſarius Seliger meiſtens durch verf 
Subjtituten, die ſelten informirt waren, vertreten ließ, abgehalten bis e 
endlich veranlaßt ſah, im Termine am 22. Auguſt 1805 mit der Erklarung 
vorzutreten, daß die Herrſchaft Pleſchen unlängſt in den Beſitz des Here 
Taczanowski, deſſen Juſtitiarius er ſei, übergegangen, weshalb er, ohne ö 
verantwortlich zu machen, dieſe Prozeßſache nicht mehr betreiben könn ge 
mehr beantragen müſſe, den Klägern aufzugeben, für ſich einen nz 


datarius zu beſtellen. Verklagter nahm gleichzeitig feine früheren 8 
niſſe mit der Erklärung vollſtändig zurück, daß er weder Karte no 
ſungsregiſter beſeſſen, Kläger auch nie einen Kondukteur für Verme ung 
Grundſtücke bezahlt hätten, und beantragte Zurückweiſung des Kl. on 
Den Klägern wurde auf ihren Antrag von Amtswegen in der N 
Regierungsauskultators Heinrich ein Aſſiſtent zugeordnet. Bu deſſen 
ſollten die beiden Kondukteure Schluttenbach und v. Pietrowski zeu 
vernommen werden. Niemand aber wußte die Aufenthaltsorte der 
anzugeben, bis endlich nach Abhaltung von abermals funf Terminen 
wurde, daß v. Pietrowski in Skorazewo bei Xias ein Gut in Pacht habe, 
daſelbſt wohne. Da er aber wegen Kränklichkeit nicht perſönlich in K i 
einen konnte, begab ſich am 21. Auguft 1806 ein Kommiſſarius mit © 
hrwerk von Kaliſch nach Skorazewo. Zeuge beſtätigte durch feine n, 
die Angaben der Kläger, daß er vor 14 oder 15 Jahren ihre Send 
meſſen, Karte und Vermeſſungsregiſter Herrn v. G. übergeben und von . 
pro Hufe 3 Thaler erhalten habe, vollſtändig. luß. f 
Am 20. September 1806 ftand zu Kaliſch ein Termin zum Sch 
Sache und zum Verſuch der Sühne an. Beide Komparenten erklärten 
daß ſie zu einem Vergleich nicht inſtruirt wären, die Akten übrigens für geg 
annähmen. Heinrich erbat ſich eine IAtägige Deduktionsfriſt, Lukas das“ 
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wollte nicht dedueiren. g 
Mittlerweile wurde die Schlacht bei Jena geſchlagen und die Sache“ 
in Folge der eingetretenen Regierungsveränderung unerledigt. — 
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ſchmäht, die Gelegenheit zu guten Geſchäften wahrzunehmen. Und N 


Geſchaͤft hat ſich mit der Aufwiegelung gegen Deutſchland immerhin W. 
laſien, das hat am ſchlagendſten die „Liberté“ von Girardin bewieſen. 
Girardin, der geborene Journaliſt, von dem Louis Ulbach er 
er als Knabe von fünf Jahren ſchon nach Sporen für feine Schuhe 9% 
und auf die Frage, was er denn damit machen wolle, geantwortet habe: 7 
— Emil de Girardin, der, wenn er nicht Aufſehen machen konnte dur 
tungsartikel, es durch eine überraſchende Heirath oder ein Duell zuwege ! 
Emil de Girardin benutzte für ſeine, am 16. Juli 1865 hervorgerufene 
berte“ die Luxemburgiſche Frage, um im wahren Sinne des Wortes 
daraus zu ſchlagen. Er hauptſachlich war es, der gegen Deutſchland f 
und wüthete und nicht leben konnte, wenn er nicht wenigftens ein 
Deutſche zum Frühſtück aufgefreſſen hatte. Sein Blatt war die S 
die unabläfjig gezogen wurde und mit ihrem Geſumſe den Leuten die 
verrückte. Wie ſchon oft, ſo hat er auch jetzt wieder den Ton angegeben. 
ein alter, ausgelernter Praktiker, der jo zu fagen, den Rummel kennt 
nau weiß, wo dem Franzoſen die kitzliche Stelle ſizt. Er hat fein 
geſchoren und ſich aufs Neue ins Fäuſtchen gelacht. 
Neuerdings gab man zu verſtehen, daß er gleichſam nur der K 
Kufen den der Kaiſer gegen den Rhein gehetzt, und daß fein Zorn gen 
zuilerien und deren Politik nur als Komödie zu betrachten wären, 
einer eklatanten Verſöhnung ſich endigen würde. well, 
Das iſt aber eine entſchiedene Thorheit. Girardin iſt in Waßrhen⸗ 8 
der ihm gewordenen Nichtachtung erboßt auf Napoleon und — die g 10 f 
genbeit nur benutzt, dieſem Verlegenheiten zu bereiten, au erdem aber e 
eld zu machen. Sein Lärm gegen Deutſchland war eine bloße B 
lation, die 125 geglüct ift und welche die napoleoniſchen Organe abel, . 
um den Kaiſer nicht unpopulär werden zu laſſen, die unabhangigen as“ 
ſich in den pefuniären Gewinn zu theilen. 
Die „Epoque“, feit dem 9. März 1865 exiſtirend und von Ernſt 
einem Romanſchriftſteller redigirt, der ſich einen Namen dadurch mach 
er in ſeinen Produktionen das eheliche Verhältniß derart verrückte, 
Liebhaber in die Rechte des Ehemanns, nicht nur in die focialen, ſonden 
in die ſittlichen eintrat, war gleichſam der Harlekin dieſer ganzen Ka 
führte den Reigen der fogenannten kleinen Preſſe, die mit literariſt 
peln und Dreſchpflegeln focht 
Leidlich unangefochten von dem ganzen Trubel blieben eigentl 
große Organe: der „Temps“ und das „Journal des Debats“. 
Letzteres iſt o 
ein Blatt von ſelb 
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is 
ne Zweifel 00 immer das bedeutendſte Blatt von paß, 
on ſelbſtſtändiger objektiver und IRRE Haun ug? 
Gottſchall in ſeinem Eſſay über den franzöſiſchen Journalismus chen, 
Würde ſtets behauptet und ſich faſt nie zur Verfälſchung der a fe 
Dienſte 1115 einer Regierung (oder einer Spekulation) hergegeben ve 1 
jeder Willkür, auch der Willkür der Hypotheſen und der Syſtemma eine 
Am 29. Auguft 1789 geftiftet,, hat es vielerlei Schidjale und at es 
herbe Schule durchgemacht. Den Bourbonen der Reſtauration 1 ö 
offene Sprache vernehmen laſſen, und als man Fürſt . zu 30 Fra 
machte, ſchrieb es die berühmten Worte an feine Spige „Mal eure g ine 
malheureux roi!“ womit es den Sturz der Dynaſtie einleitete. Spollſto 
tendſte Zeit hatte es während der Julidynaſtie und Lamartine hatte Im 
Recht, zu ſagen: „Es m mit der Monarchie zu herrſchen. en 
Kaiferreich behauptet es diefelbe frondirende Stellung, die es gegen 
einnahm. Es iſt vorn in feiner Antipathie, aber zäh. fe hat es, 
In der jüngſten Sturm. und Drangperiode der Pariſer Pre 100 
Kopf oben behalten und nach Kräften beſchwichtigend gewirkt. 
unkerſtützt dabei von dem am 26. April 1861 gefifteten „Temps 
der Elſaſſer: A. Neffzer, Dollfuß, Scherer u. ſ. w. u f. w. 
ſchem Geiſt und deutjcher Bildung, die nur leider ziemli 
politiſiren und And ängſtlich vor dem Gedanken, nicht fü 
u gelten, ſich glauben gegen Deutſchland, und beſonders da 
Forschen zu müſſen. Anfänglich ſchwankend und nicht deutlich 1 
gehört der Temps“ doch jegt zu denjenigen Parifer ZeitungenSchws 
ung des „Journal des Debats* theilen und dem Girardin ſ F. W. 
(Beil > 


fteuern fuchen. 
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dieſe Eigenthümlichkeit nicht kennt, kommt leicht in Verſuchung, an 
N 10 Gebe gen der Para zu verzweifeln und ſie auszuackern, andernfalls 
nie ung nicht 21 und freut ſich um ſo mehr uber das ganz 

Da liche Wachsthum, welches der Pferdezahnmais ſpäter entwickelt. 
IM dan Entfernen des Untrautes aus den Winterſaaten. Wenn 
laut aun ſcheint es mir gerade jetzt opportun (jo theilt das landw. Snteligeng, 
Halten erlin aus dem „prakt. Wochenblatte“ mit) eine Bemerkung einzu⸗ 
N N, die vielleicht, feftgehalten, mit der Zeit Zuſtimmung erhalten wird. 
Well 1, 50 im Frühlinge, meiſt im April, ſpäteſtens Anfangs Mai, die 
gehen ug, befonders den Been, mit dem ſogenannten Radeſtecher durch ⸗ 
ter — nicht allein die Rade, ſondern auch die übrigen ſchädlichen Unkräu⸗ 
doch ornblumen, Diſteln ꝛc. mit ausſtechen. Die Getreidepflanzen ſind dann 
%; lein keine wird zertreten und das Unkraut markirt ſich dann am beſten. 
int dieses eine wenig, kofſptelige Arbeit, erscht das bei unferen Roviphäen 
dweg unter die frommen Wünſche gezählte Jäten vollſtändig, erfüllt en 
die ſogar noch beffer, weil erſteres in einer Zeit vorgenommen wird, in der 
= Pflanze Raum haben will und keine böſen Gegner mag, die ihr das⸗ 
oden und die ſchoͤnen milden Frühlingslüfte ſtreitig machen, letzteres 
lich erſt zu einer Zeit, wenn die Kulturpflanzen ſchon dem Unter⸗ 
Wen e ſind und ſchon Prozente Bodenkraft an ihre Verdränger haben 
weil ten müfjen, die ihnen nach dem Jäten nicht mehr zu Nutze kommen, eben 
fie das Unkraut verzehrt hat, ganz abgeſehen davon, daß auch dabei ſchon 
e Pflanze zerknickt und zertreten wird. Das Ausſtechen fällt ohnehin auf 
wpunft, der in Bezug auf drüngende Arbeiten am geeignetſten dazu it: 


nen ſich fpäter im Samenkorn einzelne Stellen durch Diſteln aus, fo habe 
N damit ebenſo gemacht. 
Vermiſchtes. 


Laut fpäterer Mittheilung einer Kabel⸗Depeſche des Reuter'ſchen Tele⸗ 
en ens von Newyork iſt das Hamburg ⸗Rewyorker Poſt⸗Dampfſchiff 
rig“, Kapitän Trautmann, nicht, wie zuerſt annoneirt worden iſt, nach 
Reife von 10 Tagen 22 Stunden am 28. April daſelbſt eingetroffen, 12 
Far daſſelbe ſchon am Sonnabend den 27. April nach einer ausgezeichnet 
len Reiſe von nur 9 Tagen 22 Stunden wohlbehalten dort angekommen. 
kier Das Hamburg - Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Alemannia“ , Kapitän 
elle am 20. v. Mts. von Newyork abgegeangen, iſt nach einer ausgezeichnet 
len Reife von 9 Tagen 14 Stunden am 30. v. Mts. 2 Uhr Nachmittags 
Lowes angekommen, und hat, nachdem es daſelbſt die für Southampton und 
e Paſſagiere gelandet, um 6 Uhr Abends die Reiſe nach Ham⸗ 

r 

a 


eſetzt 

Un 15 en 156 Paſſagiere, deutſche Poſt, 900 Tons Ladung 

247500 Dollars Kontanten. 
a Darmſtadt. Die 8. . erzählt folgende Gefangennehmung 
er preußiſchen Spione im Elſaß Im Gebirg, ungefähr 7 Stunden noͤrd⸗ 
don Straßburg, liegt ein altes Raubneſt, Schloß Lichtenberg, ehedem den 
gi von Lichtenberg gehörig und ſpäter durch verſchiedene Heirathen der 
ei nden Familien mit der Landgrafſchaft Hanau⸗Lichtenberg vereinigt. Zu⸗ 
Bere gelangte die geſammte Landgrafſchaft mit der Reſidenz Buxweller an 
Darmſtadt. Viele hieſige Familien haben noch Verwandte in dieſem 
Fa chen Landestheil. Verwandtſchaftliche Motive mögen auch zwei 
u dter Alterthumsforſcher bewogen haben, die Reife in jene Gegenden 
Landdeten und mit einer, einem Archiv entlehnten, mindeſtens mittelalterlichen 
karte hiſtoriſche, topographiſche, geognoſtiſche, ethnographiſche und Gott 
was für Studien auf Schloß Lichtenberg am vergangenen Sonntag an- 
v den. Das franzöſiſche Kaiſerreich hat bekanntlich überall ſeinen Apparat 
n densd armen und Poliziſten aufgeſtellt, und wenn dieſe ſonſt nichts zu 
155 daben, ergehen fie ſich in Bermuthungen. „Eine gute Obrigkeit vermu⸗ 
den immer“ Sn A Darmſtädtern vermuthete man Spione. Sie wur⸗ 
Schwer gravirende Indicien unterſtützten dieſe Anſicht des Gen⸗ 
igadiers; denn in ihren Taſchen fand man, außer Kämmen und 
\ mehrfache Land., Poſt⸗ und Reiſekarten, ſowie einen ganzen Bün- 


an es hier mit 
ung geſtellten 


ade t 
Run 


er ei 


Wochenkalender für Konkurſe und 
Subhaſtationen. 


N A. Konkurſe. 
s 1. Eröffnet: Keine. e 
Royal. Beendigt: 1) Bei dem Kreisger, zu Pleſchen am 13. April c. der 
Wann der das Verm. des Schneidermſtrs. S. Eilenberg daſ. durch Aus⸗ 
’ der Maſſe. 
9 Bei dem — — zu Bromberg am 1. Mai c. der Konkurs über das 
des Kaufm. Samuel Jakob Herrmann daſ. desgl. und iſt Gemein⸗ 
er für en laithbar erachtet. 
We. Termine und Friſtabläufe. Dienftag am 7. Mai c. J) 
dem greisger. zu Inowraclaw in dem Konk. über das Verm. des Kauf. 
rweski daf. Ablauf der zweiten Friſt zur Anmeldung von 


bandes Franz 
* ei dem Kreisger. 7 Grätz in dem Konkurſe über das Verm. des För⸗ 
homas Kaczmarek zu Sworzyk Vorm. 11 Uhr Prüfungstermin vor 
Konkurskomm. Gerichtsaſſeſfor Emmel. e 
dm Donnerſtag am 9. Mai c. 1) Bei dem Kreisger. zu Oftromwo in 
der Kon. über das Verm. des Handelsm, Sigismund Marcus daf. Ablauf 
Ablieferun 8, reſp. Zahlungsfriſt, ſowie der zur Anmeldung von Forderun⸗ 
Ki, um 10 Uhr Vorm. ee Termin vor dem Konkurskomm. SKreisger.- 
Merkatz. 
une) Bei Bi Kreisger zu Bromberg in dem Konk. über das Verm. der 
f dagen Wahlburg et Roſenthal daſ. Termin zur Verhandlung und 
We en über einen Akkord Vorm. 10 Uhr vor dem Konkurskommiſſar 
Rath Holſtein. / 
Nm keiten dan 70 Mai c. Bei dem Kreisger. zu Schneidemühl in 
‚über das Verm. des Kaufm. Friedrich Wilhelm Werner zu Sa⸗ 
M Vormittags 11 Uhr zweiter Prüfungstermin vor dem Konkurskomm. 
ter Vollmar. ; 
des onnabend am 11. Mai c. 1) Bei dem k. Kreisger. zu Poſen 
Konk über das Verm. des Kaufm. David Fromm Vormitt. 11 Uhr 
zum meiſtbietenden Verkauf von 64 zur Maſſe gehbrigen ausftehenden 
2 im Geſammtbetrage von 213 Thlr. 8 Sgr. 5 Pf. vor dem Konk.⸗ 
Kreisgerichtsrath Gäbler. 
8 Eben daf el in dem Konk. über das Verm. des Kaufm. Julius 
doing u Poſen Ablauf der Friſt zur Anmeldung von Einwendungen ge⸗ 
9 Be rtheilung des verfügbaren Maſſebeſtandes entworfenen Plan. 
Dane Det dem Streisger. zu Wollſte in in dem Konk über das Verm der 
dur delsfrau Pauline Oenfkleben zu Unruhſtadt Ablauf der zweiten Friſt 
i Meldung von Forderungen Vormittags 12 Uhr. 
um Nontag am 13. Mai c. Bei dem Kreisgericht zu Poſen in dem 
wee Aber den Nachlaß der verſtorbenen Schiffer — und Amalie Zeid⸗ 
Wſche Eheleute Termin zur Prüfung einer 10 ich angemeldeten Forde 
3 Wb dir Vormittags 11 Uhr vor dem Konkurskommiſſar Kreisger.- 
t r. 


G werd B. . 

werden öffentlich und meiſtbietend verſteigert: a 

ub Dienſtag = 1. Mai k. Ve dem Krelsgelicht zu Birnbaum die 

355 Strflar'ſchen Konkursmaſſe von Waize gehörigen Grundſtücke: 

K 10 Drieween Nr. 22515. Taxe 3160 Thlr. b) Groß ⸗Krebbel 
Mad. Tae 3260 Thie. c) Ebendafeloft Kr. 11711. Zage 3615 Thi 
ittwoch am S. Mai c. Bei der Gerichtstags⸗Kommiſſion zu 

5 das Grundſtück Chlaſtawe Nr. 11. Beſißer Ernſt Mattner. 
r. 


a 187 \ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


1 2 600 7 84 207 23 38 70 308 81 464 67 4 60 583 h 
„006 
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Donnerſtag am 9. Mai c. 1) Bei dem Kreisger zu Samter das 
Grundſtück Luboſin Ar. 9 A. . Müller Theodor Staniſzewski. Taxe 
911 Thlr. (Als Termin iſt im Amtsb 

2) Bei dem Kreisgericht zu Schrimm das Grundftüd e 
Nr. 14. ri Wawrzyn u. Kath. Gronſche Eheleute. Tage 1745 Thlr. 

3) Ebendaſelbſt das Müuhlengrundſtück der Karl und Charl. Schmidt⸗ 
ſchen Eheleute zu Schrimm. Taze 500 Thlr. Ä 

Freitag am 10. Mai c. Bei der Gerichtstags⸗Kommiſſton zu Pu⸗ 
dewitz das zum Nachlaß des 109 Auguſt Tefs ee Grundſtück 
Lagiewniki Nr. 4. Tape 3139 Thlr. in freiwilliger Subhaftation. 

Der auf Sonnabend den 11. Mai c. vor dem Kreisger. zu Woll⸗ 
Be zum Verkauf des Grundſtücks Blumer Hauland Nr. 20 (Beſitzer 
uguft Wiedemann) anberaumte Termin iſt aufgehoben. 


Gewinn⸗Liſte 
der 4. Klaſſe 135. Rönigl. preuß. Klaſſen-Lotterie. 

(Nur die Gewinne über 70 Thaler Im den betreffenden Nummern 
0 in Parantheſe beigefügt.) 

Bei der heute fortgeſeten Ziehung find. folgende Nummern gezogen 


worden: 

22 35 65 (100) 69 134 (200) 51 (500) 207 (200) 9 91 314 21 
1000) 401 81 84 88 609 27 705 (500) 904 1734. 1174 345 (200) 

5 463 66 626 59 84 (200) 724 (100) 45 60 77 855 (500) 900 2 
14 2111 (500) 94 (100) 96 224 39 Sı 91 303 (500) 40 48 406 37 
50 589 95 611 36 (100) 732 36 (200) 813 945 62 (1000) 63. 3056 
59 155 236 (200) 329 408 40 98 541 625 (100) 48 83 818 41 
9000 45 69 947 60. 4022 104 38 79 244 65 98 379 84 415 615 

61. 5018 175 90 286 337 73 400 30 50 93 520 605 16 48 
60 (100) 800 29 43 69 (100) 86 941 92. 6106 (200) 27 48 80 249 
55 97 339 48 59 402 20 72 539 45 62 632 60 716 27 806 19 73 
924 29. 7020 119 29 254 308 50 97 405 23 523 69 656 762. 
8116 47 68 254 62 70 (1000) 79 91 (500) 330 466 87 520 22 (100) 
43 612 7199 ᷣ 720 75 8183 91 (1000) 911 60 72 (100). 9018 93 
149 63 73 206 11 (200) 59 307 30 76 411 556 57 58 85 (500) 
665 86. 784 (100) 871 76 925 58 90 94. 

10,002 11 31. 135 39 47 200 (200) 56 303 454 92 530 32 
200) 34 89 612 85 719 63 889 94 901. 11,007 222 42 70 97 
337 73 419 53 97 604 76 789 860 (1000) 65 91723 37 66. 12,029 
49 98 127 47 50 77 (200) 97 338 (400) 403 51 552 620 57 (100) 
63 700 21 35 820 30 72 907 (100) 26 (200). 13,036 57 104 (200) 
23 242 55 330 57 440 573 (200) 84 644 728 900 19 20 58 81 
83 94 (100). 14,024 91 97 195 316 33 40 73 428 88 97 520 95 
648 710 802 89 954 77. 15,068 98 203 19 (200) 56 85 93 323 
468 (100) 69 540 (1000) 54 606 9 39 779 876 Si 910 35 45 90. 
16,014 20 37 39 94 126 38 93 272 331 39 455 65 573 602 44 
1000) 772 857 955 77 98. 17,007 (100) 39 175 251 383 447 
16 38 48 939 (1000). 18,023 181 88 208 308 (500) 16 49 59 60 
(100) 75 80 502 (100) 647 (200) 50 77 775 81 811 63 65 915. 
19,037 159 269 75 309 43 63 93 97 422 547 (100) 91 94 673 
701 16 77 809 20 (100) 989. 

20,015 (100) 33 (200) 63 92 153 (500) 71 72 319 22 25 51 467 
528 72 84 606 (1000) 30 34 (500) 727 (1000) 61 87 (100) 855 63 78 
81. 21,064 74 96 101 28 66 418 50 (1000) 57 535 37 650 55 721 
34 35 822 (200) 46 60 75 88 95 929. 22,009 69 106 281 412 
(200) 73 504 50 52 98 (100) 788 (200) 97 812 29 32 72 916 28 
44 81. 23,066 70 142 99 286 379 424 41 62 506 18 78 (100) 
708 32 (500) 33 41 42 809 936 56 (100). 24,028 83 132 72 91 
254 97 420 551 82 85 93 607 25 66 714 811 34 38 937 76. 
25,007 52 64 117 26 206 25 50 57 344 45 80 432 (200) 67 507 
25 680 703 23 74 (100) 801 31 (100) 66 928 53. 26,026 68 82 
(200) 121 42 75 250 58 324 59 415 517 628 29 63 733 819 
42 62 83 900 (200). 27,091 102 46 56 73 91 222 (200) 30 98 428 
30 48 99 (200) 584 692 (500) 765 71 98 (100) 835 (100) 40 70 
926 45. 28,004 28 68 156 204 (100) 8 333 73 (100) 412 44 81 
500 97 631 35 60 774 (5000) 84 804 90 937. „014 36 


822 902 79 91. 

45 59 100 45 233 1 
(1000) 39 44 79 419 57 62 77 92 96 554 59 84 675 753 (100) 817 
(1000) 89. 31,062 64 195 221 25 300 (500) 8 31 40 55 462 508 
71 643 gr) 74 (500) 735 69 (200) 72 81 (100) 85 86 811 (500) 90. 
32,040 54 86 161 95 236 50 56 363 (500) 64 448 585 97 (100) 
671 96 (100) 714 819 39 40 53 (1000) 926. 33,171 86 (200) 237 
316 (100) 20 404 (100) 9 17 635 94 711 38 52 802 919 31 37 
42 72 93. 34,061 167 251 53 69 97 332 (500) 302 30 38 63 509 
50 86 6336091 712 64 94 800 10 47. 35,059 103 34 43 75 234 
303 52 53 414 53 88 525 661 66 810 32 82 948 58. 36,010 81 
110 13 (100) 45 76 (200) 79 209 16 72 96 (200) 325 56 81 (100) 
84 (200) 408 (100) 34 (1000) St 529 40 719 25 (1000) 834 83 972 
100). 37,043 172 (1000) 88 208 (100) 25 377 99 (2000) 431 (200) 
2 586 (100) 660 (500) 77 82 94 707 26 828 (500) 909 42 69 71 
96. 38,079 137 204 (1000) 42 56 87 (100) 400 4 9 (500) 25 sog 
26 28 50 73 510 44 82 609 763 78 (100) 854 76 88 (100) 9 
(500). 39,069 257 301 18 (100) 67 436 70 96 604 86 725 (500) 
44 68 801 901 54. 

40,049 205 40 318 (1000) 31 45 (100) 67 400 23 97 549 662 
85 (500) 703 47 48 (100) 836 51 57 940. 44,004 148 68 261 301 
44 82 400 (100) 88 99 502 31 63 629 73 89 820 24 30 38. 42,056 
130 38 80 (200) 249 56 71 88 95 9025 376 457 80 563 617 (200) 
700 26 (100) 72 86 889. 43,105 9 81 (2000) 212 16 18 25 94 330 
45 66 74 424 30 66 69 574 602 763 847 906 22 (100) 59 66 
(200) 74 89. 44,018 45 59 89 118 220 95 472 77 545 669 774 
(1000) 82 95 802 50 930 (200) 36. 45,069 86 124 245 64 92 327 
32 66 70 413 37 (100) 38 610 (100) 729 850 76 928 49 70 83. 
46,021 54 62 73 205 303 99 401 (100) 16 (100) 42 502 48 614 83 
95 702 23 71 804 37 53 968 (100). 47,079 108 95 329 36 47 
(100) 50 54 406 (200) 16 29 99 537 40 82 (100) 601 11 60 761 89 
(200) 829 59 961. 48,031 89 94 175 206 17 (500) 47 86 342 440 
69 588 (200) 96 665 90 706 (1000) 8 22 (100) 54 (1000) 800 57 
77 904 8 15 49 52 73 91. 49,034 54 55 81 (200) 85 136 215 (200) 
31 (1000) 72 75 318 (100) 58 96 447 57 530 (1000) 635 66 752 
(100) 70 (1000) 89 901 59 71 73 75. 

50,003 19 29 32 217 88 (00) 325 69 427 560 67 600 6 9 60 
100) 743 62 800 16 (100) 37. 54,135 (100) 226 80 352 530 625 
05 916 23 (1000). 52,023 105 48 235 316 93 646 763 99 825 
56. 53,010 44 53 92 159 76 211 20 53 95 366 423 513 623 57 
65 739 66 939 61 63. 54,114 22 67 213 82 (100) 87 (100) 302 16 
34 77 St 723 55 59 76 80 (100) 826 36 40 925 29. 55,048 98 116 
(100) 31 348 63 (100) 402 556 620 (200) 44 730 65 79 (100) 8lt 
69 919 (100) 31 38 67 (500) 80. 56,041 56 139 69 (1000) 71 204 
36 (100) 40 90 340 64 (10,000) 83 435 (100) 93 518 19 56 Ti 82 
726 89 831 90 933 72 (1000) 86 93 (100) 99 (100) 57,008 31 37 
143 59 228 89 340 66 409 93 558 84 99 603 23 (100) 709 25 
76 99 827 41 67 913 (200) 17. 58.013 46 71 77 (1000) 85 94 117 
100) 30 34 61 81 209 28 (40000 4 517 612.48 85 794 895 (200) 
76. 59,080 172 212 76 300 54 432 518 80 651 97 700 63 61 
66 87 901 14 (100) 19 22 34. 

60,008 52 81 121 217 357 81 420 89 528 724 33 851 61 
63 988 95, 64,025 53 71 150 266 (200) 355 60 72 (1000) 412 
62 630 (500) 62 63 82 739 805 54 (200) 957 75. 62,006 16 54 
55 262 66 (200) 98 386 429 (1000) 77 94 (1000) 522 (0) 86 679 
866 958 91. 63,031 45 136 (100) 51 96 228 43 72 355 60 82 
1000) 84 87 451 74 518 63 68 (100) 91 607 43 96 709 901 39 
1.001 6 70 (200) 76 113 (100) 73 Bu 210 (100) 40 63 (100) 305 
10 21 23 (100) 578 634 45 75 714 (500) 890 962. 65,074 136 
77 202 88 301 13 (100) 29 70 418 19 27 (200) 35 61 66 77 596 
658 63 777 840 45 (1000) 59 (100) 65 917 32 38 (500). 66,063 (500 
115 31 46 82 243 (100) 49 (200) 300 16 487 506 15 63 664 72 
68 (500) 69 90 933 95 (200). „67,019 33 (100) 45 66 167 238 97 
300 (1000) 58 96 410 94 513 50 55 (500) 57 624 63 707 70 84 
em). 68,085 (500) 156 364 (100) 83 408 61 71 515 27 (500) 56 
62 86 608 54 97 (1000) 705 9 22 90 825 35 73 954 87. 69,015 


311 12 (200) 13 15 25 34 


SK 
ren 


123 253 98 
att auch mehrfach der 8. Mai bezeichnet.) 


den 9. und Freitag den 10. 


6. Mai 1867. 


327 30 49 417 75 (200) 77 83 560 82 608 44 7ʃ 79 
721 32 869 976 81. 

70,000 39 140 53 58 (100) 258 (100) 63 79 (100) 309 78 90 
100) 406 32 67 501 35 645 741 48 834 54 91 (100) 540 75 85. 
1026 124 35 268 300 62 440 76 526 731 78 83863 73 (100) 
985. 72,020 45 80 103 33 39 40 (500) 266 74 342 (100) 75 467 
501 97 666 87 (1000) 98 773 (100) 821 99 (100), 73,023 120 38 
(100) 45 53 (100) 90 224 53 449 62 526 45 (100) 88,94 646 88 
20 77 838 47 75 96 949. 74,069. 101 43 97 200 28 41 (100) 81 
500) 86 393 96 401 17 (100) 628 770 802 6 25 91 (500) 971 93. 
5,050 162 (200) 50 302 33 439 78 501 75 631 70 84 (500) 819 
100) 915 76. 76,12 37 250 (100) 316 404 62 (100) 597 652 
6 752 (100) 851 52 63 (1000) 64 904 49 58 74 94. 77,073 92 
120 34 231 305 50 68 434 60 562 78 604 28 48 (100) 56 (500) 
726 62 69 72 833 35 (1000) 50 916 (1000). 79,005 50 52 84 100 
210 56 423 96 (100) 503 47 75 84 620 790 821 70 905. 75,059 
85 97 188 248 323 61 402 33 63 509 26 (200) 51 629 88 (1000) 
721 58 99 867 949. 

80,018 38 50 66 85 127 35 63 223 (100) 70 380 494 545 57 76 
98 (200) 617 32 35 986. 81,029 (1000) 37 77 103 40 234 78 87 
200). 342 50 (400) 485 593 629 (200) 712 (100) 57 61 77 879 
7 902 19. 82,043 45 145 (100) 55 219 (100) 39 62 64 315 80 
93 405 14 500 21 43 76 (1000) 77 86 94 (200) 650 65 (100) 85 702 
6. 45 (100) 76 (1000) 802 47. 83,140 57 63 (100) 84 226 81 303 
(100) 27 (200) 32 55 (200) 445 721 6000 22 (100) 23 59 84 (100) 
815 40 923 70 (100) 93. 84,038 68 81 (1000) 106 207 12 39 64 
385 417 48 617 41 705 7 821 25 959 76. 85,016 (200) 178 80 
203 60 386 492 (1000) 97 (200) 556 93 697 701 28 (100) 32 97 
811 22 928. 86,081. (100) 87 171 (200) 72 75 82 91 205 82 313 
33. 494 680 727 866. 69 96. (100) 908 (100) 89 90. 87,047 52 
128 93 283 358 439 56 62 509 24 646 52 704 53 826 51 88 
936 41 (100). 88,009 16 83 84 (100) 254 340 518 27 61 66 83 
602 7 (100) 48 94 702 20 27 (100) 55 59 67 850 91 920 36 48. 
89,001 (100) 43 63 89 123 (200) 227 79 366 (100) 486 95 529 
82 602 73 80 97 (200) 722 41 91 (100) 892 929 32 44. 

90,036 45 149 213 (100) 50 (200) 302 25 40 91 521 (1000) 41 
(200) 608) 45 (100) 52 (500) 95 820 59 965 (200) 83. 91,057. 91 
102 83 356 95 550 99 633 63 765 817 61 79 999 (100). 92,005 
29 55 64 71 93. 128 292 363 486 505.7 602 4 88 700 829 48 
64 (100) 73 996. 93,014 116.25 65 227 62 66 342 403 (100) 94 
534 50. 753 64 (1000) 71 80 83 85 823 31 917. 94,005 53 (100) 
112 238 42 60 70 86 (100) 306 20 409 29 41 509 85 640 (100) 
71 78 88 709 47 (1000) 822 59 98 900 (1000) 3. 


für die Viktoria⸗National⸗Invaliden⸗ 
Stiftung. 
Der Verkauf der in der Wohnung des Ober⸗Präſidenten in 
dem Regierungsgebäude ausgeſtellten Gegenſtände findet Donnerftag 
ai d. J. in der Stunde von 10 bis 4 
Uhr Vor⸗ und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags ſtatt. Entrée à Per⸗ 
ſon Me Sgr. — Eintritts⸗Billets ſind in dem Lokale der Kaſino⸗ 
Geſellſchaft, in der Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von Ed. Bote und 
G. Bock (Wilhelmstraße 21.), in der Konditorei von Beely und 
in dem Bazar⸗Lokale zu haben. 
Um recht zahlreichen Beſuch des Bazars bittet 
Das Komitee 
zur Verauſtaltung eines Bazard für die Viktoria ⸗National⸗ 
Invaliden - Stiftung. 
Odberpräſidentin v. 


Elwine * c 
Geheime Räthin v. affen bach. Zeſephie verw. v. Treskow. 


Augekommene Fremde 
vom 6. Mai. 


TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Rakowski aus Wreſchen, Rowin⸗ 
ski aus Mieſzkow, Mayer aus Berlin, Hirſchel und Stallmeiſter Preuß 
aus Breslau, Stabsarzt Dr. Brünner aus Rogaſen, die Gutsbefitzer 
Neukirch aus Oels und Wilkonski aus Trzemeſzno, Landwirth Szot⸗ 
kiewicz aus Poburki. 

MyLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Rittergutsbeſitzer Lange aus Gr. Rybno, 
die Kaufleute Müller aus Osnabruͤck, Aung — Hannover, Bap. 
ler aus Magdeburg, Gartmann und Kommerzienrath Flatau aus Ber⸗ 
lin, Amtsrath Palm aus Otuſz, Major Hübner aus Glogau, Haupt- 
mann Kirſch aus Neuſalz, Oberförſter Lemke aus Waitze, Proviant⸗ 
meiſter Roſemann aus Breslau, Staatsanwalt Neumann a. Bromberg. 

OEHMIG's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Mielecki aus Nie⸗ 

Run Frau v. Chlapowska aus Szaldry, v. Zachowski nebft Sohn 

aus Granowo und v. Bialkowski aus Pierzchno, Agronom v. Karpin⸗ 
ski aus Chudzic, Studioſus v. Rembowski aus Greifswald, Kaufmann 
Bäniſch aus Hirſchberg. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die una v. Potworowski nebſt 
Frau aus Koſſowo, Gebr. Grafen v. Mielzynski aus Pawlowice, v. 
Jargczewski aus Leipe und Graf Weſierski⸗Kwileeki aus Wroblewo, 
Major v. DR aus Schrimm, die Kaufleute Küntgen aus Remſcheid, 
Büſching aus Chemnitz, Weiß aus Magdeburg, Linke aus Mainz, To⸗ 
bias aus Berlin und Biermann aus Bremen, Schiffseigner Meyer 
aus Danzig. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbeſitzer Graf Grabowski aus 
Grylewo, Graf Czapski nebſt Familie aus Poledno, v. Gorzenski aus 
Smielowo und Flittersdorf aus Schleſten, die Kaufleute Fabricius 
und Siebenliſt aus Stettin. 

a au Rittergutsbeſitzerin Frau v. Goltz nebſt Familie aus Ru⸗ 

oeinek. 

SCHWARZER ADLER. eg Junius aus Dobiczyn, Frau Niem⸗ 
czewska aus Targowa⸗gorka, Frau v. Müller aus Bromberg, Rentier 

uiehl aus Rawlez, die Kaufleute Schliwa nebſt Familie aus Oppeln, 
Nölte aus Ohlau, Quiehl nebſt Frau und Schweſter, Maurermeiſter 
Züll und Gerbermeiſter Quiehl aus Rawiez, Apotheker Gindler aus 
üllichau. 

HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſitzer Hildebrandt aus Trzeielino, Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleve Reiſſert aus Sedzon, Fabrikant Spitta aus Landsberg 
a. W., Bürger Pſarski aus Domhomwa, Oekonom Dittmann aus Koz⸗ 
min, die Kaufleute Maciejewski aus Zerkow, Löwe aus Rogaſen und 
Grabowski aus Breslau. Brennereiverwalter Ladwig aus Mikuſzewo 
Lieutenant a. D. Bonſe aus Radzewo. 2 

BAZAR. Die Gutsbejiger Jackowski aus Pomarzanowice, Graf Kwilecki aus 
Oporowo und Dr. Niegolewski aus Morownica, die Agronomen Kur 
bieki aus Dobrojemo und Broedere aus Slawoſzewo. 8 

ee ee ene Mager nebſt Familie aus Polen und 

errn U aus Rogowno, Wir Inf 
8 9 „Wirthſchafts⸗Inſpektor Wendt 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Thön aus Berlin, 
Fuß, Curaner, Lewin und Frau Boas aus Grätz, Feldwebel Schmidt 

. aus Glogau. 

KkILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Leichtentritt aus 
Miloslam, Türk aus Wreſchen, Ephraim und Bergas aus Gräg, Vieh⸗ 
händler Klakow aus Goſchterhauland, Brennereivexwalter Aſch aus 
Targowa⸗gorka. 25 5 

EICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Markus aus Slupce, Hilbig aus Lö⸗ 
bau, Rother aus Görlitz, Flatau aus Konin und Mendelſohn aus Birn⸗ 
baum, Wicthfepafts-Infpektor Miaskowski aus Wreſchen. 

DREI LILIEN. Frau Kaufmann Lewandowska aus Warſchau, Mühlenbe⸗ 
figer Solden aus Glemboczek. 


Generalin v. Alvensleben. * 


— ee ran 


6 7 f 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Handels⸗Regiſter. Schützenhaus Verpachtung [. Das Grundſtück Hinterwalli⸗ 
Vn dere 8 6 zu Bol fir die in Oſtrowo. ſehei Nr. S. nebſt dem daran be⸗ 
andlung Firma S. D. Jaffs zu Poſen Nr.] Das pierorts an einer ſehr belebten Straße und fi ichen, a zu 7½ Thlr., die M 15 Sgr., v 
EN des Bag ur ertheilte Prokura ift mir dhe der Kaſerne Kar) en kur ch 3 55 e gren 3 . 1 Vorwertsbeſiher in Kiel? 
stlofihen und in unferem Prokurenregiſter unter begriffene neue große Sätyenpaus fol zum Be. zenden Bretterp atz, iſt einge⸗ dt Dominium N 
90. heute gelöscht. ändigen Reſtaurationsgeſchäfts[tretener Umſtände halber, zu ver⸗ Wronke hat einen Bout f 


Für Rechnung der hieſigen Stadtkommune 
ſollen nachſtehende Gebäude: 
eine Reitbahn, 100 Fuß lang, 50“ breit und 


Rieſen⸗Runkelrüben⸗Sanel 


in gelber und auch weißer Gattung, den SU 


triebe eines an 


breit, 12 / hoch incl. Poſen, den 2. Mai 1867. vom 1. Oktober d. J. ab auf 3 bis 5 Jahre 
maffio mit Pappdach ver - Königliches Kreisgericht. meiftbietend, unter Vorbehalt des Zuſchlages, kaufen. . ſchöner Stat 1 Hanf 
September d. IJ. im W verpachtet werden. Daſſelbe beſteht aus: einer“ Nähere Auskunft hierüber ertheilt u | 


I. Abtheilung 


Scene e Oki den nl 2) vier prößen 

2 ank⸗ reſp. Gaftzimmern, 3) einem 60“ langen 

Gum e er Jah Ben 1 ms 40' Lee Saal mit 4 Stebenzimmern, 4) 
ufmann aac u zu Gneſen Keller, Stallung und Kegelbahn, ö) einem 4, — a 5. err mi K 

ur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Nie ge Bar und 3 Morgen Gartenland. Zu faufen wird eſucht nik b. Poſen 1 


Hord Termin Der Verpachtungstermin ſteht am 14. Mai e. ein mae im Preiſe zu 500 000 Thir. augen Wollzüchen⸗Drilliche 


„den J. Mai 1867. auf den 21. Mai d. J. |früp 10 uhr in der Wohnung de erften Vorſſe bare 3 n Ritterguteb - f 

Pleſchen, den 3. Mai Nachmittage 4 Uhr hers an, wo auch bis dahin die Bedingungen zu ya ah, Berlin, ® er A 1 Bi er. Mar ft 68. 
. PR a 

Dr. Pattiſon'e Bichtwatte Iindert I" 


Der Magiſtrat. in unſerem Inſtruktionszimmer vor dem unter erfahren ſind. e werden 1000 Thaler oder 
und heilt ſchnell 


. Kauhkuger. eichneten Kommiſſar Kreisrichter Herrn Sta- Spree im Mpril 1967 _ 
Die Stelle des biefigen 8 wird e en. 1 Der Vorſtand der Schützengilde. 1500 Thaler zur erften Hypothek 
e e eee eee einer fehr frequenten Straße ein Wohnhaus mit geſucht. Das Nähere in der Expedi⸗ Gicht, 
Rheumatismen 


vom 1. Januar 1868 erledigt. Das Gehalt des - Am 27. dieſes Monats wird in Gneſen in 
ü i i 1000 Thaler pro i tni t, daß alle eſtellt U 
neuen Bürgermeisters if, auf e tee e In Rauntnip geieh ; Katrin angrenzenden Seiten und Hintergebäuden, ſo⸗ tion dieſer Zeitung 
wie ein Deſtillationsgebäude mit e e — 
aller Art, als Geſichts, Bruft-, Hals- und Fr 
ſchmerzen, Kopf., Hand⸗ und Kniegicht, 


Jahr fixirt und kann nach dreijähriger Thätig-Joder vorläufig zugelaſſenen Forderungen der 
Apparat » und Schankrecht gerichtlich fubhaſtirtf Grundl. Unterricht in all. weibl. Handarb. er- 
reißen, Rüden- und Lendemweh u. ſ. Meat 


keit und bet erwieſener ganz 1 —.— 1 Tüchtig - Konkursgläubiger, ſoweit für 1 omas 
i t ei er · ei 15 t t, and» 5 5 ' 
keit und Geſchäftsausdauer vielleicht eine per- ein Vorrecht noch ein Hypothe enrecht, Pf werden, wozu Raufluftige Eingeladen werden. Itheilt Szymanoka, Ind-Lehr., Schifferſtr. 20. 
In Paketen zu 8 & 5 Sgr. en bei 
Amalie beten f Waste 85 


ſonliche Zulage bis 200 Thlr gewährt werden, recht oder anderes Abſonderungsrecht in An.] werden . . R 
Bad Altwaſſer. 
] Alle Arten 8 


welche jedoch bei der einſtigen Penſionirung nicht Besch genommen wird, zur Thellnahme an der 

in Betracht kommt. 
gen, neu, 
raturen grün 


der Privatſekretair Hr. Preus, 
„Herwig's Hotel.“ ſind m BEN auf dem Vorwerk Krzyh 


AIwei ſehr böſe Hofhunde 


rungsofferten ſind bis 
Uhr bei uns adde 
verfahren am geda 
der Offerten, Nachmitta 3 4 Uhr ſtatt. 
Bauzeichnungen und Materialanſchläge ſind 
im Magiſtratsbureau ao 


eratubfehung über den Alkord berechtigen. 
Von dem zu wählenden Bürgermeiſter wird neſen, den 2. Mai 1867. 
der Nachweis der Untverfitätsbildung und ſon ; 


iger Befähigung für ein ſolches Amt, ſo wie 
de Nachweis praktiſcher Tüchtigkeit und Ge⸗ 


Königliches Kreisgericht. Eröffnung der Saiſon den 15. Mai. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Stavenhagen. 


Die heilkräftige Wirkung unſerer Quellen iſt zwar fo feſtſtehend, daß weitere Ermähnun- 


ſchäftsausdauer verlangt. a öthig find, jed A ) i n l n 
ie Bewerbungsanträge um dieſe Stelle find = gen unnöthig find, jedoch dürfte es im Intereſſe des Publikums nicht überflüffig erſcheinen, wenn Viehw aa 
zu den Händen ihres Vorfigenden, de Salaten Die Lieferung von 80 Stück Zink-Eimern à b durch Altwaſſer fait ftets geheilte Leiden, wieder einmal aufmert- N die 1 fat 
Kaſſenrendanten Auguſt Springer zu richten, 28 Quart, nach Probe, ſoll an den Mindeſtfor · Die Berhütun 1 a 2 : a mit 2 Trage .,, 

; ; 4 ing von Aborten, und überhaupt die Erreichung froher Hoffnungen, i Transmi ons, 
und zwar bis dernden Sig werden und fteht hierzu Ter eine fo fpecififche Wirkung gerade der ſchwächeren Quellen Altwaſſer's, daß enge A bein, mif 


der Brücke unmöglich, Preiſe billig. 60 
F. ET Zeſuttenſe 3 


Bertfott Benetianrft. 6: 4 | 


min hierjelb leicht ein anderes Bad ü i i 
3 gleichkommen dürfte. Ebenſo wirken dieſe Quellen bei krampfhaften Lei. 
auf — N 2 ace den der reizbarſten Damen weit 1 85 als die ſtärkſten Stahlbäder. Daß Aller bei 
, : 0 Bleichſucht und Blutleere Vorzügliches leiſtet, iſt eine unleugbare Thatſache. 


um 1. Juni d. J. 


Erwähnt wird, daß in Krotoſchin ein Gym- 
naſium und eine ſtädtiſche höhere Toͤchterſchule 


ſich befindet. Die Direktion der Korrektionsanſtalt. Aber auch bei ferofolöfen und ſchlecht genährten Kindern hat es ſich von jeher bewahrt. Eine faßt neue vierfpänni fe 
Krotoſchin, den 10, April 1867. v. Bafuskowski. und gerade die hmwächften Quellen, deshalb auch das Kinderbad genannt, wirken ausgezeichnet; ne faft neue vierfpännige Dreſchmaln 
16 8 ſo daß wir alljährlich hier viele Kinder aufblühen ſehen. — Ferner hebt Altwaſſer 1725 ſeineſ als auch eine Schrotmüble, brauchb e 


i erordneten⸗Verſammlung. N \ 
Die Stadtveror anetei | 3 ſtark zuſammenziehende Wirkung die meiften chronischen Diarrhöen , ſtärkt die Verdauung und 


Hand» oder als Pferde⸗Schrotmühle mit 
nen, beides aus der Fabrik des a ces, 


3 7 f erregt den Appetit. Bei Rekonvalescenten entwickelt es eine überraſchend ſchnelle günſtige Wir- g 
Vothwendiger Verkauf. Sprzedaz Konieczna. Bang. Endlich ift unſer vortreffliches Moorbad das kräftigſte Helle pi Niang, &ro- —— fteht unter vortheilhaften Bedin 210 
Kreis⸗Gericht I. Abtheilung Sad powiatowy, Wydziak I. nische Rheumatismen und veraltete Gicht, — Außer dieſen Leiden werden noch viele andere ie aufen. Ebenbafeibt fieht ein Den Sg 
Samt w Szamotulach in Altwaſſer gehoben, wie den Herren Aerzten wohl bewußt ift, aber wir haben gerade auf jene har Se 5 verkaufen. Näheres an 1 
zu Samter. 2 beſonders aufmerkſam gemacht, weil ſie von den Laien gekannt ſind, und faſt durchgängig in und Stelle. Steller. u bei Koftyt ' 


Altwaſſer ſicher geheilt werden. Kutſch eſchirre „ 
Es wird zur Kenntniß des Publikums 59 75 7 daß die Bereitung der Ziegenmolke der faſt ganz neu, ſind 25 ab d. M. * 


Das dem Mühlenbefiger Stephan Karge Nieruchomo$6 nalezgca do mtynarza Szeze- 
ſchen Mühle vor dem Berliner hes 


und feiner Ehefrau Juliauna geb. Müuche⸗ — Karge i 2ony jego Julianny 2 domu 


berg gehörige 3 Podrzewie Nr. 8 a. üncheberg, yoloZona w Podrzerwiu 12 5 Apotheke übergeben iſt, und ſomit bei dem reichlichen Milchertrage unferer Ziegenheerde Neiche 
abgeicägt auf 13,212 Thlr., zufolge der nebſt pod Nr. 8. A., oszacowana na 13,22 Tal. we- für man und vorzügliche Molke geſorgt fein wird. billig zu verkaufen. 
ppothekenſchein und Bedingungen in der Regi⸗ die taksy, mogacéj byé, przejrzaniej wraz 2 uf Wohnungsanfragen ertheilt die Bade- Inſpektion bereitwilligſt Beſcheid auf ärztliche N. N 
tratur einzuſehenden Tape, ſoll E pe er i warunkami w regi- die ug e e e — Scholz, Dr. Pont und Dr. Brühl. Gr. Glo au. 
; „ma bie waſſer, den J. Mai 1867. 3 1 Materialwaaren⸗Repoſitorſum i 
am 16. Juli 1867, dnia 16. Lipca 1867. Die Bade ⸗Inſpektion. 1 Se fr, Dehilänenstac mie 16 E 


Vormittags 11 Uhr, przed poludniem o godziniell. dauerhaften Branntweinfäffern, „ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. miejsch zwyklem posiedzen sgdowych I kupferne Branntweinblaſe mit Kühlfaß eh 
Sprze 


= 415 Nene 

przedans. ur." 1 „ 1 faſt neuer eiſerner Kaffeebrenner mit 
Iprätendent den| Wszyscy niewiadomi pretendenci realni eu ı und eifern. Ofen neuefter Ko 
autaoten fe, be Ben bang Dr Präflufton dra) Sg, ateby sig pod unikieniem pre 1 git sl e 6 
A i luzyi zglosili najpözniej w terminie ozna- illigſt der Verwalter ned. 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. yı 2g jpöznie) * Drogand'ſchen Konkursmaſſe, Kauf 


ezonym. | 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo. Wierzyciele, ktörzy sig wzgledem jakiej]. i . Gabriel Ju 1 
Bee — 5 — ll be 100 9 ksiggi hin enen] Station der Eiſenbahn von Kreienſen nach Altenbeken. E Zu 
en Kaufgeldern Beſrie Heim uchen, haben ſich wykazuje, z ceny kupna zwe zaspokojemiel]) Die Driburger Quellen gehören bekanntlich zu den an Kohlenſaure Eiſen und Mangan Baroseope, A 
mit ihren Anſprüchen beim Subhaftations-|poszukuja, powinni sig z swemi pretensyamı : ae a 0 nt Jan ſintereſſante Apparate zur Wetterbe immun 
Gericht zu melden. przed sadem subhastacyinym 2gtosié. ae e in den Wannen in 5 bis 6 Minuten durch Dämpfe mit empfiehlt & She 171/, Sgr. f 2 | 
Samter, am 7. Dezbr. 1866. Szamotuly, dnia J. Gradnia 1866. 2) Sue 11 21 eiſenhaltigen Heilapparate Herſterbrunnen — hoͤchſt milde, auflöfende eee A 
8 7 f. 7 . uelle, überall angezeigt, wo die mächtige Driburger zu erregend wirkt, überdies wie die Ein neues, wohlerhaltenes Mühlrad 
Aothwendiger Verkauf R Sprzedaä konieczna. x verwandte Wildunger durch ſpecifiſche Wirkſamkeit in Nieren- und Blaſenkrankheiten bewährt. Zubehör tft f pt 8 verkaufen. 91 * ! 
Kgl. Kreisgericht zu Schrimm. |Kröl. Sad powiaton u Sremie.|3) Schwefelſchlammbäder. dem Kaufmann 
I. Abtheilung. Wydziat pierwazy. 4) Molken. d er M. Josephsohn, Neutomyel, 
Schrimm, den 22. März 1867. Wies Osfrowieezno wraz i folwar- Dauer der Saiſon vom 15. Mai bis 15. September. Brunnenarzt ſeit 38 Jahren Mer 


dieinalrath Dr. Brück, außer der Saiſon zu Osnabrück. Näheres in deſſen „Balneologiſchen 
Aphorismen“. Wohnungs und Brunnenbeſtellungen beſorgt der Adminiſtrator Wolisner 
zu Driburg. 
Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten] 

Büttelftraße 12. in der Nähe der gr. Gerberſtr. Ku 
Dr. Holzmann. Dane 


Das der Frau Benigna v. Bojanowska kiem Madzym, do Pani Benigny Boja- 
gebe ge Rittergut Ostrowieezneo nebft nowskiéj naleägca, oszacowana na 64.946 
dem Vorwerke Keane, abgeſchätzt auf tal. 10 Sgr. 9 ten. wedle taksy, mogacéj bye 
64,946 Thlr. 10 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebft|przejrzanej wraz z wykazem hipoteczuym i 
e und Bedingungen in der Regi-|warunkami w registraturze, ma by é 


ſtratur einzuſehenden Tage, joll f f 
am 11. November 1867 dia 11. Listopada 1867. 

Vormittags 11 Uhr przed potudniem o godziniell. 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. * miejscu zwyktem posiedzen sydowych 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus sprzedang. 

dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realfor Wierzyeiele, ktörzy dla pretensyi realnéj, 

derung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu- nie okazujgcej sie 2 ksiegi hipotecznéj, 2a. 

chen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei Gericht spokojenia 2 ceny kupna poszukujg, winni 

zu melden. sig z swojg pretensyg do sadu zgtosié. 

Der Julius Schreiber wird hierdurch öf. Julilusz Schreiber zapozywa sie 

fentlich vorgeladen. niniejszem publicznie. 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung 
| 
Rittergutsbeſigzer Dr. Ludwig v. Wedemeyer Schlelüng 7 Auktionstommiſſarius. 


zugehörigen Rittergute Weoymiese - nebſt 
ee Ein Ritter 


&niewowo ſtehen Rubrica III. Nr. 1. t 
347 Thlr 15 Sgr. für die Johanne Auguſte N gu 
in guter Gegend O. Schl., mit gufem Lehm» 


1 Chriſtiane von Beyer zu 5 % 

verzinslich eingetragen. boden, 800 Mg., incl. guten Wieſen, 100 Mg., 

ie Poſt ift bezahlt. pro Mg 1½ Ehre, befegt mit vielem guten 
Inventar und ganz neuem Gebäuden, ift auf 


Es hat nicht ermittelt werden können, ob und 
wo die 8 Gläubigerin noch lebt, reſp. circa 18 Jahre zu verpachten. Auskunft ertheilt 
der ehemalige Rittergutspächter 


wer die e derſelben Bee 
find. Auch fehlt das Dokument. — Die Gläu- Lotz in Rybnic, D. Schl. 
Ein Gut in der Provinz Poſen, 6 Meilen von 


bigerin reſp. deren Rechtsnachfolger, fo wie alle 

diejenigen welche über die Perſon derſelben oder 

über den Verbleib des Dokuments Auskunft ge. Poſen, / Meilen von der Kreisſtadt Wreſchen, 

ben können, werden 4 ken erfucht, dem Be- letztere an der Chauſſee und projektirten Eijen- 
ger, oder dem Fan uſtizrath ens bahn von Poſen nach Warſchau, 1435 Morgen 
m Koſten oder dem Unterzeichneten ſchleunigſtſgroß, größtentheils Weizenboben , 54 Morgen 

Mittheilung zu machen. irkwald ausgenommen, Alles unterm Pfluge, 


120 gut gemäſtete, be⸗ 
reits geſchorene Hammel Mein bereits m berühmtes, du 195 
. dur 
find ſofort zu verkaufen peftätigtes legen apfel ter iR 2 
Apotheker . Manchwinski in 6⁰ 
ſtadt Ob.⸗Schl. echt zu haben. j 
A. Manchwinsh! 


Im Namen der Humanität verbreitet dieſes; es wird daraus viel Gutes entſtehen. — Dr. Moes“ 


Weiße Geſundheits⸗Senfkörner 
von Didier . 


a den . 5 1 in Paris. i 
ahre eines immer fteigenden Erfolges bezeugen die wunderbaren mediciniſchen Tugenden der e. 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier ehr als 200,000 nutbentifä) knee en mie 
tigen gänzlich die N re Popularität dieſes unvergleichlichen Medikaments, welches der el“ 
Dr. Mooke mit Recht ein geſegnetes Heilmittel, ein herrliches Geſchenk des Him 2 

nannte. Keine 8 iſt einfacher, ſicherer und weniger koſtſpielig; 3 bis 4 Kil. genügen zur 

kalen Heilung der Magenentzündung, des Magenſchmerzes, der ſchlechlen Verdauung, der Dar 
eiten, der Dyſſenterien und Diarrhöen, der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheit, der amorrhoin fung, 

heumatismus, des Ausſchlags, der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der habituellen Leibesverſin heiten 
des Aſthmas, des Katarrhs der Hypochondrie, der Blähungen, der Verſchleimung und aller Krank 
die im Alter der Mannbarkeit vorkommen, der geſchlechtlichen und anderer Krankheiten, Uebel, gegen | 
en die weißen Geſundheits⸗Senfkörner En 14 3 tägli erf ichen werden. 5 

. 0 5 h i eßhalb bitte ich um Zuſendung von und (in einzelnen, gab 

Ich danke Ihnen herzlich für die Güte, mit welcher Sie 50 Kilog. von | weißer Sandee eh Balrag Bei Tl 15 Sgr. eing eien 
Ihrem koſtbaren weißen Senfkorn unentgeldlich zu meiner Verfügung Nach Verbrauch werde ich beſonderen Bericht über die Krauth! 
eſtellt haben. Ich habe daſſelbe unter verſchiedene, von mannigfachen und die Wirkung der Senfkörner Ihnen einſenden. Ai · 
Leiden geplagte Kranke vertheilt, und nach einem regelmäßigen einmo⸗ ochachtungsvoll und ergebenſt Iten mend 
natlichen Gebrauch Hatten die, welche nicht ganz geheilt waren, ſich doch orſtehende Copia iſt mit dem Original wörtlich bereue 
einer bedeutenden Linderung zu erfreuen. Sie werden mich für zu- befunden, welches beſcheinigt: Das Schiedsamt im Regierung 
dringlich halten; aber Ihre anerkannte Güte flößt mir Muth ein, und | Breslau. F. W. König: 
ich zögere nicht, Sie zu erſuchen, mir wieder eine kleine Provifion die⸗ 


Auf dem Dominium Kikowo en . R 
bei Wron ke ſtehen vier fette auf dem Dom. Wiatrowo bei 
Schweine zum Verkauf: Wongrowiec. 


ET DE ͥ CE 0 0 ELBE DET 2 ZEIT EEE 


iedeberg in der Neumark, i ; i 
* den 24. April 1887. Rips, 280 Nerger Re, eat 1 — Beh ars u allen, ee Ara Gebrauch, wie 5 Herr Didier! Kar Ae 0 Seufſamen hr 1 
f var N ier von den erſten, machen werde. ) sonneaux. a der von Ihnen mir feit einiger Zeit überſchickte Sen 
Der Juſtiz⸗ Rath. tarium in gutem Zustande iſt ſofort aus freier | Genehmigen Sie ıc. Superiorin des Spitals zu Viteaux. befriedigende Wertung auf meinen & n fee hat, au ci 
b 


Teichert. 


daß ihm die ärztliche Wiſſenſchaft helfen konnte, feit lan er 

Groß ⸗Strehliz. Jahre an einem —. en Geſchwüre litt, ſo ſchicke ic Ahnen dieſen 
Herrn Eduard Groß, Kaufmann, Wohlgeboren, in Breslau. gend eine Poſtanweiſung von 20 Franken, damit Sie m feine 
Betrag fo ſchnell, wie möglich, neuen Senf ſchicken, ſo aß 
handlung nicht unterbrochen wird. 


ragen beim Gutsbeſitzer 4. Nehring in 


Bekanntmachung. Nehringswalde bei Wreſchen. 
Auftrage des königlichen Kreisgerichts] Meine an der Warthe zwiſchen Opornik und] General⸗Depot für Schleſien der weißen Geſundheits Senfkörner. 
Im Auftrage des königlich Obrzycto belegene Befigung, circa 300 Mor-] Die Wirkung der Didier ſchen weißen Senfkörner ift fo auffallend | 


Ga zu verkaufen. Näheres auf portofreie An- 


hierſelbſt werde ich a { 5 1 5 j 8 
R gen groß, worunter 24 Morgen zweiſchn. Wiefen|günftig, daß ich nicht nur für meine Frau, ſondern auch für andere Leis die Ehre ıc. 2 . 

Donnerſtag den 16. Maid. =. — etwa 10 Morgen Holz, mit — Gebäuden dende dee e und den Beginn der Kur für elmeg an en 5 ehemaliger N zu Lug 257 * 
Vormittags 10 Uhr und vollſtändigem lebenden und todten Inven- Das Publikum ſoll, um alle Verfälſchungen zu vermeiden, durchaus keine Schachtel annehmen, welche n N 


oldene Uhrſtarium, beabsichtige ich ſofort aus freier Hand Namen und Stempel unferes Hauſes trägt. 
Man findet in unſern Niederlagen die neunte Auflage der 1155 des Dr. Kooke über die wunderbaren Eigenſchaften 
18 des weißen Senfkorns von Didier. — Preis: 1 Fr. 50 C. 
Unſere alleinige Niederlage für die Stadt Poſen iſt bei Herrn N. Fromm, Sapiehaplag Nr. 7. 


auf dem hieſigen Gerichtshofe: 1g 
nebſt goldener Kette und Uhrſchlüſſel,! filberne fie verkaufen. Nähere Auskunft ertheile perſön 
Tabaksdoſe, 2 filderne Taſchenuhren, Kleidungs⸗Älich oder brieflich. 

ſtücke, darunter 1 Pelz, Hausgeräth ꝛc. an den! Kiſzewko bei Obrzycko. Buddee. 


Das Putz⸗ und Modewaaren - Magazin 


Th. A. Munk 
Schfoßfte. 1, im neuen Weitz ſchen Haufe, 1 Treppe, 
empfiehlt zur jetzigen Saiſon ſeine Mode⸗Artikel in geſchmackvoller 
und billiger Auswahl, die durch perſönliche Einkäufe zur Leip⸗ 
ziger Meſſe beſtens komplettirt werden. 


u. — — — 


128 
| alomon Lewy, 
FEINEN LINE DIE EN 


achelöf 


achelöfen mit Schmelzglaſur 
einweiß à 24 bis 26 Thlr., weiß a 18 bis 20 Thlr. hellgrau 12 bis 15 Thlr., 
e Kamine und Kaminöfen ſind vorräthig und empfiehlt 

Gustav Lange, Ofenfabrik in Küſtrin, 

urze Vorſtadt an der Oder, Warthe und Oſtbahn. 


e 7 
CCC OREIERG STIESSEN ERREEEN 
In dem Milchkeller Sapieha⸗ 
platz Nr. 36. iſt täglich friſcher 


Spargel aus Dombrowka zu 
haben. 


‚Lotterie Anzeige, 
hung der Osnabrücker Lotterie, 

welche am 20. Mai beginnt, empfehle ich ganze 
Looſe à 16 Thlr. 7 Sgr. 5 P Thlr. 


Zur Hauptzie 


Ver ſich von Flechten und 
Hautausſchlägen 


befreien will, der ſchaffe ſich folgendes 
vortreffliche Schriftchen a! Nea 
ten und Hautkrankheiten mehr! Mit An⸗ 


—— RBRRERERRE 2 — 
Echtes diesjähriges Am 13. Mai d. J. 


3½ Thlr. halbe 1 Thlr. 22 Sgr. 5 Pf., viertelſbei amber 


J. S. Rosenberg. 


abe der Heilmittel von Dr. Alex. Marot. 
reis 7½ Sgr. Dieſes Werkchen 
Nor frankirte Beſtellung direkt von S. 
ode’s Buchhandlung, Poſtſtraße 28. 
in Berlin, ſowie durch jede hieſige und 
auswärtige Buchhandlung zu beziehen. 


Mittwoch den 8. Mal, Abends 8 Ahr, 


General-Verſammlung 
des Vereins zur Wahrung kaufmänniſcher und 
gewerblicher Intereſſen. 
Tagesordnung: 


Gottingen. 1. Wahl des Vorſtandes, 


Wilhelmsplatz 2. 


WB Tinlih, friſchenſein Laden 


2. Statutenvorlegung und Genehmigung, 
3. ſchriftliche Ablieferung des vorhandenen 
Materials der ad J. und 2. aufgeführten. 


zu vermiethen Breslauer- 
ſtraſßſe Nr. 35. 


[Maitrank 


Waldm eiſter empfehlen 


aus friſchem R h eini ſche nſderffraße 5. Parterre rechts. 


Kl. Gerberſtr 2. f. e. möbl J. f. Kaub J b. Jer ea er 
5•3F WE An orale Der Der Gabelsberger'ihe Ste⸗ 


nographenverein 


eröffnet, nachdem der Ende Januar c. begonnene 
Kurſus bereits vor Oſtern mit beſtem Erol be⸗ 
endet worden, künftige Woche einen neuen, hoch. 
ſtens 30 Stunden umfaſſenden 


Unterrichts⸗Kurſus 


W. F. Meyer & Co., 


für Schüler ſowohl als Erwachſene. 
Anmeldungen dazu nimmt die B. Behrſche 


Schwarzen 


Geſchirr⸗Lack 


| empfiehlt in Original⸗Kruken von 1 Pfund Inhalt, nebſt Gebrauchs: | ©: 
Anweiſung a 15 Sgr. 0 


die Farbenhandlung von 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 


Wilhelmsplaß 2 


Ein erfahrener, rechtlicher und zuverläffiger 
Landwirth, der eine Kaution von 3000 Thlr. 
ſtellen kann, wird als 


Adminiſtrator 


zu engagiren gewünſcht. 
nowiec poste rest. 


Buchhandlung — Mylius Hotel — entgegen. 

Theilnehmer früherer Kurſe, die an der Fort⸗ 
ſetzung verhindert waren, können ohne Weiteres 

an dieſem Kurſus wieder Theil nehmen. 


Familien : Nachrichten. 
Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung 


NM. L. franco Ja- 


iebhabern einer echten reinen Cuba⸗Cigarre, 

che ſeit vier Ernten gleichbewährt in Güte blieb, wird hiermit Gelegenheit 
oten, eine ſolche durch gütige Vermittelung des Herrn E. KH. Sachse in Leipzig 
Waare pro Mille 25 Thlr., — ½ Probekiſte 6¼ Thlr., 
da⸗Waare pro Mille 22 Thlr., — ½0 Probekiſte 2 Th 
ges oder per Poſtvorſchuß zu entnehmen. — Wiederverkäufern bei 


— a ezug größerer J. G. N] 
> Nangemeſſenen Rabatt. Haupt⸗Kollekteur in Franffurt. 
— — [nn . — — 


Eine Milchpacht, 1Y, Meile von Poſen, 


een ee Zu . Klaſſe der hanno verſchen Lotterie 
König Wilhelm Lotterie, 


1000 Scheffel rothe gefunde Kar-] 2. Serie, den Reſt v. 150 Looſen a 2 Thlr. verkauft 
In hat das Dominium Gadki bei Kurnikf und verſendet ester, Landsbergerſtraße 47. 


zu können. — Prima ; 6 
lr. gegen Einſendung 


Des friſchen 
„ Maitranf 


Wilhelmsſtraße Nr. 17. 


Berlin. Ziehung am 20. Mai. 


zunehmen. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 5. und 6. Juni 1867. Originals 
Looſe a Thlr. 3. 13 Sgr., getheilte im Verhält⸗ 

niß, gegen Poſtvorſchuß Kän durch 


amel 


Lotterie- Anzeige. 


ganze Looſe halbe viertel 


M. Damınann, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer in Hannover. 


Wronkerſtraße 


1. 200,000, 


i 15,000. 12,000. 10,000 :c. x. 
lt die von der königl. preuß. Regterung genehmigte 152. Frankfurter Stadtlotterie. Ziehung 1. Klaſſe den 13. Mai 1867 
Ziehung erſter Klaſſe am 5. und 6. Juni 1867. ö 

Looſe, für alle 6 Klaſſen gültig, koſten 
Ya Loos Thlr. 


Gewinne von 


100,000. 30,000. 20,0 


Looſe für die erſte Klaſſe koſten: 
os Thlr. 3. 13 Sgr. öl: 13 Sgr. 
s . 22. 2b; 22 

12. 26 

6. 13 

dung oder gegen Nach⸗ 


die Haupt⸗Kollekteurs Gebrüder Stiebel, 
Fahrgaſſe 144. in Frankfurt a. Main. 


Poſener Marktbericht vom 6: Mai 1867. 


1 . 
riginal-Looſe für obige Ziehungen empfehlen gegen Einſen 


und Liſten gratis. 


E 


— 


LEE EE 


„ Faß zu 4 Berliner Quart. 
der 8 zu 10 
j ito 


DDD 
Et el Eb 


PEERLI BEL EI II ITS 


EIFITERELITEDTSI FH wel in 


IIIbetrkkr läfEhtı 


+ 
U 


Die Markt⸗Ko 


Spiritus pr. 100 Quart a 80% Tralles, 
TER 17. e ie 4% Me 


e N . a 3 * a * Pr . 
Markt. Kommiffion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Pörſe zu Pofen 
1 am 6. Mai 1867. 
dende. Poſener 4% neue Pfandbriefe 86 Gd., do. Rentenbriefe 874 
ationen —, do. 5% Obra⸗Meliorations⸗Obligationen 
gationen — polniſche Banknoten 791 Gd. 
Ip, . — . 25 800 51 e 611, 
N -Augu Auguſt-Septbr. 56, Herb A 
tus [p. 100 Dari 8000 % ae 
It Juni 175 — 
. 174. 


= 


(mit Faß) gekündigt 15,000 
li 171, Auguſt 174, 


Königl. Preußiſche Hannoverſche J 


Lotterie, 


geben. 


EN Halbe 
4 Thlr. 10 Sgr., 2 Thlr. 5 Sgr., 
Viertel 


1 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., 
empfiehlt die 
Fol. Haupt⸗Kollektion 


H. S. Rosenberg, 


Hannover. 
Pläne gratis. 


je} [Pe Noggen ermattend, pr. Mat 63 Gd. u. Br., 
u. 5 


Mai⸗Junt 613—4 bz. Juni⸗Juli 60—594—59 bz. u. Gd., Juli⸗ 
Auguft 58 Br., 57 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 56 Br. 
Spiritus flau, pr. Mai 174 bz. u Br., 3. Gd., Juni 173 bz. u. Br., 


Gd. Juli 174—4— 5 bz., Br. u. Gd., Auguſt 174 bz. u. Gd., Septbr. 17K. 


r., Oktbr. —. 
Pörſen⸗Teſegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung 0 das Berliner Börſen⸗Telegramm nicht 
eingetroffen. f 


Stettin, den 6. Mai 1867. Glareuse & Maas.) 


Not. v. 4 Not. v. 4. 

Weizen, ruhig. Näböl, geſchaftslos. 
F 8 957 | 964 | Mat-Iunt.,.... 10 | 10 
Mat-Iuni ..... 93 94 Septbr.⸗Oktbr. 111 145 
Juni- Juli.. 91 93 Spiritus, fefter. 
Roggen, flau. 7 808 We 17 17 

a 622 631 ] Mai⸗ Juni 17 17; 
Mat-Iunt ..... ei | 68 Juni. Juli. 1717 
Juni. Juli 614 627 | 


4 
Produlen⸗Pörſe. 
n Berlin, 4. Mai. Wind: NRW. Barometer: 288, 
ter: Früh 4 . Witterung: Trübe. 
Der heutige Roggen Markt verlief bei ziemlich aufgeregter Stimmung 
" unregelmäßigen, aber doch 19 Preiſen als geſtern. Das Effektivge⸗ 
chäft ging etwas träge. Einerſeits waren die Forderungen der Eigner zu hoch, 
um entſprechende Reflektanten heranzuziehen und andererſeits fehlte es auch an 
a Auswahl. Gekündigt 1000 Etr. Kündigungspreis 67 Rt. 
eigen loko erhielt ſich in guter Frage, aber nennenswerthe Umſätze 
kamen nicht zu Stande. Im Lieferungshandel konnte ſich die anfänglich noch 


Thermome⸗ 


Ein tüchtiger Wirthſchafter . u Johanni 
eine gute Stellung auf dem 
chowo b. Markowic (Kr. Inowraclaw). Nur 
perſönliche Vorſtellung findet Berückſichtigung. 
Eine alleinſtehende Dame, welche mehrere 
Jahre einem größeren Haushalte vorgeſtanden, 
wie die Erziehu 
wünſcht, da die 


n 
felbe aufhört, eine ähnl 
Näheres in der Expedition dieſer 


Ein junger gebildeter Mann, der die 
Wirthſchaft unter ſorgfältiger Leitun 

will, findet Gelegenheit auf dem 
Karlowitz bei Schwerſenz. 


meiner lieben Frau Anna geb. Krug von einem 

geſunden Mädchen zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Grabein, 

Oberfeuerwerker in der 5. Art.⸗Brigade. 


Auswärtige Familten⸗ Nachrichten. 

Verlobungen. Fräul. Marie Schmidt mit 
dem Gerichtsaſſeſſor und Lieutenant im 6. Land⸗ 
en einrich Schädler in Glogau, 
Frl. Auguſte Findeiſen in Tzſchernitz mit dem 
Rittergutspächter Emil Sommer in Cromlau, 
Frl. Eleonore Witte in Angermünde mit dem 
Paſtor E. Becker in Königsberg N. M., Fräul. 
Marie Piutti in rs mit dem Lieutenant im 
6. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 55. 
Ernſt Brendel in Spandau. 
eburten. Ein Sohn dem gm Knorreck 


ute Oldrzy- 


Vossberg. 


mutterloſer Kinder 1 — 
e an⸗ 


erlernen 
ominium 


Ein Knabe von auswärts, 


welcher die Deſtillation erlernen will, kann fo-JOhlau , 
fort eintreten bei 


1 F . r. 
Eine Wirthſchafterin, welche der deu 5 . 
mn pol he mat. dien dr. Wan. Foi 


ö f f 2 4 ken 8 ift, ſucht zum macher F. beifian Kleinſchmidt in 
4 M. 10 Sr à 2 M 5 Sr à 1 M. 2 5 Bythin, Kreis Samter. 


in Berlin, dem Schriftſetzer Wilhelm Groß aus 
Neiſſe. — Eine Tochter dem Rittmeiſter im Hu⸗ 
1 Nr. 4., v. Stegman⸗Stein in 
em Hauptmann a. D. E. v. Hanſtein 

in Wuſſeken. . 
Todesfälle. Hr. a. Dr. C. 
ant J. F. A. Wagenig, 
er K. L. F. Neinboth, Hr. 1 2 
erlin, Hr. 


; Hartwig Lats. 


enkowo perſGymnaſtal-Oberlehrer R. Kruſemarck in Grau- 


Auf dem Wege von St. Adalbert nach der 
) iſt geftern Mittag ein goldenes, 
gegliedertes Armband verloren worden, der 
ehrliche Finder wird erſucht, daſſelbe gegen 
Belohnung im Laden St. Adalbert 3. abzu⸗ 


Von der Gr. Gerberſtr. nach d. 2 

am 5. Mai c. Nachm. eine durchſchl. Broche mit 
ſilberner Platte verloren gegangen; abzugeben 
gegen angem. Belohn. Gr. Gerberſtr. 39. 2 T. h. 


in sämmtliche exi- 
sera e stirende Zeitungen 
Preisen. prompt besorgt. Bei grösseren 


Aufträgen Rabatt, Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig. 


2 diefen Monat 


denz, Hr. Major a. D. L. v. Blum in Wernige- 
rode, Hr. Major a. D. Kammerherr v. Kardorff 
in Vohlendorf⸗ Hr. Rentier H. Lemcke in Waren 
in Meckl., Frau Franziska Moeckel geb. Boy, 
verw. Frau Geh.⸗Sekr. George geb. Blanken⸗ 
burg in Berlin. 


Volksgarten-Saal. 
orgen Dienſtag 
CONCERT. 


etritirche if 


NB. Bei ſchönem Wetter im Garten. 


werden zu Original- 


Heute und die folgenden Abende Comeert 
von der Sängergeſellſchaft Conrad unter Mit- 
wirkung des Komikers Herrn Mayer. 


ſehr feſte Stümnam 5 


nt t behaupten und die Preiſe ſchloſſen auch nur weni 
beſſer als geſtern. ch 3 5 P e fi ſch ſſ ch 9 


N ekündigt 2000 Ctr. Kündigungspreis 884 Rt. 

Disponibler Hafer hat ſich gegen geſtern im Werthe nicht verändert. 
Lieferung blieb fo ziemlich in den Preiſen behauptet. Gekündigt 1200 Ctr. 
a Te . Rt. 

‚ Rüböl anfänglich eher etwas beſſer be zahlt, vermochte im Laufe des 
kleinen Geſchäfts den geſtrigen Werthſtand nur mühſam zu behaupten. Ceran, 
digt 500 Etr. Kündigungspreis 11/5, Rt. 

Spiritus fand bei Beginn der Börſe fo rege Frage, daß die vorhande⸗ 
nen ziemlich ſtark vertretenen Abgeber auch etwas höhere Gebote durchſetzen 
konnten, aber das ſo reichliche Angebot konnte bei den etwas höheren Kuren 
nicht ohne Geltung bleiben und mit dem ſtärkeren Hervortreten der Abgeber 
wichen Preiſe noch merklich unter ihren Ausgangspunkt zurück. Gekündigt 
100,000 Quart. Kündigungspreis 18 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80—96 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

0 99 a 88 a 4 Dh bz, Mat-Iuni 87 a 86} Rt. bz., Su. 
uli 869 bz., Juli⸗Auguſt 84 Br., Septbr.⸗Oktbr. 77 bz. 

„Roggen lolo pr. 2000 Pfd. 66367 — 68 Rt. bz., Frühjahr 68 
a 66 4 67 Rt. 11 tat« Juni 684 a 654 a 66 bz., Juni-Juli 664 a 65 a 66 
bz Dinter 621 a 6La Di, Septbr.-Okthr. 58} a 574 a 58 bz. 

80 k 05 pr. 14200 ff 8 Qualität. 

afer loko pr. . 32—36 Rt. nach Qualität, märk. 35, fä 
351 Rt. bz., Frühſahr 33} a ) Rt bz. Mai- Juni do., Juni⸗Juli do., Jul 
Fr: 3 bz Sauce de 20 bz. N sul 

2731 en pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55-66 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
waare do. f a 
Rubol loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 11 ¼, Rt. bz., per dieſen Monat 
17 j 155 Bi Dat Su Di, Jun Ju | Ira 5. een Die 

Sale; 18 Br br IIb Br. Noobr.- Degbr. 114 Br. 

„„ Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 18} Rt. bz., per dieſen Monat 
185 a 17 a 3 bg. u. Gd. 18 Br., Maß aun do., Juni Juli 18 a Wa 

bz. u. Gd., 4 Br., e 185 a 1 a 3 bz. u. Gd., J. Br. Auguſt⸗ 
ge 19 a 185. a} bz., Br. u. Gd., Septbr..Oktbr. 185 a M a4 by, 


Gd 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 545,4 Rt., Nr. 0. u. 1. 5 51 Rt., Rog⸗ 
genmehl Nr. 0. 43—4½ Rt., Nr. oe. 1. 454 Rt. bs. pr. Cr. — 
verſteuert. Bei weſentlich erhöhten Forderungen ſchlanker Verkauf. (B. H. Z.) 


Stettin, 4. Mai. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Kühle Luft 

an * 3 & 2. 8 1 Rn se 
eizen ſchließt matter, loko p. 8öpfd. gelber und weißbu 86.— 

Rt., p. 5 (Sppfd. gelber pr. 1 15 97, 97 + bz., Na Ber 94 rg 

Juni, Juli 93 Br., Juli» Auguft 91 Br., Septbr.-Oktbr. 83 Gd. u. Br. 

Roggen Anfangs höher, ſchließt matt, p. 2000 Pfd. loko 6264 Rt. 


pr. kp! } ; | 2 2 
63 bz., 624 Br., Juli⸗Auguſt 61, 614 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 564 Gd. Mai ⸗Juni 644—1 bz., Junt⸗Juli 644—64 bz., Juli⸗Auguſt 59 bz. u. Gd., | Sack diverſe. Z in 1 5 - 
Ger e ohne Umſa . ; 15 or ma Septbr.⸗Oktbr. 55 544555 bz. u. Gd. Paris, 4. Mai, 7 3 Uhr 30 Minuten. Rüb öl. pol 
Hafer loko p. 50 pfd. 334-834 Rt., p. 47.50 pfd. pr. Frühjahr 344 Br., Weizen pr. Mai 86 Br. 91,00, pr. Iuli-Auguft 92,00, pr. Septbr.⸗Dezbr. 92, 00. Meh 
Mai- Juni 344 bz. 34 Br. Gerſte pr. Mai 54 Br. Mai 72,50, pr. Juli⸗Auguſt 73, 25. Spiritus pr. Mai —. en 
Erbſen loko Futter⸗ 5557 Rt. bz. Na pr. Mai 514 Gd. Amſterdam, 4. Mat. Getreidemarkt. ( 5 Rogg 
Heutiger Landmarkt: ; aps pr. Mai 93 Br. pr. Mai feſt, pr. Oktober 2 Fl. niedriger. Raps pr. Oktober 70. dre⸗ 
Weizen Roggen Gerſte 90490 Erbſen Rüböl unverändert, gek. 200 Ctr., loko 10-5 Br., pr. Mai und Mai⸗ Antwerpen, 4. Mai. Petroleum, raff., Type weiß, feft, 44 
90—98 60—6 45.— 32—35 55—60 Rt. Juni 105 bz., Juni⸗ Juli 10 bz. u. Gd., . ktbr. 114 bz. u. Br. p. 100 Ko. \ 
Heu 25 Sgr. bis 1 Rt., Stroh 78 Kt. Spiritus ſchließt ruhiger, loko 180 r 40 850 10 8. 184 —18 r nn 
16 5 n Sgr. bis 1 Rt. a ia 18 Br., Juni⸗Juli 18% Gd., Juli⸗Auguſt 183 Br., Septbr.- Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 
icken loko .. r. r. | N rn ö 
Rüböl feſter, loko 1 Rt. bz, 114 Br., kurze Lieferung und pr. Mai Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Kommiſſion. Datum. Stunde. Barometer e | Therm. | Wind. BWolfenfornt 
1 19 fliegt Maler, doi ohne Haß IE. Die ., 1 abge Preiſe der Cerealien. ö z 7 * — 
piritus ſchließt matter, 3 Rt. bz., 1 abgelaufene Fun itiffion ] achm. 21 28 0% 7] 45 NNW I trübe. St. 
Anmeldung 174 58, pr. Brübjahe und Mai- Juni 17—f bz, Juni- Jul Geenen e e ee 5 E dhe 10 B. 2 . T 4% i lbb Ben) 
Mi. m auge IT Br Auguſt⸗Septbr. 184 bz 1 5 feine mittel ord. Waare. 5. Morg. 60 28. 2, 89 + 20 N 0.Iſbedeckt. St. 
Angemeldet: 400 Wiſpel Weizen, 100 Wiſpel Roggen, 250 Wiſpel Weizen, weißer 104-107 102 9699 Sgr.. 5. Nachm. 2 28. 3% 66 | + 402 N Iltrube. St. 
Hafer, 500 Ctr. Rüböl, 30,000 art Spiritus. 55 U elber 7 103106 101 96299 = 5. Abnds. 101 28° 3% 36 + 205 W O anz heiter. 
Baumdl, Malaga 18% Rt. tr. bz. kleinere Fäſſer 184, 3, 19 Rt. tr. bz. Aigen 9 x ss 82 808 5 6°: Morg. | 2 3% 35 | 101 N 10 s Nebel # 
Hering, ihott. com und full Brand 125, 1 Rt. tr. b, 124 Rt. gef | gehe. . . "0 58 5456 00 f | Reif. 
alter ei aar 7%, 4 Rt. tr. bz. N. e 9 Regenmenge: 0,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
5 A pe, 25 r 154, 15 ie bz. 81 8 12 RER 6670 6 5888 8 Den 6. Mai Wärme: Minimum: — 00], 
effer, gefiebter Singapore tr. bz. „tg. N * (Bresl. Hdls.⸗Bl. — 
Breslau, 4. Mai. [Tagesbericht.] Wind: Weſt. Wetter: Ver⸗ Magdeburg, 4. Mai. Weizen 86—88 Rt., — 66—68 Rt., Waſſerſtand der Warthe. 
änderlich, früh 4 Wärme. Barometer: 27” 34". — Am heutigen Markte | Gerfte 4953 Rt., Hafer 324-334 Rt. { y Poſen, am 5. Mai 1867 Vormittags 8 Uhr? Fuß 3 Boll. 
8 war die Kauflust bei vermehrten Angeboten ruhiger. 5 Kartoffelfpiritus. Lokowaare wejentlich! ie Gag fe e 5 „ 10 
5 Weizen war in feſter Sa wir notiren p. 84 Pfd. weißer 97—101— los. Loko ohne Faß 19 Rt., pr. Mat und Mai⸗Juni 183 Rt., Juni⸗Juli 182 S & g — 2 
a 108 Sgr., gelber 97 106 Sgr., feinſter 2—3 — über er Rt., Juli⸗Auguſt 19 Rt., Auguſt⸗Septbr. 194 Rt. pr. 8000 pCt. mit Ueber⸗ trombericht. (Oborniker Brücke.) : 
Rog en zeigte ſich ſchwach preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 80-83 nahme der Gebinde & 14 Rt. pr. 100 Quart. Den 4. Mai. Kahn Nr. IX. 1848, Schiffer J. Barnuczeck, und Kahl 
Sgr., fe 18 84 Sgr. bezahlt. Rübenſpiritus feſt. Loko 17 Rt., pr. Juli⸗Septbr. 105 Rt. Nr. XIII. 1890, Schiffer G. Sal, beide von Magdeburg nach Pofen 
a Gerſte galt bei feſter Stimmung p. 74 Pfd. 50—56 Sgr., beſte Quali⸗ (Magdb. Ztg.) Gütern; Kahn Ar. VI. 571, iffer H. von Magdeburg na 
1 täten werden mit 59—62 Sgr. bezahlt. Bromberg, 4. Mai. Wind: NO. Witterung: Leicht bewölkt. Mor- |, ftadt mit Salz; Kahn Nr. VIII. 5 Shifhr Fr. Dietrich, und f 
8 Hafer blieb gut beachtet, wir notiren p. 50 Pfd. ſchleſ. 37 —42 Sgr., [gens 4° Wärme. Mittags 6° Wärme. Nr. XI. 242, Schiffer Reguleck, beide von Stettin nach Pofen mit Sal 
2 feinſter über Notiz bez., galiziſcher 25—37 Sgr. 7 ; Weizen 124—-128pfd, 75 (81 98 th. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge- | Kahn Nr. XIII. 2020, S Rembeck, Sehe Nr. XI. 246, Schiſg 
8 Hülfenfrühte. Kocherbſen blieben mehrſeitig beachtet, 68 — 70 wicht) 84.88 Thlr., I29—18lpfd. holl. (84 Pfd. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 8th. | Daniel Rudke, Kahn Nr. XIII. 2413, Schiffer Abel, Kahn Nr. 1. II, 
2 Sgr., Futtererbſen a 58—62 Sgr. p. 90 Pfd. Zollgewicht) 90—93 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. Schiffer Karl Haene, und Schiffer K. Knorr, alle fünf von Stettin na 
| icken ſtark offerirt, p. 90 2. 50—56 Sgr. Roggen 122-—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Eth. Zoll.] Poſen mit Gütern. > 
DE Bohnen preishaltend, p. 90 Pfd. 70-90 Br feinfte über Notiz. gewicht) 98.60 Thlr. 
| Lupinen angeboten, der Umſatz blieb belanglos, p. 90 Pfd. gelbe 38— roße Rn 43_45 IE 
i 44 Sgr., blaue 38—42 Sgr. Futtererbſen p. Wſpl. 47—52 Thlr. Kocherbſen bis 56 Thlr. Teles tumme. 
uchweizen wenig beachtet, wir notiren p. 70 Pfd. 52—58 Sgr. a p. Schffl. 35—40 SR I f 
Oelſaaten in fefter Haltung, wir notiren p. 150 Pfd. Brutto Win- piritus 165 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) London, 6. Mai. Die olizei iſt augewieſen, bei dem hel 
ter r übfen . 9 . — zu ganz — tigen Reformmeeting nur die Ruheſtörer zu verhaften. — Der Lege 
70 — 5 — jr 2 2 2 5 N A . 
wenig Beachtung, a 146 — 160 Sgr., Schlaglein 0 vereinzelter Frage no- Telegraphiſche Börfenberichte. tiousſekretär Julian Faue iſt rototollführer der Konferen * 
tiven wir p. 150 Pfd. Brutto 53—51—6 Rt., feinſter über Notiz bezahlt. Köln, 4. Mai, Dadmittags 1 Uhr. Wetter: Klar Weizen flau, Newyork, 25. A ril. Bei dem Senate iſt eine Re on 
Nau amen p. 60 Pfd. a 44.46 SE loo J, 7}, pt. Mat 8, 27, pr. November 7, 10. Roggen fhwankend, | gegangen, Amerika folle in der mepikaniſchen und Iugembungität 
: apskuchen beachtet, wir notiven a 51—53 Sgr. p. Ctr. loko 7, 5, pr. Mai 6, 12, pr. November 5, 11. Rüböl feſt, loko 12h rage vermitteln 
5 Kleeſaat bewahrte bei belangloſem Angebot ruhigen Geſchäftsverkehr, pr. Mai 12¼, pr. Oktober 13. Leinöl loko 1277. Spiritus loko 21}. Pete Ar . 5 Mai — 4 
wir notiren roth Saat bei In Nachfrage 12--134 Rt., mittel 14—15 amburg, 4. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Mimuten. Getreide töbnrg, 5. Mai. Heute hat der 8 
2 fein a Eur —.— — 5 wur 7 re Rt., mittel 18—21 | markt. Weizen und Roggen io eher 5 eh wine = eg N der ORTEN wird erwartet. — Die 1 
t., fein 23—25 Rt., hochfein t. und darüber zu bedingen. ränkt, auf Termine nachgebend. Weizen pr. Mat netto es Kaiſers na N : 
Tbomothee 2 gefragt, 10— 1135 Rt. pr. Ctr. 05 5 ” ! 163 Br., 162 Gd. Roggen r. ch Peters urg erwartet man zun 1k. Mai. N 


Kartoffeln beachtet, find 30 —44 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. zu notiren.] Mai 5000 Pfd. Brutto 111 
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Breslau, 4. Mai.; Jortdauernd günſtige Stimmung bei vielſeitiger Kaufluſt und durchgehends gut behaupteten 


Kurſen. 
2 5 b. 
Schlußkurſe. Oeſtr. Kredit Bankaktien 654 B. Oeſtr. Looſe 1860 634 B. do. 186438 B. Reichenbach Pardu 
— i 8 it 77 bz. u. G, Schleſ. Bankverein 1113 B. Breslau-Schweidnig- 
5 A . 6 e ler http. 28 ar do. 1 5 934 G. do. do. Ik E. 934 B. Köln- Min- 


— B 5 
do. Prior.-Obligation 784 B. do. do. 94 B. 0 G. do. do. Lit. E. 85 G. do. Lit. G. 933 B. Oppeln ⸗Tar⸗ 
lh.⸗Nordbahn —. 

Frankfurt a. M., 4. Mai. ( Börſenbericht.] Die Schwankungen in verfloſſener Börſenwoche waren 
wieder ſehr anſehnlich, doch war die 2 — feſt und die Kurſe bewegten ſich in fteigender 2 ichtung, da man auf das 
Buftandefommen der Londoner Konferenz friedliche Hoffnungen ſetzt; jedenfalls wird uns die nächſte Woche der Ent⸗ 
ſcheidung naͤher bringen. = 

Mobilier vartitten 151—146_153, 1860er Looſe von 62561633, 1864er Looſe 65564466}, Kredit - 
Looſe 109 —1054— 111, Bank⸗Aktien 680—613_635, National Anleihe 501—49—527, Steuerfreie Melaliaues 
44343446}, Engl. Metall. vom Jahre 1859 56155458, 6% Amerikaner 76—751—763. 

Staatsbahn ⸗ Prioritäten 463-47, Lombard. 42.43}. 


* Süddeutſche Fonds ſeit den letzten Tagen etwas begehrter, 43% Bad. 90-914, Bayr. Grundrenten 88.888, 
Be - Bir. Prämien-Anleihe 95-96}, 44 ) Preußiſche 965-974, Preuß. Pramien-Anleipe 117-120. 
Wechſel blieben ziemlich unverändert, Wien 89%, Amſterdam 100, Paris 944, Hamburg 883, London 118}. 


Badiſche Fl. 35 Looſe 52, Kurheſſiſche 54, Darmftädter Fl. 50 Looſe 140, Freiburger Looſe 5}, Amſterdamer 
Wooſe Ol. 7, e 825 Augsburger 5:12, Neue Mailänder 4}. 0 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Joch mus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp in Poſen. 


jahr 63}, 64, 63% bz, 4 Br., Mai- Juni und Juni⸗Juli 623, 635, | Roggen (p. 2000 Pfd.) höher, gek. 1000 Ctr., pr. Mai 64465 bz. u. Gd., [ Spiritus ohne Fasel U sl ee. feſt. Bertauft 0) 


U „ 166 Gd., pr. Mai⸗Jun 
in 5000 Pfd. Br., 110 Gd., pr. Mai ⸗Juni 110 Br., 109 Gd. — 


Breslau, 4. Mai. [Amtlicher Produkten ⸗Börſenbericht.Je ! Hafer feft, aber geſchäftslos. Oel ſtille, pr. Mai 23}, pr. Oktober 25}. 


ag gem. Köln Mindener 135 a 134 gem. Nordbahn Friedr. Wilh. 844 a 83 gem. eftr. füdl. Staatsb. Lomb. 994 a 100 f a 100 gem. Berl. Omnibus -Geſellſchaft 67.8 ua 
Deftr, Kredit 647 a 654 gem. Oeſtreich. Looſe von 1860 635 a 64 gem. Ital. Anleihe 47} a $ gem. Amerikaner 778 a 763 gem. 


8 


U und feſt. Rumänen 65 bezahlt und Geld. 


ar ieee „Tabelle. 
til. 


Am 28. A Am 4. Mai. 

Oeſtr. Bankaktien 632 640 

» Keditaltin 143 153 

„ National 49 52 
Oeſtr. Looſe von 1860 604 63 
% . . e 1 68 5 
6% Amerika „ 1882 75 76 
Een auf Wien 884 89 
Engl. Metall. v. J. 1859 56 58 fet 
Steuerfreie Metalliques 44 46} Gebrüder fei 


Telegraphiſche Kprrefponden; für Fonds ⸗Kurſe 
ö 5 l 
$ rankfurt a. M., 4. Mai, Abends. Effekten ⸗Societät.] Geringes Geſchäft. N 1524, 
Looſe 63}, ſteuerfr. Anleihe 464, Amerikaner 76%. TE babe 
4% Frankfurt a. M., 5. Mai, Mittags. leffekten⸗Societät.] Keine Nachfrage. Ameritag f 
medio 768), Kreditaktien 152, fteuerfreie Anleihe 468, 1854er Looſe 56, 1860er Looſe 64 (pr. medir 635), 
Looſe 66, Nationalanleihe 514, 45% Metallig. 38, Baperſche Präm.-Anleihe Sr 3 50 1 
Wien, 4. Mai. endbörfe.] Unbelebt, ſchwankend. Kreditaktien 168, 80, Nordbahn 165, 
Looſe 83, 25, Staatsbahn 201, 70, ſteuerfreie Anleihe 50, 90, 66, 1 
5 ien, 5. Mai, Mittags. f Flau. Kreditaktien 166, 30, 1860er Looſe 82, 65% . 
Looſe 73, 00, Staatsbahn 199, 50, Galizier 207, 50, ſteuerfteie Anleihe 59,55, Napoleonsd or 10, 53. air * 
Beckelree anf Feen gt cht. ee Band, inf, De 114d, 6 f 
e n in Go „Goldagio 36, Bon . inoi » ' 
273, raffinirtes Petroleum 25, ' N „5 n pe 


